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Berlin, 18. November. Der intereſſanteſte Punkt 
des preußiſchen Etats für 1930, der durch den 
Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff heute der 
Deffentlichkeit in ſeinen großen Umriſſen (bie 
ſpezialiſierten Etats find noch nicht bekannt) 

unterbreitet worden iſt, liegt bei einer beſtimmten 

Poſition. Der Etat balanziert mit 4 288,7 Mil⸗ 
lionen Mark in Einnahme und Ausgabe unb ift 

damit um rund 88 Millionen höher als der Vor⸗ 
jlohrsetat. Das Gleichgewicht ift aber nur 
ſchein bar, denn es ift unter den Einnahmen 
ein Poſten von 88 Millionen eingeſetzt, die bor- 
läufig noch in der Luft ſchweben. Die Ueber- 
weiſungen an Reichsſteuern an Preußen haben im 
Vorjahre 868,7 Millionen betragen und ſind 
in gleicher Höhe auch für 1930 wieder in den 
Etat eingeſetzt. Darüberhinaus hat aber, 
weil eine andere Möglichkeit zur Herſtellung der 

Balanze zwiſchen Einnohmen und Ausgaben zu⸗ 
nächſt nicht möglich ihien, der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter 88 Millionen Mehreinnahmen aus 
Meichsüberweiſungsſtenern eingeſetz . 

Es iſt keineswegs zu erwarten, und es 

t ſicher auch nicht die Auffaſſung des preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſters, daß das Steueraufkommen 
im Reiche eine ſolche Erhöhung des preußi⸗ 
ſchen Anteils nach fih ziehen werde, vielmehr — 
und daraus macht der e . 
au inen Hehl — können dieſe jetzt den 
A — Ausgleich bringenden 88 Millionen nur 
erzielt werden bei einer Aenderung des Finanz⸗ 
ausgleichsgeſetzes zugunſten der Länder. Ent 
sprechende Forderungen, die ſelbſtverſtändlich im 
Reichstage auf ihr große Schwierig ⸗ 
leiten ſtoßen werden, dürften alſo von 
Preußen her zu erwarten ſein. Der Finanz. 
miniſter begründet dieſe Forderung insbeſondere 
omit, daß im vergangenen Jahre die Länder 
inanzielle Opfer für das Reich ne 
racht hätten, insbeſondere im Zuſammenhang mit 
er iog. lex Brüning. Nach der neueſten 
aſſung dieſer lex Brüning ſoll das über die 
Milliarden jährlich hinausgehende Aufkommen 
an Lohnſteuern zu ſozialen Zwecken verwendet 
werden, während das Mehraufkommen früher mit 
; Prozent den Ländern zugute kam. Für 
reußen hat das einen Einnahmeausfall 
don rund 68 Millionen Mark gebracht und einen 
usfall in der gleichen Höhe auch für die Ge⸗ 
meinden bedeutet. 
Wenn Preußen Mehrüberweiſungen in Höhe 
don 88 Millionen verlangt, ſo kann man, da 
ſelbſtverſtändlich keine Extrawurſt für Preußen 
N einem geänderten Finanzausgleichsgeſetz ges 
braten werden fann, die dafür notwendige Er ⸗ 
bung der Reichsüberweiſungen an die Län⸗ 


i 
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| er auf insgeſamt 150 illionen 
| [hägen, Wenn etwa darüber hinaus beabſichtigt 
** ſollte, eine entſprechende Erhöhung auch für 
die Zuweiſungen an die Gemeinden zu ver⸗ 
ngen — und die Begründung Höpker⸗ 
Aſchoffs zu feiner 88⸗Millionen⸗Forderung 
legt dieſen Schluß nah: — dann würde das 
praktiſch eine 1 ea Mehrbelaſtung des Reihs- 
aushalts in Höhe von rund 300 Millionen 
eichsmark durch den abgeänderten Finanzaus⸗ 
eich bedeuten. Man erinnert fih aus den letzten 
Kämpfen um den Reichshaushalt für 1929, daß 
im Reichstage die Neigungen, eine Entlaſtung 
urch Kürzung der Ueberweiſungen an die 
Länder und Gemeinden herbeizuführen, recht 
tart waren. Es iſt alio nicht abzuſehen, wie 
ſich im Reichstage, insbeſondere bei der ſehr 
angeſpannten eigenen Finanzlage des Reiches. 
eine Mehrheit finden wird, die das Finanzaus ⸗ 
Wache zugunſten der Länder und Gemeinden 

N ndert. ) 
h Der bisher der Oeffentlichkeit zugängig ge⸗ 
Aachte Teil des Etats gibt lediglich — und das 
mn ſo vorbildlicher Weiſe, daß fih der Reichs- 
FDaushaltsplan daran ein Beispiel nehmen könnte 
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Katowice, den 19. November 1929 


Anzei gez preise: 10 gespaltene Millinieterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Zioty Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


verweigert werden. 


— einen Geſamtüberblick über den Haus- 
altsplan. Die Spezialetats find der Oeffentlich⸗ 
keit noch nicht zugängig gemacht, in der jede 
einzelne Poſition in kleinere aufgeteilt und be⸗ 
gründet iſt. Es kann aber feſtgeſtellt werden, daß 
im Spezialetat des Kultusminiſteriums 
bereits die erft kürzlich vereinbarte Pädago⸗ 
giſche Akademie in Beuthen ihren 
Niederſchlag gefunden hat. Die vom Staate zu 
tragenden Mittel für die Einrichtung ſind 
ebenſo wie die laufenden Ausgaben be⸗ 
reits in den Etat eingeſtellt. Dabei ſind freilich 
die Koſten für die Einrichtung und Inbetrieb- 
altung dex Pädagogiſchen Akademie Beuchen 
nicht beſonders ausgewieſen, ſondern zu⸗ 
ſammen mit anderen am 1. April zu grün⸗ 
denden Anſtalten, nämlich denen in Cottbus, 
Stettin, Halle Altona und Kaſſel. 


se 
öpler⸗Aſchoſſs Programm 
(Telegrophiſche Meldung) 

Berlin, 18. November. Der preußiſche 
Haushaltsplan für 1930 iſt jetzt dem 
Staatsrat zugegangen. Ex ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 4 288,7 Millionen Mark ab. Er 
iſt alſo um 87 Millionen Mark höher 
als der Etat für 1929. Bei den Einnahmen find 


Die Einſuhrausgleichsſteuer⸗ 
Novelle ` 


In intereffierten wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen 
Deutſchlands hat die Nachricht von neuen Mak- 
nahmen der polniſchen Regierung zum Schutze 
der polniſchen Märkte ſtarke Beachtung 
gefunden: In dem Entwurf zur Reform der 
Umſatzſteuer ift die Einführung einer Gprozen⸗ 
tigen, vom inländiſchen Käufer zu erhebenden 
Abgabe von allen importierten Waren, ſoweit ſie 
im Inlande verbleiben, enthalten. Man ſieht in 
dem polniſchen Vorgehen neue erhebliche 
Schwierigkeiten für den Handels- 
vertrag, eine Auffaſſung, die u. a. auch die 
ſehr handelsvertragsfreundliche „Kattowitzer Bei- 
tung“ als deutſches Minderheitenorgan zum Aus- 
druck bringt, wenn ſie u. a. ſchreibt: „Es iſt klar, 
daß eine ſolche Steuer unter allen Umſtänden 


die Einfuhr an Fertigfabrikaten droſſeln 


und damit die Chancen für die deutſche weiter- 
verarbeitende Induſtrie noch geringer erſcheinen 
laſſen muß, als ſie zum Teil wenigſtens nach vier 
Jahren Zollkrieg ohnehin ſchon ſind“. Im Falle 
des Inkrafttretens dieſer Novelle würde vor 
allem die Einfuhr deutſcher Induſtrieerzeugniſſe 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen und die deutſchen 
Handelsvertreter in ihrer Tätigkeit ſtark be⸗ 
ſchränkt werden. 
Zugleich mit der Meldung von dem neuen 
polniſchen „Zollſchutz“ wird aus Poſen be 
kannt, daß ein Kommiſſar des dortigen Land- 
amtes, das die Bodenreform unter ſich hat, deut⸗ 
ſchen Gutsbeſitzern davon Mitteilung ge⸗ 
macht habe, daß ſie größere Teile ihrer Flächen 
für die Agrarreform zur Verfügung zu 
ſtellen hätten. Dabei iſt nicht an Neuſiedlungen 
gedacht, ſondern nur an Anliegerſiedlungen. Es 
ſoll dabei ausdrücklich (2!) erklärt worden fein, 
daß deutſche Bauern bei der Verteilung nicht be⸗ 
rückſichtigt würden. 

Nach Artikel 4 des polniſchen Agrarreform⸗ 
geſetzes verbleiben den Gutsbeſitzern 720 Morgen 


Wie Polen ſich auf den 
Handelsvertrag einrichtet 


der Preußenhaushalt für 1930 


1929: 


: 771 mehr], die Zahl der Hilfsbeamten 
1159 


(1929: 2091 weniger), Angeſtellten 
33 024 [gegenüber 1929: 944 weniger) und die Zahl 


d 
192 j 
Der Geſamtzuſchußbedarf der Staatshoheits⸗ 

verwaltungen beträgt 1662,5 Millionen Mark. 

Das bedeutet gegenüber 1925 eine Steigerung 

von 11.7 Prozent. Auch gegenüber dem Vorjahre 

5 ! ijt eine weitere Steigerung eingetreten. 

Millionen Mark Mehreinnahmen aus] Aus einer Ueberſicht über die Anleihen des 

Reichsüberweiſungsſteuern eingeſetzt. Staates ergibt fih, daß ſeit Feſtigung der Wäh⸗ 

Die Erträgniſſe aus den preußiſchen Steuern ſind rung nach Abzug der inzwiſchen eingelöſten und 

mit 588,7 Millionen, die Einnahmen der Betriebe | getilgten Beträge Anleihen im Geſamtbetrage von 

mit 2252 Millionen und die ſonſtigen Verwal- 531 678 497 Mark gegeben worden find. Die 

tungseinnahmen bei den verſchiedenen Staats-] Staatsſchulden werden mit insgeſamt 643 337 097 

hoheitsverwaltungen mit 562,2 Millionen be- Mark beziffert. 

meſſen. Von den bei den dauernden Ausgaben] In einer eingehenden 

der Gelen e e Sorin 8 n einer eing 

en Beträge entfallen auf perſönliche Ausgaben 

1090,8 Millionen, alfo 492 Prozent der geſamten Würdigung des neuen Stats 
weift der Finanzminiſter zunächſt den Bor- 
wurf als unberechtigt zurück, daß Preußen 


dauernden Ausgaben, während auf die ſächlichen 

ee er oea on Be Per auf K 

übrigen allgemeinen Ausgaben 40,4 Prozent ent⸗ w > urn ; 

fallen. Wenn man hierzu die Stantäberträne zu] die Mehreinnahmen an Reichsüberweiſungsſteuern 

den laufenden perſönlichen Volksſchulunte r“ nicht zur Senkung der Realſtenern verwendet 

haltungskoſten, zur farrerbeſol⸗ habe. Insbeſondere hätten fih die Laſten der 
Beſoldungsneureglung ſchwerer aus- 
gewirkt: die Feſtſtellung fei gerechtfertigt, daß 
dieſe Beſoldungserhöhung die finanziellen 


dung, zu den Fach⸗ und Berufsſchulen 

uſw. rechnet, würde ſich der Prozentſatz der Per- 
Kräfte Preußens überſchritten habe. 
Der Möglichkeit, die Ausgaben einzuſchränken, 


ſonalausgaben auf rund 75 Prozent erhöhen. 
feien verhältnismäßig enge Grenzen gezogen. 


Neue Beamtenſtellen 
Die Sachausgaben, insbeſondere die Dispo- 


find im weſentlichen nur vorgeſehen für göbere 
Schulen, infolge Verſtgatlichung von Anjtalten | fitionsfondg, feien bis auf das äußerſte Maß Her- 
abgeſetzt worden. Grundſätzlich habe man davon 


und Ausbau der Aufbauſchulen, für pädagogiſche 

Akademien infolge Errichtung von ſieben weiteren abaefehen, Neubauten in den Haushalt einzu 
Akademien. Im Jahre 1930 beträgt die Zahl der ſtellen. Ebenſo fei die Uebernahme neuer 
Aufgaben arundſätzlich abgelehnt worden. 


planmäßigen Beamten 144 518 (gegen 

Unmöglich fei es, etwa durch ſchematiſche Ap- 
ftriche bei den ſächlichen Ausgaben das Gleich. 
gewicht des Hausbaltes herbeizuführen. Das 
würde zu einer Etatsun wahrheit führen, 
die ſich in einem erheblichen Fehlbetrag aus⸗ 
wirken müßte. Eine Herabſetzung der Gehälter 
könne nicht den Gegenſtand von Erwägungen 
bilden. Sonach könne nur eine Herabſetzung 
der Zahl des Perſonals zu einer Er⸗ 
mäßigunna der Perſonalkoſten führen. 

Eine Wiederholung des nach Beendigung 
der Inflation durchgeführten Perſonal⸗ 
abbaues ſei nicht denkbar. Allgemein 
wäre eine Verminderung der Perſonalkräfte nur 
möglich, wenn der Grundgedanke der Verwal⸗ 


| Vor der Erſchließung neuer Steuerquellen ee ee bene 


9 Ein Ausgleich nur durch Reichshilfe möglich 


3 [(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Acker und Wieſe. Nach Artikel 5 kommen dazu 
noch größere Flächen, die der Beſchlagnahme nicht 
unterliegen, bei intenſivem Rübenbau und bei 
Vorhandenſein von Nebenbetrieben, insbeſondere 
Brennereien und Zuckerfabriken. Nach dieſen 
zwingenden Geſetzesbeſtimmungen 
dürfte bei den in Betracht kommen ⸗ 
den Gütern nichts beſchlagnahmt 
werden. Den entſprechenden Einwand wies der 
Kommiſſar des Landamtes damit zurück, daß es 
ich um die Grenzzone handle, bei der 
Artikel 5 keine Anwendung findet. Das Agrar- 
reformgeſetz ſieht aber eine derartige Ausnahme 
für die Grenzzone nicht vor. 


langte, wenn Lokalbehörden nach einem 
großzügigen Plane zuſammengelegt, Son- 
derverwaltungen in die allgemeine Verwaltung 
eingegliedert und die doppelte Beſetzung 
der Provinzialinſtanz beſeitigt 
würden. 

Der Haushalt, ſo wird dann feſtgeſtellt, könne 
nur formell durch Einſetzung eines zu er⸗ 
wartenden Mehrertrages aus den Neid iber- 
weiſungsſteuern in Ordnung gebracht 
werden. 

Angeſichts der Tatſache, daß Reich- und 
Länderhaushalte mit Fehlbeträgen arbeiten, 
ſei zweifelhaft, wie weit Freiheit bei der Ver⸗ 
wendung der Revarationserſparniſſe tatſächlich 
beſtehe. Die zur Verfüanng ſtehenden Erſparniſſe 
würden jedenfalls nicht ausreichen, um eine 
fühlbare Senkung der Steuern durch⸗ 
zuführen. Die Erſchließung neuer Einnahme⸗ 
quellen ſei daher unabweisbar. 


— 


Wir ſchließen uns in der Beurteilung der 
Tragweite des polniſchen Verhal- 
tens durchaus der (gewiß nicht unintereſſierten) 
„Kattowitzer Zeitung“ an, daß es angeſichts ſolcher 
Pläne verſtändlich iſt, daß in Deutſchland 
auch den guten Willen bei der Aus ⸗ 
legung des ſoeben geſchloſſenen Ber 
trages für die Zukunft nicht beſon⸗ 
ders vertrauensvoll einſchätzt: denn 
das Liquidationsabkommen und der Handels- 
vertrag werden wertlos fein, wenn in War- 
ſchau eine derartige Auslegung der Mb- 
machungen beabſichtigt iſt. Wie wir hören, iſt 
der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher wegen 
der Meldungen über die Anwendung der polni- 
ſchen Agrarreformgeſetzgebung zum Zwecke der 
Enteignung deutſcher Grunbbeſitzer 
beim polniſchen Außenminiſter Zaleſki vor- 
ſtellig geworden. Der polniſche Außenminiſter ſoll 
dem deutſchen Geſandten erklärt haben, daß die 
polniſche Agrarreformgeſetzgebung fih keines- 
weas gegen die durch das deutſch-polniſche Mb- 
kommen von der Liquidation befreiten Grund⸗ 
1 15 ae daß r Pa polniſchen 

ichten der Anwendung der Agrarreform inf 1 ih en 
leinem Falle zugrunde lägen. Einzelheiten über die dieſer Goch 5 ar Se 
beiden konkreten Fälle aus Poſen, die Anlaß zur[Kaſſel bezog. Die Verhandlungen im einzelnen 
Beunruhigung gegeben haben, find noch nicht] wurden ſtreng vertraulich behandelt und 
bekannt. dauerten bis in die ſpäten Nachiſtunden hinein. 


der Deutſchnationale 
Parteitag in Kaſſel 


Hugenberg und Weſtarp ſprechen in einer 
Fraktionsſitzung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Die Reichstagsfraktion 
der Deutſchnationalen Volkspartei 
trat am Montag nachmittag zu einer Frak⸗ 
tionsſitzung zuſammen, in der vor allem die 
Abg. Dr. Hugenberg und Graf Weſtarp 
Bericht über die politiſche Lage erftatteten, 
Es knüpfte fih daran eine ſehr ausgedehnte Aus⸗ 


tungsreform endlich zur Durchführung ge⸗ 
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Abbau engliſcher 
Flottenſtü itzpunkte 


bmi a. 5 n Kiel 


Die weltpolitiſche Lage nach dem Kriege ließ 
England drei Wege offen: kampflos den Platz 
als erſte See- und Wirtſchaftsmacht an Amerika 
abzutreten oder ihn in gewaltigem Rüſtungswett⸗ 
lauf zu behaupten oder aber zu einem Ausgleich, 
d. b. „Kondominium der Angelſachſen“ zu ge⸗ 
langen. Der erſte Weg kam für das ſtolze Albion 
nicht in Frage. Den zweiten Weg beſchritt 
Chamberlain, indem er die Entente cordiale 
vertiefte und England dadurch befähigte, ſeine 
Kräfte auf die Brennpunkte der Weltpolitik zu 
konzentrieren. Eine ſolche Diplomatie bedingte 
zwangsläufig Abhängigkeit von Frankreich und 
letzten Endes maritimen Aufmarſch gegen Ame- 
rika. Mac Donald hat dieſen gefährlichen 
Weg verlaſſen. Da er ſich keiner Täuſchung dar⸗ 
über hingibt, daß England mit feinen über die 
ganze Erde verſtreuten Angriffsflächen in einem 
Kriege mit Amerika weit mehr verlieren als ge⸗ 
winnen kann, iſt ſein Ziel die Vermeidung alles 
deſſen, was zum Entſcheidungskampf oder auch 
nur zum Spannungszuſtand mit Amerika führen 
kann. Dieſe Politik bedingt die Ausſöhnung mit 
Rußland zur Sicherung der europäiſchen Rüden- 
deckung, bedeutet Loslöſung von Frankreich, Ber- 
zicht auf bedingsloſe Vorherrſchaft zur See und 
Verankerung einer angelſächſiſchen Welt⸗ und 
Meerbeherrſchung bei gleichſtarker Partnerſchaft. 
Der Erreichung dieſes Zieles wird England alle 
Wünſche ſeiner Politik und Seeſtrategie, auch mit 
Opfern, unterordnen. Ein ſolches Opfer, gleich⸗ 
zeitig ein Beweis engliſchen Friedenswillens, 
würde die Entfeſtigung feiner vor der amerika⸗ 
niſchen Oſtküſte liegenden Flottenſtützpunkte dar- 
ſtellen, die zweifellos mit ein Gegenſtand ernſter 
Verhandlungen zwiſchen Hoover und Mac Donald 
geweſen iſt. Es handelt ſich um die Bermudas, 
Jamaika, Trinidad und Halifax. 

Die Bermudas, aus zahlreichen, insgeſamt nur 
50 Quadratkilometer bedeckenden Inſeln beſtehend 
find auf etwa 500 Seemeilen der Mitte der nord- 
amerikaniſchen Küſte vorgelagert. Die Befeſti⸗ 
gung dieſes „Gibraltars des Weſtens“ hat Eng⸗ 
land große Summen gekoſtet. Hauptſtadt iſt 
Hamilton mit einer Garniſon von 3000 Mann. — 
Jamaika, mit 11000 Quadratkilometer, ungefähr 
viermal fo groß wie die ſchwediſche Inſel Got- 
land, gilt durch ſeine ſtrategiſche Lage zwiſchen 
Panama und Cuba wie auch durch ſeine Erzeug⸗ 
niſſe als eine der wichtigſten engliſchen Beſitzun⸗ 
gen in Weſtindien. Hauptſtadt iſt Kingston mit 
dem befeſtigten Kriegshafen Port Royal. — Tri⸗ 
nidad mit der Hauptſtadt Port of Spain, weniger 
ſtark befeſtigt und nur halb ſo groß wie Jamaika, 
liegt am Ausfluß des Drinofo vor dem Südoſt⸗ 
ausgang des Karibiſchen Meeres. 

Alle drei Inſeln ſcheinen auf den erſten Blick 
den Anforderungen, die an „Flottenſtützpunkte“ 
zu ſtellen ſind, zu genügen, und zwar ſtrategiſch 
durch ihre günſtige Lage für Unternehmungen 
gegen die großen Seeſtraßen und die amerikaniſche 
Küſte, taktiſch durch den Beſitz guter, befeſtigter 
Häfen und techniſch durch das Vorhandenſein lei- 
ſtungsfähiger Werften und Docks. Alle diefe Bor- 
teile konnten auch voll zur Geltung kommen, ſo⸗ 
lange England einem zur See ſchwachen Amerika 
gegenüberſtand und die Mittel des Krieges 
weniger weit fortgeſchritten waren. Heute aber 
iſt das „Amerikaniſche Mittelmeer“, umrahmt 
von zahlreichen amerikaniſchen Flottenſtützpunk⸗ 
ten und Flugſtationen, zu einem Binnenmeer der 
Union geworden. Dieſe beherrſcht alle wichtigen 
Zugänge von Florida bis Puertorico, durch die 
gleichzeitig die kürzeſten Linien führen, die den 
Panamakanal mit Europa und Amerika verbin⸗ 
den. Die Einfahrten zum Panamakanal, durch 
Rieſengeſchütze und Flugzeugſtationen geſchützt, 
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Das Geheimdienſtſyſtem in Mainz, Koblenz 
und Trier 


Das Hauptquartier des franzöſiſchen Geheim- 
dienſtes iſt das jogenannte zweite Büro im 
Kriegsminiſterium in Paris. Dieſes Büro 
ſteht in Fühlung mit dem Miniſterium des Aus- 
wärtigen und dem Miniſterium des Innern, das 
in ſeinen Zielen verwandt iſt mit dem der 
„Allgemeinen Sicherheit“, einer Art 
politiſchen Polizei, die nicht mit der ſtaatlichen 
Polizei verwechſelt werden darf. Die Beamten 
und Agenten des Sicherheitsdienſtes, etwa 1000 
Mann, ſtchen zur ſtändigen Verfügung des 
„ und werden zur Er⸗ 
langung von politiſchen Nachrichten gebraucht, 
zu Spionage und Gegenſpionage und 
zur Werbung von Spionen und Agenten. Die 
Zentrale des Sicherheitsdienſtes liegt in Mainz. 
Sie ift dem Generalgquartier der franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzungsarmee untergeordnet und beſteht 
aus etwa 10 Offizieren und 35 Angeſtellten. 
. beſtehen in Koblenz und 

Tiet, 

Dieſe drei im Rbeinland ſtationierten Ge⸗ 
heimdienſte bilden einen Teil der franzöſiſchen 
Beſatzung. Sie ſind die Kernzellen eines 
Spionageſyſtems, das ſich über ganz 


Bürgerliche Wahlſiege 


Soweit ſich aus den Ergebniſſen der Kommu⸗ 
nalwahlen im Reiche erſehen läßt, ſind überall 
dort bemerkenswerte bürgerliche Erfolge 
zu verzeichnen, wo ſich das Bürgertum über die 
parteipolitiſchen Unterſchiede hinweg in einer 
vereinigten bürgerlichen Front zu⸗ 
ſammengefunden hat. Auf dieſe Weiſe iſt z. B. 
die rote Mehrheit in Leipzig beſeitigt worden, 
denn dort ſtehen heute 38 bürgerliche 37 marri- 
ſtiſchen Stadtverordneten (bisher 33 : 42) gegen- 
über. Ebenſo hat Dresden mit 40 bürgerlichen 
gegen 35 marxiſtiſchen Stadtverordneten (bisher 
36 : 39) eine bürgerliche Mehrheit errungen. 
Wenn auch der Vorſprung des Bürgertums viel- 
fach noch verhältnismäßig gering iſt, ſo bedeutet 
doch die Umkehrung des bisherigen Verhältniſſes 
einen Beweis für die durchſchlagende Kraft des 
Bürgertums, wenn es einig vorgeht. 

Auch in Breslau hat ſich eine ganz klare 
Mehrheit der bürgerlichen Parteien 
gegenüber der bisherigen Linkswirtſchaft heraus⸗ 
gebildet; es ſtehen 48 bürgerliche Stadtverordnete 
40 ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Abgeordneten (bis⸗ 
her 41:47) gegenüber; in Breslau bleibt zwar die 
Sozialdemokratie die bei weitem ſtärkſte Partei, 
hat immerhin aber vier Mandate verloren, und 
die Kommuniſten gehen infolge ihrer Spaltung 
in drei verſchiedene Gruppen ein Mandat verloren. 


Das neue Geſicht des 
Breslauer Stadtparlaments 


(Tele graphiſche Meldung) 


Mole partei 3 (2), Deutſchſoziale 0 (2), Wirtſchaftl. 

0 (0), Komm. Oppoſition 0 (0), A 
ER 0 io) Nationalſozialiſten 3 (0), 
Polen 0 (0), Mieterliſte 2 (4), Bodenreform 0 (1). 
Insgeſamt 88 Sitze. 


dns Leipziger Stadthaus 
Knappe Mehrheit der bürgerlichen Liſten 
(Telegraphiſche Meldung) 

Leipzig, 18. November. Das Leipziger Stabt⸗ 
parlament zeigt das folgende Geſicht. Es erhiel- 
ten Mandate: Vereinigte Bürgerliſte 29 1926: [18,8 
Demokraten 3 (4), Volksrecht⸗Partei 3 (o); Natio- 
nalſozialiſten 3 (1), Altſozialiſten O (1), Sozial- 
demofraten 27 (29), Kommuniſten 9 (7), Kommu- 


(5), Demokraten 4 (4), Kommuniſten 4 (5), Wirt- 
niſtiſche Oppoſition 1 (6). 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Zu den Ein wen ⸗ 
dungen einer Reihe bon Einzelhandels- 
verbänden bei dem 5 des Innern 


Keen den auf den feſtgelegten 


Dezember 
ermin für den Velden e muß war mans 


der Reichsminiſter des Innern zum wiederholten 
Male darauf verweiſen, daß der 3 Ag ben 
Volksentſcheid durch außenpolitiſ durch 
techniſche Gründe zwangsläufig beft 1 ift. 
Bezüglich der 8 gewerkſchaftlicher An⸗ 
geſtellten-Verbände, daß der 8 des Diniz 
ſters auch die Möglichteit einer Reihe weiterer 
ür den verkaufsfreien Sonntag un lieb ame 


olgen für die Ungeftellten haben önnte, 


Breslau, 18 November. Die neue Stadtver⸗ bemerkt der Reichsminiſter des Innern, daß ſein 


ordnetenverſammlung ſetzt ſich nach den letzten 
Meldungen wie folgt zuſammen: Es erhalten: 
Sazialdemokraten 33 (38) Sitze, Deutſchnationale 
19 (16), Zentrum 13 (11), Deutſche Volkspartei 7 


Hinweis ledigh aus Suftänbigfeitögrünben not⸗ 
wendig geweſen ſei, daß er aber keine Maßnahmen d 
befürwortet habe, die die berechtigten ſozialen 
Wünſche der Angeſtelltenſchaft beeinträchtigen. 


00 ͤ d TEEN 


ſind feſt in amerikaniſcher Hand. Als Rückgrat 
dieſes Machtſyſtems aber ſteht ſchlagfertig die 
amerikaniſche Flotte in nicht allzu großer Ferne 
bereit. Nicht nur der wirtſchaftliche Wert der 
engliſchen Inſeln in Weſtindien, beſonders auch 


ihr militäriſch-ſtrategiſcher Wert für den Fall 


eines Krieges mit Amerika hat ſtark gelitten. 

Stützpunkte, die ſo nahe im Machtbereich 
eines ſtarken Feindes und ſo entfernt von der 
Baſis des Mutterlandes liegen, find im Kriegs- 
fall nur ſchwierig zu benutzen und ſchwer zu 
balten. Das Japan nahe — und Deutſchland 
ferne Kiautſchou war hierfür ein lehrreiches Bei 
ſpiel. In einem Kriege mit Amerika aber wird 
die engliſche Flotte zum Schutz der Heimat in 
England bleiben müſſen und ſich zudem nicht]; 
ſtark genug fühlen, eine jo gewagte Fernoffenſive æ 
zu unternehmen. Die weſtindiſchen Flottenſtütz⸗ 
punkte kämen ſomit für England in einem Kriege 
mit Amerika wahrſcheinlich nur als Stützpunkte 
für leichte Streitkräfte in Betracht, denen gegen- 
über es Amerika nicht ſchwer fallen würde, jede 
erfolgreiche Tätigkeit von dieſen Stützpunkten 
aus durch Minen-, Flugzeug⸗ und U-Bootskrieg 
zu behindern, wenn nicht durch Wegnahme der 
Stützpunkte zu unterbinden, d. h. die engliſchen 
Stützpunkte würden in einem Kriege mit Amerika 
nahezu wertlos und nur Objekte britiſcher Sor- 
gen und ſchädlicher Kräftezerſplitterung werden. 

Aehnliche Verhältniſſe wie bei den weſtindiſchen 
Stützpunkten liegen bei der ſtark befeſtigten Haupt- 
ſtadt der kanadiſchen Provinz Neu⸗Schottland, 
Halifax, vor. Auch Kanada iſt in einem 
Kriege dem Angriff Amerikas preisgegeben und 
die Befeſtigung ſeiner Hauptſtadt wird ihm 
ebenſowenig nützen wie eine vielleicht beabſich⸗ 
tigte Neutralitätserklärung. Das Selbſtgefühl 
der Kanadier aber würde die Entfeſtigung eines 
Kriegshafens im eigenen Lande nur ſchwer er- 
tragen können. 

Es iſt bereits anläßlich der Regelung der 
Kriegsſchuldenfrage von einem Kauf oder Tauſch 
des britiſchen und franzöſiſchen Beſitzes in Weſt⸗ 


die ſich entweder 


Deutſchen in franzöſiſchem Solde 


zuſammenſetzen. 

Die aktiven Spione werden in das unbe⸗ 
ſetzte Gebiet geſchickt, nachdem ſie einen Be⸗ 
weis von ihrer Fähigkeit und von ihren Bezie⸗ 
hungen mit deutſchen Nachrichtenquellen geliefert 
haben. Ihre Zahl beträgt etwa 1800 bis 2000 
Mann. Sie dringen in alle deutſchen Büros und 
Werkbetriebe ein, wo ſie glauben, am leichteſten 
die Herſtellung von Kriegs material be⸗ 
obachten zu können. Sie richten ihr beſonderes 
Augenmerk auf die chemiſche Induſtrie 
und verſuchen, Zeichnungen, Pläne, Va- 
tente, geheime Rezepte und Methoden uſw. 
zu erhalten. Sie beobachten auch die Möglichkeit 
der Schaffung von Landungs⸗ und Start ⸗ 
plätzen für Flugzeuge, die im Kriegsfalle 
geſchaffen werden könnten. Dieſe Spione ſind be⸗ 
ſonders hingewieſen, alles ausfindig zu machen, 
was dazu dienen könnte, Deutſchland einen Bruch 
des Verſailler Vertrages nachzuweiſen. 


Wie Spione geworben werden 


Die Beamten des Sicherheitsdienſtes 
insgeſamt 180 


17000 "| Dirett iin ief i 


Mann. 


im Rheinland zählen 


Deutſchland erſtreckt. Sie beſchäftigen eine Reihe! Außer den Hauptſtellen in Mainz, Koblenz 


aus Beamten aus dem 5 Höchſt, Bad Ems, Düren, 
Sicherheitsdienſt oder aus Kaiſerslautern, e Pir⸗ 


indien die Rede geweſen, doch ſtieß dieſer Ge⸗ 
danke ſtets auf Widerſtand. Auch wurde einſt er- 
wogen, einen neuen Tochterſtaat aus den eng⸗ 
liſchen Inſeln zu bilden, der Kanada angegliedert 
werden ſollte. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, 
daß eine Löſung in dieſem Sinne geſucht wird, 
die ſich allerdings wenig mit der „Montoe 
dbktrin“ verträgt und auch wohl nur dann Ame 
rikas Billigung findet, wenn eine Entfeſtigung 
damit verbunden iſt. 


Wichtig erſcheint im Zuſammenhang dieſer 
Dinge die Nachricht, daß im amerikaniſchen 
Senat ein Antrag auf Entmiliterifierung und 
Räumung der Philippinen geſtellt ift, wo⸗ 
bei zu beruückſichtigen ift, daß Amerika dort nur 
in Capite einen kleineren Flottenſtützvunkt mit 
Schwimmdock beſitzt, im übrigen aber nach dem 
Abkommen von Waſhington 1921 auf einen Aus- 
bau von Stützpunkten in den Philippinen ver⸗ 
zichtet hat. Sollte der Antrag durchgehen, würde 
dies nahezu einem Verzicht Amerikas auf die 
Vormachtſtellung in Oſtaſien und eine Verſtän⸗ 
digung Englands und Amerikas über die Teis 
lung der gegenſeitigen Weltintereſſenſphären be⸗ 
deuten. Da den Philippinen große ſtrategiſche 
Bedeutung in ihrer Lage zu Japan, China, Letzt 
Auſtralien und Indien beizumeſſen iſt und es 
ſich immerhin um ein Land von den Ausmaßen 
Italiens, aljo einen Stützpunkt mit den Macht⸗ 
mitteln eines großen Hinterlandes handelt, iſt 
kaum anzunehmen, daß ſich Amerika zu dieſem 
Schritt ohne entſprechend hohe Gegenleiſtung 
entſchließen wird. Ob es eine Entfeſtigung der 
engliſchen Stützpunkte vor feiner Oſtküſte als ge- 
nügend hohe Gegenleiſtung einſchätzen oder 
weitere Forderungen ſtellen würde, muß die Bu- 
kunft lehren. 


N nachmittag 5 Uhr fand in der Kapelle 

der alten en in Cronberg unter Beteili⸗ 

leinen Trauerverſammlung die 

Trauerfeier für Frau Zubkoff, geb. Prinzeſſin 
Viktor von Preuß 5 


gung einer 


Um den Termin 
des Volksentſcheids 


ßen ſtatt 


aree nenn, 


bon Geheimagenten. teils al aktive Spione und Trier beſtehen Filialen in Wiesbaden, feine aut 


maſens, Speyer, Ludwigshafen und 
Landau. Jede Zweigſtelle Seläftigt 10 Be- 
amte, deren Aufgabe es ift, das ganze beſetzte Ge- 
biet im Auge zu halten. Sie haben, ebenſo wie die 
eigentlichen Werber, Spione und Agenten anzu⸗ 
werben und müſſen am 1. jeden Monats eine ge ⸗ 
naue Lifte ihrer Neuerwerbungen nach Mainz 
ſchicken. Sie haben die Aufgabe, fid ſolchen Per- 
ſonen zu nähern, die leucht beeinflußbar 
find, afo beiſpielsweiſe ſolchen, die in ſchlechten 
finanziellen Verhältniſſen leben, Trinkern, oder 
ſolchen, die gegen Deutſchland einen Haß haben. 
Sie verſuchen Mitglieder von deutſchen Ver⸗ 
einen und Geſellſchaften zu werben und 
mit deutſchen Beamten Fühlung zu erhalten. 
Sie haben auch den Befehl, ſich 


Reichswehrſoldaten 


die auf Urlaub ins Rheinland 
kommen. Jeder Reichswehrmann muß einen 
Paß von der Interalliierten Rheinlandkom⸗ 
miſſion haben, bevor er ins Rheinland einreifen 


anzıfi chließen 


kann. Der Sicherheitsdienſt ift ſtändig über p'eje 


Einreiſenden unterrichtet, und einer feiner Agen |‘ 
ten verfucht, mit dem Soldaten eine Unter- 
haltung in Gang zu bringen; er verſucht, ihn 
zum Trinken zu verleiten oder verspricht ihm 


Deutſche Politiler im 
engliſchen Licht 


175 frühere britiſche Geſandte in Berlim 

Lord bernon, hat in ſeinen Tagebüchern 

hlreiche deutſche Politiker treffend gekennzeichnet. 

erben typiſch iſt die Darftellung von Wirth: 

r ijt ein vochtes Kind der deutſchen Stämme. 

Nich Kleinliches, 1 Brummiges und nichts 

ße HB iſt an ihm. Er hat große Glieder, 

und eim wie Sturm in 

r Am 1 ſtellt man ihn ſich bar⸗ 

vor, einen Hund auf feinem 

eren, bie Sin Schönheit der Natur trinkend und die 
der eigenen Muskeln genießend.“ 

eb der ruſſiſche Geſandte, wird ſo 


* des Waldes oder der Mecklen⸗ 
brurgiſchen tam mung war an ihm, eher etwas 
Oeſtliches, eine überlegene Philoſophie in chine⸗ 
ſchem erg eine Einbildungskraft wie bei den 

enſchen Sibiriens, eine Bade Ela ſt i⸗ 
Kal des Geiſtes und cine po lniſche Anmut 


Auftretens, — man die nach⸗ 
bis iſche Erziehung und Dey hat ein 
ur von Qualitäten, das in der Dip'omas 


um 1920 


r wirtſam war. Maltzahn war 
A 4 u ver 


ig, aber machte keinen Ein⸗ 
bruck de rene Mon mwar er eben A 
1 5 und klug. Man dachte jedesmal: 
„Nächſtes Mal werde ich nicht ſo ber HEt . 
trauiſch fein; Bu) wenn das nächſte Mal kam 


teilt, weil er zu ſehr an 
die ameri 1 aa ollarkönige erinnere, 
„die es nicht ihre atriotifche Pflicht halten, 
auch einmal Geld zuzuſetzen 

3 60 ſehr ſympathiſch dagegen wird Seeckt 
in 


e wird a 
an 


„Er Merni und þager; f erin« 
t Totenkopf ode pal 5 
Im Gare aber. 2 er Een a Fuchs 


an fih, ſondern ift ein ehrenwerter Herr. 
Wer ihn kritiſiert nennt es feinen Haupitehler, 
daß er für einen General klug iſt. Einige 
— Untergebenen, die eime Militärherrſchaft 

en, 
Ehrgeiz habe.“ 


Saarverhandlungen am 21. 


(Telegraphiſch:. Meldung) 


Paris, 18. November. Die franzöſiſche 

jierung hat nunmehr offiziell bei der 
Bu * Nan angefragt, ob es ihr ges 
nehm ſei, daß die deutſchr fra N ng a ar⸗ 
kommiſſion ihre Arbeiten am 21. Mts. 
beginne. In bejahrendem Falle Iod ſie vor, 
die Stap at 1 am kommendenn Don ⸗ 
nersta hr vormittags im Gebäude 


des Miniſterium „Der Auswärtige Angelegenheit. 

ſtattfinden zu 
Eine offizielle Seneieiätigung, die foana 
ierungen 


R. erun bete 
4 ‚Die 22 e Konferenz am 
701. aa 


UN letzt nicht * 
Wee ente in Liegnitz 


(Telegraphiſche Meldung) 
Liegnitz, 19. November. Das Bankhaus R. G. 
N Nachf. hat ſeine Zahlungen 
eingeftellt. Die Firma verſchickt ein Rund⸗ 
ſchreiben an ihre Gläubiger, 8 dem die Hoff ⸗ 
nung ausgedrückt wird, daß Verluſte ver⸗ 
mieden werden können, wenn der Bank . 
eit gegeben wird ihre Verpflichtungen 
fini abzuwickeln. Das Bankhaus hat in on 
en Tagen mit der Kommunalbank in Liegnitz 
und mit der Girozentrale Schleſien über eine 
Bee moen Tb aper acer. S Dieje 
rechungen fin er ert 
haus ift das altefte m 


Liegnitz 
Fee e e8 12 im Jahre 1814 Senründe 4 7 war 
zuletzt in 9 . lſchaft 


umgewandelt Konkurs 
vermeiden läßt, 1. ft ſehr ee 


Der Erzbiſchof von Utrecht 7 
(Telegraphiſche Meldung) 

Utrecht, 18. November. Das Oberhaupt der 
katholiſchen Kirche Hollands, der Erich 
von Utrecht, Migr. van de Wetering, 
ree morgen 79jährig einem Schlaganfalt 
erlegen. 


Die Ernennung von Paast Verdier 
zum Erzbiſchof von Paris wird nunmehr 
amtlich bekannt gegeben. 
eine gut bezahlte Stellung. Gs iſt vorgekommen, 
daß ein deutſcher Urlauber bei ſolcher Gele- 
genheit zuviel geſagt hat und in einem Fer 
überlegten Augenblick etwas mitgeteilt hat, was 
er unter normalen Umſtänden nie getan hätte. 
Wenn er aber einmal etwas geſagt hat, ift er 
verloren. Er wird, falls er nicht in Spio- 
nagedienſte treten will, denunziert, daß er 
für die Franzosen arbeitet, und in dieſem Sinne 
den deutſchen Behörden gemeldet. 

Die Werber erhalten zwiſchen 1000 und 
3000 Franken monatlich. Für jeden Spion, den 
fie anwerben, erhalten fie eine Proviſſion von 
50 bis 500 Franken. Die Franzoſen fürchten 
ſehr, daß einer ihrer Agenten von den Deutſchen 
gefaßt wird. Vor kurzem wurde ein gewiſſer 
Dovermann (alias Loſſer) von deutſchen 
Detektiven in Euskirchen gefangen. Er 
brach aus und erreichte die Räume der franzöſi⸗ 
ſchen Militärkommiſſion. Eine frane 
zöſiſche Militärwache „arretierte“ ihn und 
brachte ihn nach Mainz. Hier erhielt er eine 
fronzöſtſche Uniform, in der er ſich unbehel⸗ 
ligt aus dem beſetzten Gebiet entfernen konnte. 


Wegen Gehbeimbündelei ift gegen 
0. Mindener Komnuniften ein Strafver⸗ 
fahren eleitet worden. Die Angeklagten 
haben 0 3 Verbotes des Roten Front 
kämpferbundes die Vereinigung weitergeführt. 


Hagen, daß er nicht genug , = N 
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Adeutſche Morgenpoſt Nr. 321 


j i ” Die Holznahrun i irkli R der Bä d die Ul 
„Vermünnlichung der Dichtung g wird Wirklichkeit i be Mamee eee Perl ME 


Die Beuthener Ortsaru * Bekämpfung des Pilzes blieben erneb- 
bandes ö r 5 erau erun gyer 0 renna er us nis los, da bislang mit dem Abtöten eines 
Be Sonntag den bekannten Kritiker und Shrift- e Ta 1 9 Ger 
er Dr. Wilhelm Meridies zu einem Vor⸗ p auch der Baum jelbit zum Eingehen verdamm 
tragsabend gewonnen. Leider hr die Aulg bes 1 Kilogramm Brennholz hat gleichen Nährwert wie 1 Kilogramm Hafer war. Die jetzt unternommenen Verſuche erſtrecken 
indenburg⸗Gymnaſiums nur ſchwach A ! f . y 3 fih bislang darauf, bie Ulmenart herauszufinden, 
beſucht, die überwiegende Mehrzahl bevölkerte die uf der Tagung des Reichsforſtwirtſchafts⸗]4 Millionen Tonnen Gerſte und Mais einführen die dem Pilz den größten Widerſtand bietet. Dieſe 
traßen und belagerte die Geſchäftsſtelle der rates in Berlin prach Profeſſor Dr Ber- müßten. Dem Erſatz eines Viertels hiervon ent- Verſuche werden einige Jahre in Anſpruch neh- 

„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, um die Wahl ⸗ gin s. Heidelberg, über die Rückwirkung des ſpreche einer Erzeugung, von % bis 1 Million men, während dieſer das Abſterben der Ulmen um 

ergebnifſe zu erfahren. Das reizte mehr Holzhodrolyſe⸗(Verzuckerungs⸗) Verfahrens auf] Tonne Holzhydrolyſe- Erzeugnis. Die dazu nöti.ſich greift, ſodaß wenig Ausſicht beſteht, die Ulmen 

l ſiterariſche Dinge die 1 wirtſchaft. Unter Holzhydrolyſe] gen 8 dann nicht weniger als 3 bis in Deutſchland vor völliger Vernichtung zu 

Ka 8 verſtehe man die Umwandlung des Holzes in [5 Millionen Raummeter Holz zu verarbeiten. Der ſchützen. 
3 Dr Meridies qina von der Grunderkennt- einen Stoff für die tieriſche oder menſchliche Er-[Erfaß von Brennholz durch Kohle fei in —— 

dis aus, daß alles natürliche Sein nur bei der nährung. Nach einer kurzen Darſtellung der] dem Augenblick volkswirtſchaftlich notwendig, in Oberſchleſiſches Landestheater. Heute findet um 

Reife da ift, fie ſei beginnende Entäußerung in Chemie und Technik der ich Poder betonte dem man hochwertige Ernährungsſtoffe 20 Uhr in Beuthen die erſte Wiederho ung von 

fremde Exiſtenz“. Seit dem Expreſſionis ⸗ Bergius, daß durch die techniſche Probeanlage in aus dem Holz herſtellen könne, das heute ver- „Reporter“ ſtatt. Am gleichen Tage um 

mus hätten wir keine künſtleriſche Bewegung Genf der Beweis für die Durchführbarkeit brannt werde. Die Forſtwirtſchaft habe bei 20 Uhr findet in Hindenburg die Aufführung 
mehr gehabt.. In der heutigen Literatur könne des Verfahrens erbracht worden ſei. Die Fitte- | Durchführung des Verfahrens im großen Maß⸗ der „Czardasfürſtin“ ſtatt. Schon heute jer 
man gleichfalls keine geiſtige Bewegung, nur rungsverſuche mit Kohlehydrat⸗Futtermitteln hät. ſtabe bedeutſame Chancen, höhere Holzpreiſe zu auf das neuinſzenierte muſikaliſche Schauſpiel 
ein neues Weltbild ſehen. Die ſchreibende den gezeigt, daß es einen beträchtlichen Teil von erhalten und ſich gegen den Rückgang des Vene. Nose Stadt Lemberg“ hingewieſen. 
Kriegsiugend fei durch das Erleben des Krieges Mais und Gerſte im Schweinefutte r holzverbrauchs zu ſſichern. Das Holahydrolpſe. Die Muſik komponierte Jean Gilbert. Nach 
gereift, vermännlicht, ernüchtert worden. Unmit⸗ erſetzen könne. Neben den Kohlenhydrat Erzeugnis werde kein Konkurrent der der in Hamburg ſtattgefundenen deut 
telbarfeit des Eindrucks und Unmittelbarkeit des Futtermitteln gewinne man aber ebenſo[ Kartoffel, ſondern eher ein Verbündeter Uraufführung, ift das Landestheater in Beuthen 

Stils kennzeichne dieſe „Vermännlichuna“. viel Eſſigſäure wie bei der bisher üblichen Holz- der Kartoffel fein. Eine Miſchung von Kar⸗ die erſte Bühne, die es danach zur Aufführung 

Als Beiiniele für dieſen neuen Geiſt führte der verkohlung. Zurück bleibe nur das unlösliche [toffelflocken und Holzzucker würde ein bringt. 

Redner Renn, Remarque, Ringelnaß, Lignin, das fih zu Briketts preſſen laſſe und Futtermittel ergeben, das etwa den gleichen Claudio Mrrau ſpielt morgen in Beuthen. 
Arnold Zweig und Ulitz an. Aber dieje Ber- den gleichen Heizwert wie Braunkohlenbriketts be- | Nährwert wie die Kartoffel habe, aber weſent⸗ Zu den Virtuoſen größten Stils gehört 
| männlichung führe bisweilen auch zu Uebertrei⸗ fibe. Für die Holzhydrolyſe würden nicht etwa lich billiger fein würde. Dem Kartoffelanbau der junge Pianiſt Claudia Arrau, den 
bungen und Verkrampfungen. So gehöre Arnold die teuren Holzſorten, ſondern einfach Reiſigſſowohl wie der Forſtwirtſchaft im Diten könnte die bedeutendſten Muſikkenner unſerer Zeit als 
i Bronnend DE.-Roman in das Gebiet der und andere Arten verwendet. Die Erbauer durch die Entwicklung der Holzhydrolyſe neue Be- „den Inbegriff und die ſchönſte Entwicklung des 

1 Hyſterie. nn en 50 8 zn. b, Orte] lebung geſchaffen werden. pianiſtiſchen Nachwuchſes“ anßehen. Karten bei 

ichungserſcheinungen in der beutigen Literatur i Holzbezuges aufjuchen, eff ins ſchlo get Jab. Cieplik. Königsberger, Spiegel und an der 

fah der Redner darin, daß „Liebe“ als zentrales und es ici mit Beſtimmtheit „ e eee a = ir Abendkaſſe ER arte * 

Erlebnis verpönt ſei, daß man nach Möglichkeit der jetzt beſtehenden Anlage in Stettin weitere Holzveredel a 1 9 Weben, ieſe eue chemiſch Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele kommen 

jedes Gefühl ausſchalte und eine ans Zyniſche Anlagen in, Deutſchland folgen würden. Die Holzveredelungsinduſtrie im Deutſchland anſäſſig nach Oberſchleſten. Mar Jacobs fünftleriich 

ſtreifende Kraßheit liebe. Anlage in Stettin könne jährlich etwa 10000 bis . machen. Er demonſtrierte dann an Hand der geleiteten Handpuppenſpiele find 
Erzeugniſſe aus dem Hydrolyſe- Verfahren noch- pberſchleſiſchen Kindern wohl bekannt. Vor einigen 
mals die volks- und ernährungswirtſchafe liche Be- Monaten, im April Mai waren 40 Tage lang 
. t deutung, wobei er betonte, daß der Nährwert] täglich weit über 1000 Kinder Güfte des immer 
Deutſchland ſei außerordentlich groß, wenn man eines Kilos Brennholz ebenſo groß fei, wie wohlgelaunten Kaſpers. Anfang Deze m ber 
bedenke, daß wir jährlich nicht weniger als 3 bis der Nähwert eines Kilos Hafer. ijt das Puppentheater wieder in Obercchleſien. 
In dieſem Monat der Kinderüberraſchungen 


DEESA SER WERTEN TEE TRITT c EEEE i 
ſollten alle Eltern mit ihren Kindern einmal dieſe 


, . auepaiien in Röniss- 


oe plözlichen Ableben des Direktors Ernſt Bach hatte. Ein mufifaliiches Eremis bietet bie Chor. 


i 5 20000 Tonnen Kohlehpdrat⸗Futtermittel durch 
nds machte Dr Me Verarbeitung von Abfallholz beritellen, 
Der Markt für Kohlehydrat⸗Futtermittel in 


Im zweiten Teil des Abe 
ridies feine kleine Gemeinde mit einer No- 
delle Achim Höfe“ bekannt, die trotz neuſach⸗ 
licher Kühle und Schwunaloſigkeit doch einen 
nachhaltigen Eindruck machte. —e. 


Edith Berkowitz als „Salome“. In der Somn- 
ahend⸗Aufführung der Richard Strauſſchen 


„Salome“ ſang Edith Berkowitz die Titel- l rt 

of RER ET rere, e wird die Direktion des deutſchen Volks⸗ 117; ? 3770 : 
d anf eee Fenk, des Drim iien, En Stadttheater Ratibor V Funkien ker Rafi pie pete om 
4 — \ ö j — ei f Q . J paj M I 2 N d p% £ 9 i i ý 1 € 2 
ſembles ſtellt, wirkte ſich als bedeutender künſt „Die Frau in Gold“ wurde Harl Nei Be t bon den Reinhardt⸗B üh⸗ S 


leriſcher Erfolg aus. Muſikaliſch vor allem gab 
Cih Berkowitz eine ihrer beiten Leiſtungen, 

hier von ihr zu hören waren. Ihre Stimme 
klang jugendlich friſch, brillierte in ſinnlicher 
Cie, batte ſtrohlende Höhe und ein herrliches 
Piano. Daß ſich im Spiel bei der führungsbedürf⸗ 
tigen Sängerin mancherlei hätte auflockern laſſen , 
mag angeſichts des glönzenden muſikaliſchen Er- 
ſolges gern überſehen werden. 2 


Hochſchulnachrichten 


Dr Hirſch, Nauheim +. Der Badearzt, Sani- 
tnat Dr Hirſch. der Leiter des Iſraelitiſchen 
inderheims Bad Nauheim, ift während einer 
eiſe in Freiburg i. B. im Alter von 65. Jahren 
ſötzlich geſtorben. Dr. Hirſch war einer der 

dekannteſten Bad Nauheimer Badeärzte, der auch 
als Facharzt ſchriftſtelleriſch hervortrat. 

Einweihung des Inſtituts für. Strahlen. 

kerſchung. In Berlin wurde das Inſtitut für 
Strahlenforſchung eingereicht, das am Luiſen⸗ 
lob in der Nähe der Charité liegt. Entsprechend 
einer Zugehörigkeit zur mediziniſchen Fakultät 
perfolgt das Inſtitut den Zweck., die mediziniſch⸗hio⸗ 
logiſchen und phyſikaliſchen Grundlagen der Er- 
forſchung von Strahlungen aller Wellenlängen 


Mit dieſer modernen Operette von Michael nen in Berlin verpflichtet, der gemeinſam mit bedeutende Werk in Königshütte aufgeführt wird. 
Krauß hat die Theaterleitung einen ſehr guten en . auf der- Für die künſtleriſche Leitung zeichnet Muſikdirek⸗ 
Griff gemacht. Sinnfällige Rhythmen und en aer on fbi . ; tor Franz Kauf. Es iſt auch gelungen, beſt⸗ 
Schlager, die Kapellmeiſter Schmidt recht Fritz Genſchow ſpielt den Ferdinand in „Kabale bekannte Soliſten für dieſes Werk zu verpflichten 
rg re Begg Brig en und N 105 nn aus 8 op 
lung, mit überraſchendem Humor gewürzt, pracht⸗ ‚in. der Neuinſfenjerung von Kabale Sattler Karl Brauner und Orlik Scha ⸗ 
volle Bühnenbi N und Liebe“ im Staatlichen Schanipielhaus den [ot aus Breslau, Kurt Beder aus Reiner 
Bühnenbilder und eine elegante Modenſchau Fe 8 rr un Ab re 5rd. r mit Hu pid 172 dem setare Soli 
einem unbeſtri vi iner Auffü 5 Fin neuer Tenor. i ackenzie, der|iten Wily Wunderlich aus E eiwitz geſpielt. 
die jeden e RS e es bereits durch feine Erfolge in Amerika und bei den Karten und Textbücher find ſchon jetzt an der 
trefflich klappte, dafür hatte die ſichere und ein⸗ Salzburger Feſtſpielen Auſſehen erregt hatte, | Iheaterkaſſe und in der Buchhandlung Paul 
dee A Fritz Daurers aufs beſte ſang, mit ſtarker Spannung erwartet, in der Gaertner zu haben. 
beſorgt. Er felbtt Ipielte den eleganten Chef eines mie en e R u do pb. Er e de al ar 8 Y 
fransöſiſchen Modehauſes mit ausgezeichneter mes“ und „Rudolph“. Er überraihte durch „Einſame Weltreiſe.“ Die Tragödie einer Frau 
Maske und ſehr ſhmpathiſchem Humor. In der ein ſelten koſtbares ſtimmliches Material. von Alma M. Karlin. Verlag Wilh. Kßh⸗ 
Titelrolle Gerda Apel, eine charmante Prin Wiener Uraufführung der Welleſz⸗Hofmanns⸗ ler, Minden i. Weſtf 1929. Preis geb. 6 Mt. 
scifin, elegant und vornehm in Haltung und Ge- halſchen „Alte tis“. Der neue muſikaliſche Leiter Im Jahre 1919, gleich nach Beendigung des 
bärden, weich und abgerundet im Geſang. Schwung der Wiener Staatsoper. Clemens Krauß, hat Krieges, als den Deutſchen die Welt noch ſo gut 
in die heitere Angelegenheit brachte beſonders auch eine nene, per von Egon Welles wie versperrt war, machte fih, vom Ehrgeid eines 
Claire Rohie als Soubrette mit fröhlichem „Alkeſtis“, zu der Hugo von Hofmanns⸗ Columbus getrieben, eine junge Frau, Alma M. 
Temperament, ſchlagendem Humor und flotter|t hal den Text geſchrieben hat, zur Urauf⸗ Karlin, zu einer Reife um die Welt auß, von 
Tanzkunſt neben ihrem tänzeriſch ebenſo gewandten führung angenommen. der fie erft nach acht von den erregendſten Aben- 
teuern und Entbehrungen erfüllten Jahren in die 


artner, dem zu aufmann verdorbenen Theas : Pr : > = A 
en Dei 2 8 15 (Walter Mole. N Die Not der franzöſiſchen Schauſpieler. Der Heimat zurückkehrte. Mutterſeelenallein kämpfte 
gut fügten ſich in den Rahmen Erich Franz Otto franzöſiſche Außenminiſter Toucheur beabſich- ſie fih durch vier Kontinente, ohne eigene Geld⸗ 
als Perle kelſiche er Graf und Pfendo⸗ tigt, eine Reihe eneraiiher Maßnahmen zu ergrei⸗ mittel lebte fie das Leben fremder Völker mit, 
5 . . T I 2 fen, um die Arbeitsloſigkeit unter dem Theater- fuhr im Zwiſchendeck unter Schwarzen Gelben 
“4 F Feb . verſonal zu mildern. Nicht weniger a ling i 
ſtudieren. 9 ochnia als verliebte Großherzogin] Schauspieler, Sänger und Muſiker find augen- Nötiaſte d chriftſtelleriſche Tätigkeit, durch 
Der deutſche Studentenaustauſch 1930. Wie in 5 Her 5 Aueh vielen Freude machen Und] bfidtic in Frankreich ohne Arbeit. In der Ram 11 an EN 12 55 17 E 2 ee an 
den Vorjahren, wird auch 1930 ein Austauſch ſer bringen. > merſitzung erklärte Loucheur, daß er im nächſten harte körperliche Arbeit verdienend. Oft genug 
deuticher Studenten mit den Univerſitäten des i Jahre, ſobald die neuen Konzeſſionsverträge für war fie am Ende ihrer Kräfte und mußte, mit 
us landes ſtattfinden. Die Verhandlungen Furtwängler Dirigent der Berliner Phil- die Theater unterzeichnet werden, überall die Auf- wenigen Dollars in der Taſche, fremd in fernen 
find mit England, Frankreich, Island, Irland, 1 Br i 8 nahme einer Beſtimmung fordern werde, die die Landen neu anfangen. Dadurch lernte ſie die 
Ungarn und Nordamerika abgeſchloſſen. Außer⸗ harmoniker. Der Vertrag zwiſchen Dr. Furt ⸗[Einſtellung ausländiſcher Kräfte Welt ohne Maske kennen. Ein ganzes 
dem inden Verhandlungen mit den Univerſitäten wängler und der Berliner Philharmonie nach Möglichkeit vermindere. Muſeum von ſeltſamen Pflanzen und Steinen, 
Son fütamerifaniihen Staaten Statt, und manſſchen Orcheſtergeſellſchaft mbH., der Ausſterben der deutſchen Ulmen? Das biologi- von koſtbaren Waffen und Gebrauchsgegenſtän⸗ 
offt, 1930 zum erſten Male die deutſchen Studen- Dr Furtwängl. 18. Diri 3 Dr ra ſche Inſtitut in Berlin ⸗Dahlem unternimmt den, ein ganzes Kompendium von ungeahntem 
$, 3 . wängler als Dirigent des cheſte g 3 Ä = h : 
D. auch nach Südamerika ſchicken zu können. betpflichtet ist, mochden die Zuſtinumt des zur Zeit Verſuche, um ein Mittel zur Bekämpfung | Willen brachte fie heim, aber fie ſelbſt kehrte ge⸗ 
ie Bewegung des Studentenaustauſches hat in. Aufft W er die Zuſtimmung des [der Krankheit der Ulmen in Deutſchland zu er- brochen an Leib und Seele zurück. Dies Buch 
friichen an Umfang zugenommen, die Zahl der ufſichtsrates der Geſellſchaft gefunden hat, iſt langen. Bekanntlich wurde vor fünf Jahren aus der Tatſachen lieſt ſich ſpannender als der ſpan⸗ 
utſchen Studierenden, die ihr Studium an Aus-labgeſchloſſen worden. Holland ein Pilz eingeſchleppt, der ſich im Imendite Roman. 
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3 12000 | und Miſchlingen durch die Meere der Welt, das 


Aus rüstigstem Schaffen riß der Tod am 16. d. Mts. 


Herrn Berewerksdirektor 


É Heinrich Thomas. 


Als Leiter des Betriebes der Preußengrube auf einem hervor- 
ragenden Posten in der Wirtschaft und im sozialen Leben des 
Kreises gestellt, hat der Verblichene über seinen berufsmäßigen 
Pflichtenkreis hinaus an der Arbeit von Gemeinde und Kreis eifrigen 
Anteil genommen. Er hat eine Anzahl örtlicher Ehrenämter jahre- 
lang bekleidet und seit dem Frühjahr 1927 auch dem Kreistag und 
verschiedenen Ausschüssen des Kreistages für den Landkreis Beuthen- 
Tarnowitz angehört, dessen Verwaltungsarbeit er als Kreisdeputierter 
nahe und angelegentlichst begleitete. In der Zerrissenheit unserer 
Parteiverhältnisse suchte er bei Wahrung seiner politischen Grund- 
anschauung warmherzig stets das Menschliche und andererseits das 
sachlich Bedeutende, und so diente er in aufrichtiger und vornehmer 
Vertretung seiner Anschauungen der Einigung unserer Kreiskörper- 
schaften in bedeutenden Fragen. Das Gedächtnis dieses ausgezeich- 
neten Mannes wird unter uns lebendig bleiben. 


raschend packende Kunde, daß am 16. November 1929 abends, 
schwerem Krankenlager, der 


aus unserer Mitte geschieden ist. 


ortes nach allen ihm in seiner Stellung als Werksdirektor der 
gegebenen Möglichkeiten. 


bewahren, 
Miechowitz, den 16. November 1929, 


Dr. Lazarek, Amts- und Gemeindevorsteher. 


Namens des Kreisausschusses 
des Landkreises Beuthen-Tarnowitz 


Der Vorsitzende: 
Dr. Urbanek, Landrat. 


Sein so früher Heimgang hat uns tief erschüttert. Wir werden 
dieses tüchtigen und liebenswürdigen Mannes treu in Ehren halten, 


Beuthen OS., den 18. November 1929. 


Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb am Sonnabend, dem 
16. November 1929, unerwartet unser verehrter 


Merr 


horgwerksüireklor Thomas 


im fast vollendeten 51. Lebensjahr. 


Der Vorstand Die Verwaltung 
Drescher. Koch. 


Am 16, November starb nach kurzer Krankheit unser lieber Sangesbruder 


Hen Borgwerksirenr Heinrich Thomas. 


Fast ein Vierteljahrhundert unserem Verein angehörend, hat er sich in der 
ersten Zeit in verschiedenen Ebrenämtern und später als vorbildlicber Förderer 
unserer idealen Sache große und unvergeßliche Verdienste um den Verein 

erworben, 
; Wir danken ihm für seine Treue mit einem herzlichen „Grüß Gott!“ 


Wir verlieren in ihm das Vorbild eines Mitarbeiters und Führers, 
der seine ganze Kraft und sein reiches Wissen in den Dienst der 
Grube gestellt hat, dabei aber auch stets ein mitfühlendes Herz für 
seine Untergebenen hatte. Wo er helfen konnte, hat er geholfen, 


Verehrung und Dank sind ihm über das Grab hinaus sicher, 


Die Beamten und Angestellten 
der Preußengrube Auftengesellschakt. 


Am 16, November 1929 verschied unerwartet 
Herr Bergwerksdirektor 


Heinrich Thomas 


aus Miechowitz. 

Der Verstorbene war ein überaus e Förderer der Bestrebungen des 
Roten Kreuzes. Seiner milden Hand und seiner idealen Auffassung ver- 
danken wir es in hohem Maße, daß wir für unsere Armen und Bedrängten 
haben wirken können. Sein Heimgang hinterläßt eine Lücke in unseren Rei- 
hen, 9 nur schwer ausgefüllt werden kann. 

ir beklagen sein Ableben aufs tiefste. Seine tätige Nächstenliebe 
1 ihm ein bleibendes Gedenken. 


Vaterländischer „rauenverein | vom Roten Krenz, Landkreis Beuthen 


anek, Vorsitzen 


Ortsgrappe TTA 10 ton mam vom Roten Kreuz 


Frau Emilie Glatzel, 2. Vorsitzende 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, daß 
am 16. November 1929 unser 1. Vorsitzender 


Herr Bergwerksdirektor 


Heinrich Thomas 


auf Schloß Miechowitz Nach kurzem schweren Leiden verschied plötzlich und unerwartet, 


wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein herzensguter Mann, 
ge ans Sohn und Bruder, Schwiegersohn und Schwager, Onkel 
un usin 


Franz Jorg 


im blühenden Alter von 28 Jahren, 
Beuthen OS., den 18. November 1929, 


Mit der Bitte um stille Teilnahme 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Marie Jorg als Gattin. 


Beerdigung: Knappschaftslazarett, Mittwoch, den 20, Novbr, 1929, 
nachmittags 3 Uhr 


verstorben ist. 

Seit fünf Jahren leitete er unermüdlich unseren Verein, Er 
machte es sich zur vornehmsten Aufgabe, seine Ideen für den Kultur- 
fortschritt durch seine mühevolle Arbeit unter das Volk zu tragen. 

An seiner Bahre stehend, danken wir ihm den Aufstieg des 
Vereins und sichern ihm ein ehrendes Gedenken weit über seine 
Ruhestätte hinaus. 


Beuthen OS, den 17. November 1929. 


Der Vorstand. 


Die Ueberführung findet am Mittwoch, 20. November, 2 Uhr statt und am 
Freitag 1 Uhr die Einäscherung in Breslau, 


Erschüttert vernahmen wir in der Bürgerschaft von Miechowitz die uns über 


Bergwerksdirektor der Preußengrube Herr 


Heinrich Thomas 


Herr Direktor Thomas war eine bedeutende und in weiten Kreisen der 
Bürgerschaft geachtete und geschätzte Persönlichkeit, von redlichem, impulsivem 
Wollen und Wirken auch für die politische Gemeinde. Er gehörte früher als 
Gutsvorsteher dem Amtsausschuß, dem Schulvorstand und der Schuldeputation des 
früheren Gesamtschulverbandes Miechowitz an. Dann trat er 1924 in die Gemeinde- 
vertretung ein und wurde bald zum Gemeindeschöffen gewählt, wobei er sich des 
vollsten Vertrauens erfreute. Eine redlich gemeinte Gegnerschaft veranlaßte 
inn, sein Schöffenamt 1928 niederzulegen, doch blieb er nach Beseitigung der 
Unklarheiten im Herzen den erprobten Mitgliedern der Gemeindekörperschaften 
zugetan und förderte das Wohl des ihm zur zweiten Heimat gewordenen Wohn- 


Wir trauern ihm aufrichtig nach und werden ihm ein ehrendes Gedenken 


Namens der Gemeindekörperschaften 


Piötzlich und unerwartet starb nach kurzer Krankheit unser Vorstandsmitglied 


Herr Heinrich Thomas 


Bergwerksulrektor der preußengrube bei Miechowiiz. 


Zunächst in langen Jahren als Vertrauensmann und seit 1. 10. 1925 als Vorstands- 
mitglied hat er der Knappschafts-Berufsgenossenschaft mit seinen reichen Kennt- 
nissen und seinem tiefen sozialen Verständnis wertvolle Dienste geleistet. 


Rnappschafts-Berufsgenossenschaft, Sektion Ul 


| Männer-Gesang-Verein Miechowitz 


nach kurzem, 


Preußengrube 


das Andenken 


Tontechnisch 
die Besten 


ODEON-ELECTRIC 
Columbia-Parloıhon 
Musik-Apparate 


ELEKTRA- MUSIK 
ANER ETES E 


G. m. b. H. 
Beuthen OS. 


BAHNHOFSTRASSE 5 


Tel. 5064 


ür Schulden, die mein 
ann Paul Plewnia 
macht und gemacht 
hat, komme ich nicht 
auf. Gleichzeitig warne 
ich vor Ankauf einer 
— — u. Geſchäfts ⸗ 
einrichtung. 


Helene Plewnia, 


Beuthen OS., 
Teichſtraße Nr. 4. 


Geb. Beamten-⸗Tochter 
wünſcht netten Herrn 
kennen zu lernen. 
Alter 40—50 J. Spät. 


Heirat 


nicht ausgeſchl. Verə 
893 Ehrenſ. 
ngeb. unt. B. 4429 
an die Geſchäftsſtelle 


bief. Zeitg. Beuthen. 


ird timmi ihm die Waffe. 


N ; Hände zuſammen. 


24) 


„Ein Schuß kann uns verraten. Der Dolch 
muß ihn beſeitigen.“ 

„Wenn er aber zuerſt — feuert —2“ 

„Das zu verhindern liegt in deiner Handl Du 
Du betäubſt ihn!“ 
„Milan! Es gibt Mütter! Es iſt Krieg: Er 


reitet für ſeinen Kaiſer!“ 

/ det biit ein Weib! Kein Mann widerſteht 
En Ihr Antlitz war nur Augen. Ihre Lippen 
wurden weiß. 

„Was meinſt du?“ 

3 Vaterland ruft. Du biſt ein Weib —“ 

Er beugte ſich leiſe zu ihr — feine Worte zün⸗ 
gelten in ihr Bewußtſein. Sie W auf. Er 
bielt ihr ſchnell die Hand vor den Mund. In 

Ferne ſtand ein Wölkchen in der Ebene. 

„Es muß ſein,“ ſagte er haſtig. Und als ſie 
wie ein Steinbild ſtand, wiederholte er ſchreiend: 
Jetzt gilt nichts anderes! Gehorche!“ 

Sein Kinn Í chob ſich brutal vor. 

„Was iſt das für eine Liebe, die das Gewiſſen 
der Geliebten verkauft?“ fragte ſie. 

Se due co N 

m me e ni 
fiheren Tod! 

Sein Atem ging hörbar. 


Ich locke ihn nicht in den 


Er preßte ihre 


„Du mußt!“ 

Sie riß ſich los: „Wer zwingt mich?“ 
„Ich zwinge dich!“ 

„Und wenn meine Liebe trotzt 
ee, ſpricht jetzt or Liebe? Das 


N 15 
' ke ee Du — was bin ich in deiner 
and 

„ Wertgeng fürs Vaterland!“ 


u 


„Du haſt in El. noch einmal gelogen? ben 


Du haſt mich zum zweiten 
Jetzt nicht! wei 
nur: Serbien!“ „ a 


Sie ſchrie auf. Biß in die Hand, die ihren 
Mund gewaltſam ſchließen wollte. 


Wiederum geheuchelt? 
le getäuſcht?“ 
„Ich weiß es nicht! 


„Ich tue es nicht! Ich will fort!, Ich lade 
dieſe Blutſchuld nicht mehr auf mich!“ 

„Du kannſt nicht fort ohne mich! Du findeſt 
den Weg nicht!“ 

„Ich — * 


Er brach ab. In ſeinen Augen war Blut- 
ed wit einen Ruck ihr Gesicht er 


as ein 
es willſt du janen?“ 


ſchrie er: 
2 ich dich verraten Werbe wenn du mir 
nicht gehorchſt!“ 
K „Verraten, jante fie leije, „verraten . 
.. Jbre — 12 trug den Ausdruck eines Fee 
lichen Planes. 


Seas im Mond 


34) Roman von Thea von Harbou 


u Burgen für Könige und für 
Rer. 

Die Hand des Jungen packte den Mann am 
Arm, und Windegger ließ fih zerren und ſtolperte 
vorwärts, ohne zu wiſſen, wohin er die Füße 
ſetzte. Denn ſeine Augen, 5 betäubt, ges 
blendet, konnten nicht faſſen, was ſie ſahen, konn⸗ 
ten die Wunder der zehntauſend Bilder nicht be- 
wältigen, die ſich in ſie drängten. ; 

Straßen — Plätze — vorbei .. Jenſeits —: 

Berg? — Aa, Dom? . Gegeneinander 
geneigt zwei Felſen, dahinter Schwärze, aber nicht 
tiefe 1 — nein, ſilbern⸗bläulich verſchwim⸗ 
55 Ein Tor für Rieſen? — 

1 Ge der Junge, hindeutend mit 


PE und 
Er war ſtehengeblieben, halb ihon nach _ rid- 
wärts gewandt. Weber die Schrecken der Fahrt 
noch das Entſetzen der ee noch die geſpen⸗ 
ſtiſche Fremdheit der Mondlandſchaft hatten anr 
furchtloſen Augen zu überſchatten vermodit, 
aus der Tiefe der Silberblauſchwärze, Knete 
des Felſentores ſchien etwas von einem myftiichen 
Grauen zu dringen, nicht fakbar, kaum nennbar, 
aber ſo wirklich wie Eis, ſo ſtark, daß Guſtav 
ohne Sträuben auf einen Rückweg machte, i 
der ihn von feinem Abaott entfernte. 


Windegger näherte fih langſam dem Tor der 
Felſen, und je näher er kam, deſto deutlicher 
glaubte er einen Chor von Stimmen zu hören. 
der ſeltſam ergreifend und hauchend auf däm⸗ 
mernder Finſternis ſchwebte Es war nicht Ge- 
iana, noch klang es wie Sprache von Menſchen. 
es war, als ob Felſenhäupter die ſteinernen 
Lippen auftaten und die Berge in Zungen ipri- 
chen: Gott ift ſehr groß. 

Eine eiſige Kälte hauchte dem Mann entgegen; 
aber das war es nicht, was ihn fröſteln machte. 

Schritte kamen ihm entgegen: Helius tauchte 
ons dem Dunkel auf. Er fab aus, als ſei nich: 
ein Tropfen Blut mehr in ſeinen Adern. Ex 
faßte Windegger bei der Hand und ſagte, fait 
lautlos ſprechend, nahe zu ihm gebeugt: 

„Sei leiſe und nimm dich zuſammen .. Du ſi 
eu das erſchütterndſte Schauſpiel deines Lebens 


Der Chor der Stimmen füllte ſchwebend den 
Raum, durch den der Freund den Freund, der 
Menſch den Menſchen führte. Helius hörte den 
Atem Windeggers ſtocken. Er drückte ihm feiter | ( 
die hg warnte, kaum hauchend: 
Spri 


- Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren, 
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Eines deen Entſchluſſes. 

Sie nickte. 

„Ich gehorche!“ 

Da lächelte er und neigte ſich über ihre Hand. 
Die Sonne poni gegen Untergang. 

lio — dein Lachen — dein ſilbernes Lachen 

iſt das Signal!“ 

Sie ſah ihm nach, bis er in ſein vater 
binter dem Heuſtadel verſchwand. Schnee lag auf 


ihren Wangen. Dann ſchritt fte lanaſam hinaus 
in = Ebene. 

Da ſtand ihre Silhouette unbeweglich im 
nn Und das letzte Licht in ihrer 


Seele e 

Die "adi kam, für die es keinen Morgen 
mehr gab 

Er hat jum Ae Male gelogen! 

Er . — 85 — zum zweiten Male — zum 
letzten Male — — zum letzten Male! 

Da jagt der Kurier über die Ebene. 

Er ſieht die Sonne ſinken und will vor Ein⸗ 
RENA e N 55 Stabe aapa Grit 

ich erblickt er in grenzenloſem aunen 

in Weib. Ein Weib, deſſen Schleier im Winde 1) 
peht, Das Weib hebt die Hände, als wollte es 
locken und winken. Ohne anzuhalten lockert Axel 


von Kauders den Revolver. 


Näherkommend ſtockt fein Herzſchlag. Er er- 
kennt Lu. Seine Ordre lautet: Reiten, ohne an- 
zuhalten. Aber, mein Gott — Lu! Wäre der 
Tod drei Spannen hinter ihm hergeritten, er 
hätte angehalten. 

Lu de Lys! 

„Weib — — Lu — — du meine wunderſame 
Frau — — was führt dich hierherz o 
8 ſtarrt ihn ein Atemholen lang ohne Le- 

Dann ein Schrei: „Axel!“ „Sehen 
wollte 4 dich — noch einmal, ſehen und küſſen.“ 

Schwindel Bit ni Er legt den Arm um die 
Wee des Pferde 

ich darf 


Süße, nicht.“ 

Sir Leib bene f ſich an die fliegenden Slane 
ken des Tier 5 0 
„Axel — o Stunde 
„Lu!“ Er ſchreit: „ Ge ii art rieg!” 

„Eine halbe Stunde! Liebſt du Na nicht?“ 


Kb d durch Schlacht und Tod tragen fol — — 
Er zittert im Sattel. Seine Augen blicken 
und glühen. Aber die Lippen bleiben hart. 

„Ju. . ich bin Soldat. und wenn du 
mein Pferd nicht frei aibit, dann, bei Gott, ich 
ziehe die Waffe und reite über deine Leiche!“ 

Da läuft ein Zucken durch Lus Leib. In die⸗ 
ſem Augenblick wird ſie abtrünnig dem Gott, dem 
fie ſich zugeſchworen. In dieſem Augenblick vere 
rät ſie ſich, alles auf der Welt — Liebe. Rauſch, 
Seligkeit und Hölle fallen in ihr zermattertes 
Herz. Sie klammert ſich an ibn und ruft: 

! Axel! Töte mich!“ 
Er braucht nur zu feuern 
Kauders bleibt ein braver Soldat. 
Aber in dieſem Augenblick — — 
Seine Arme gleiten an ihrer Bruſt hinab. Er 
ſpringt aus dem Sattel und ſagt 
„Zehn Minuten, Qu — — nur zehn Minuten 
und wenn es mich das Leben koſtet!“ 
Da lacht Lu de Lys. Das Licht erliſcht wie- 
der — — denn auch dieſer, auch dieſer ift wie 

Ein Weib ift fie ihm. Sie bindet fein 
ur feit und ſchreitet mit ihm in das verfallene 


les iſt ſtill. Nichts zu hören. 

Die Dämmerung ſinkt. 

Sie geht über eine knarrende Stiege. Nun 
ſitzt fie auf feinem Schoß. 

Düſter und voll Begehr fht Axel von Mar- 
ders ihre Lippen. 

„Wie ift das nur möglich“, ſtammelt er. 
hier — in dieſer Einöde —“ 

⸗Wußteſt du nicht, daß ich aus Wien fliehen 
mußte? Man hält mich für eine n. Haſt 
du es nur einen Augenblick geglaubt 


el“ 

„Ich danke dir!“ i 

„Alle Welt wittert jetzt Spione! Halb Wien 
wird verdächtigt! Es iſt zum Lachen!“ 

Wie kommt ſie nur hierher? denkt er, wäh⸗ 
rend er fiebrig redet. Aber die Gedanken ver⸗ 
wirren ſich. Der Wein, den ſie ihm vorſetzte, 
war ſtark. 

Aber ſie iſt da. Sie iſt ſein — Was iſt alles 
andere dagegen. Sie ſagt — ihr Blick bohrt ſich 
durch ſeinen Waffenrock — 

an „überbrinaſt, Meldung?“ 


Jan du ſie ſicher verwahrt?“ 
„Gut und ſicher, Lu!“ 

y „ie fühlt etwas, das dick aus der Bruſttaſche 
„Was iſt das?“ 
„Das Heiligſte, 


be 
und Axel von 


„Du 


„ was ich beſitze! Das trage 
ich hier! 


„Dich nicht lieben? Dich?? Doch Tod und ſich bi 


Teufel ‚gib frei, Lu, ich bin Offizier!“ 
Sie Hält feſter das Pferd. 
„Axel! Bis jetzt, bis zu dieſer Stunde wußte 
ie er — — wie jehr — — meine 
e ruft nach bir! Nie lag mein 
aden. Biſt du, erft fort — — 
wer weiß — — wer weiß — — 


5 0 Tin dein Arm — mim. weiß, Lu — und 


„Ich will dich en — — p will bein. 3 
Ich will in Bee a ruhen. Ich will dir 
die Süßiakeit einer Liebe ſpenden, die dich ſpie⸗ 

„Sprich nicht. 


Sprich nicht..“ e 
hundert Stimmen. 


Sprachen die e ringsum? Sprach die 
unermeßliche Et Sprach das ee 
blaue Licht? Sprachen die goldenen Wächter auf 
den goldenen Stufen? Sprachen die thronenden 
Götter, von dienenden Göttern geſchaffen aus ro- 
tem Gold und weißem Kriſtall? Heiſchten ſie 
Andacht vor der Andacht des Menſchen, der, auf 
den Knien liegend, die Hände gefaltet, das trun⸗ 
Ben Go SER. a Zwieſprache hielt mit dem 

3 a A des goldenen Sockels 
geſchmiegt, auf de 
kriſtall in einem 17315 bar ſanften Lichte ruhte, 
lag Manfeldt auf den Knien, ein Entrückter, von 
Seligkeit des Schauens überſchüttet, im heiligen 
Froſt der Anbetung erſchauernd, von heiliger 
Glut der Anbetung verebet, Er ſprach: es war 
nicht zu verſtehen, was er ſprach. Aber die Un⸗ 
ſichtbaren der Höhe und Tiefe, die Felſen, 
Licht, die thronenden Götter und e at 

t N als hauchender Chor da 


Helius 
Win beg brachte ſeinen Mund ganz nahe an 


Rufe ihn leiſe an! Er 
ich erkannt, 


Ada trat aa en RATE zu. Er 
e ee ſanft die Hand auf die Schulter. Er 
1 ei, 


Manfeldt richtete feine Augen auf ihn, 
waren das für Augen Schon in den Tagen 
des Elends hatten ſie als zwei Wunderlampen in 
dem „rtönemergelten Mannesgeſicht gebrannt. 
Jetzt? wei Höhlen voll flammenden Li 
doch ohne chrecken, weit ſich verſchwendend auf⸗ 
getan und ſanft vor Glück. 
ndegger ...“ flüſterte er in einem Ton 
des Entzückens. 5 Windegger, find Sie þer- 
gekommen um die Erde zu Then? Das ift gut 
it gut ... Aber Sie müſſen nieder ⸗ 
knien hie ierber, an meine Seite 
„Tu 3 iche ſagte r leiſe, unb Windegger 


e ee 1... m 


Aber ſchon dieſer lee Laut lief als eilig] noch auf der anderen Sete 45 Mondes. Die Erde 


wiſperndes Flüſtern durch 
des Felſendomes. 


slas 


Auch die Sonne 


r arbeiten?“ 


wenn fie im Aufaana der Sonne zu ſtrahlen be⸗ 
he die Kugel aus = 


Seele. 5 ius ſah Windegger an. Der ſtand mit 
ichts, o Dom aus Gebirgen auf 


f 
is Er meint, weil er jetzt dee e 


Sie ſpricht ihm ins Ohr: 
„Ich habe heute einen verdächtigen Burſchen 
laufen ſehen. Gib acht, Axel! Halte die Waffe 


bereit!“ 
„Ohne Sorge, Lu. Aber wer folte hier.“ 
„Hier? Was weißt du, wie Oeſterreichs 
„Wozu das wiſſen ?, 
„Nur zehn Minuten“, hämmert es durch ſeine 


Er wirft ſich Knie, die A mne um fie — 
endlich Gluck a Ya Sunderien 9 Nächten er 
träumt, erhofft! a 


fie fürchteten fie, und die Erde hatten fie lieb. 

Ach, füßes, immer lächelndes Antlitz der Erde! 

Antlitz der Mutter, ſelbft noch in Wolken anaden- 
voll! Ach, Schönheit — Schönheit unermeſſen, 


gann, die Erde! Alle 1 ſchweben um 
Gottes Thron; aber die E de hält er in beiden 
Da kam für die Kinder des Mondes 
der Weltuntergang.... Wann war das? Nie- 
mand weiß es.. Vielleicht war es damals, als 
auch Atlantis verſank. .. Der 


Händen 


Mond verbrannte. 


Seine Meere verdampften. Der brüllende Sturm id 


der Vernichtung ſchnob den Dampf der Meere vor 
her, ſtäupte die Kinder des Mondes vor ſich 
eer, ſie flohen — fie flohen — ohne ſich umzu⸗ 
ſchauen, ſolange der Sturm fie jagte, ein geſchla⸗ 
genes Heer von Giganten. Und als der Sturm 
ſich legte, und als ſie 3 Fi ihrer Flucht, 
und als ſie ſich 7 7 auf den Trümmern ihrer |} 
untergegangenen Ja, da war noch der 
immel, und da — noch die Sonne, und biel? 
Sterne waren noch da, Millionen von Sternen 


Er legte die Hände vor ſein Geſicht, und es 


war orhe er auf das Weinen der eigenen 


Kar, das ſüße Antlitz der Erde war nicht mehr 


Panzerazeiſſenen Zähnen, den Blick auf das 
under der ſchimmernden Kugel gerichtet. Der 
f er war trunken vor Sehnſucht, von Heimweh 
ran 


„Da,“ fing die Stimme Manfeldts wieder zu 
flüſtern an, „nahmen die Kinder des Mondes aus 
den Gebirgen des Mondes den reinſten Kriſtall 
Was und ſchufen daraus das Bild der verſchwundenen 

i Sie bauten ihm einen Altar aus reinem 
Gold. Sie gaben ihm Götter zu Wächtern und 
Wächter der Götter zu Dienern. Sie bauten ihm 
Ja, nun weiß 
ich, nun weiß ich, warum die Götter, die ihr hier 
ſeht, ihr Gold nicht a mir teilen wollten. 

die Prieſter den Schatz ihres Domes be» 
en Hört, ſagt es nicht weiter: ich hatte 
mir ein klein winziges Stück geſtohlen Wie 
Nicht größer als eine 0 ee 


groß? 
hat er mir en i 


täuf 


„Manfeldt, öden Sie von Turner?“ fragte 
Die Frage 


röhnen an allen 


riie poi, 4 Pa Herr des Mondes — 


Windegger, laut und heiſer rufend 
rauſchte wie ein brüllendes 
Wänden hinauf, aber W * ſie nicht 
gehört zu 9 Sein lächelnde ſank in 
Bib des dr ſeine Augen l ten ſich wieder 
3 ber, her unbegreif i 


Seine Bunde hoben 
begann von neuem. Und 


nd die 
Unfichtbaren de . nd en die Felſen, das dos 


Gott, us „Götter waren bie Seii aber Ridt, bie 


eule, braune Erde, 


19. November 1929 


Sie preßte ſeinen Kopf gegen ihre Bruſt. 

Er zählt die Minuten nicht. Er wiegt die 
Stunde nicht. 

Ein Schatten verdunkelt das Fenſter. — — 

Sie ſieht ihn. Axel von Kauders ſieht ihn 
nicht. Sie ſchreit auf — und es klingt wie teuf⸗ 
liſches Hohngelächter. 

„Axel, hab acht!“ 

Axel von Kauders zuckt zuſammen. 
orgevic ſtutzt. Was ruft ſie. Warum hält ſie 
ihn nicht feſt, wie ich ihr befohlen habe, denkt er 
und ſchnellt ſich vorwärts wie ein Raubtier. 
Doch ruhig greift die Hand des Oeſterreichers 
nach dem Revolver, die Augen Lus folgen ihm. 

Ein tag — — hochauf fliegt der Getroffene 
beugt ſich zurück, ſieht zu Lu hin und ſieht 
fie an — fragend — groß — und ſieht fie lachen 
— und begreift alles im Sterben. Der Leib kol⸗ 
lert hin und ſtreckt ſich. . 

„Teufel“, ſagt Axel. „Dabei fo dumm! Läuft 
mir geradewegs in den Schu $.“ 

Da qing aller Haß Lus auf Wie eine — 3 
Wolke. Sie ſah mit irren Augen auf den Toten 
Eine rote Welle wuchs um ihn. 

Axel lallte ein Liebeswort, griff in die Luft 
und „fiel auf die Holzbank. 

Schweigen ſank wie eine Wolke herab. 

Lu kniete neben dem Toten. Ihr Haar lieb- 
koſte ihn. Ihre Hände ſchloſſen ſeine ſtarren 
ugen. 

ren wandte fie fih ab. Der Oeſterreicher 


„Was bin ich ihm?“ dachte fie. „Die Frau? 
die eine, Unnahbare, Reine?“ 

„Weib bin ich ihm. Eine —“ 

Rauſch! Luſt! Wild! 

Sie warf die Hände vors Geſicht. Ihre Seele 
war ein ſchwelender Brandherd. 


Als Axel erwachte, war es Nacht. 
einen ſüßlichen Geſchmack im Munde. 
ihn betäubt. Er drückte die Hand gegen den 
ſchmerzenden Kopf. Was war das. Ein wüſter 
Traum? Ein Windzua ging durch das Fenſter. 
Er fuhr hoch. Ein Sprung .. taumelnd ſtürzte 
er die Treppe hinunter. Hinaus — — fein 
ift fort! ü 

Blitzſchnell ein Griff — — ein Aufatmen 

die Bruſttaſche iſt herausgeſchnitten jamt 

Inhalt Jer ſtöhnt dumpf auf, durch fein Ge- 

hirn gehen Blitze und leuchten grauſam in einen 
Abgrund, in den ſeine Seele ſtürzt — 


(Fortsetzung folgt.] 


Er fühlte 
Man hatte 


Brot ist gesund, 
ganz besonders jedoch 


Das so gesunde Dr. Senfiner-Brot 


denn es besitzt speziell Heil- und Vor- 
beugungskraft gegen Tuberkulose, 

Arterienverkalkung, Rheumatismus. 
Aufklärungsschrift und Verkaufsnachweis durch: 


Dr. Senfmer N Co. G. m. b. H., Stettin 9 


10 


Wächter raunten 2 hauchender Chor das Gebet 
des Menſchen nach 

„Wir müſſen berfuchen. ihn fortzub ringen“. 
ſagte Helius, kaum hörbar. „Hilf mir, ihn auf- 
zuheben. Und wenn es nicht anders geht, müſſen 
wir beide ihn tragen 

Windegger Siite fi weigend 
Manfeldt. Aber kaum ENS dieſer die ya rpa 
Hände, die ihn von jet Platz entfernen woll- 
ten, als er, ſich mit der Kraft eines Rieſen 
rend, mit der Stimme eines Rieſen brüllend zu 
reien a a 


Es war nu „Nein — Il“ und immer wie- 
der „Nein Aut hi —650 es klang in dem dröhnen⸗ 
den Raum, als brüllten zehntauſend Stimmen 


„Nein —!! Nein —!! Nein —!! in — l — 
als ſollten die Wände auseinander berſten, als 
ſollte die Wölbung der Decke zerſpringend nieder⸗ 
ee Ti 28 ig die thronenden Götter 
den goldenen Wonen auf und 
ait ihr oppüllendes „Nein —!!” in das Bril- 
len des Meni 
5 einer Gebürde ratloſeſter Niedergeſchla⸗ 
genheit ließ Windegger ab von Manfelbt, der ſich 
von Helius losriß und augenblicklich verſtummte. 


„Warum willſt du kr eigentlich m hier 
laſſen?“ 1 0 er. m gönnſt 
ihm nicht die Nene mit ber ihn ſein 


Wahnſinn begnadet?!“ 
„Weil er daran ſtirbt, Hans —!“ 

Und wenn er daran ſtirbt — 2! Und 
wenn —?! tier dann nicht noch immer brei- 
tauſendmal glücklicher dran als wir —?! 
denn nicht der einzige von uns, der 
Biel . 5 g ift — 71 Und der einzige. viel- 

der die Erde wisberfieht und fei es auch 
nur 101 finn —? 


Mit einem a Schluchzen warf er 5 
neben Manfeldt hin. Seine Hände taſteten ü 
die goldenen Stufen. 


„Nein —!“ ſagte er. „Kein Gold —! Ich will 
kein Gold — ich will nur Erde Erde —1 

d Ba ó Nee Gras feigen 
und Bäume — und Tiere 9 * 
Menſchen 

Stumm und rſchüttert ſah Helius auf i 
da nieder. Er T eine ee ie 
ſich zu dem Freunde bücken, ihm die Hand auf die 
Schulter legen, ihn leiſe 3 Aber er richtete 
ſich mit blaſſem Geſicht wiede 


Die Soh von Manfeldt ee nach Win- 
Kopf, fand ihn und zog ihn näher und 


deggers 

Bader cer ernde anl dh der Mia 
himm: 

beiden gehe 17 0 wis 


„Ja, ja, Bruder 5 leiſe, „ 
* ja, Briter Werte u *. 
„ „ „ e 
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W ist „Landbrot-Perle“ ? 
py a 
Die hiesige Bäcker-Zwangs-Innung glaubt es zu wissen, weiß es aber nicht, Meine zahlreichen Kunden wissen es, denn das Publikum läßt sich nicht 


denn auf das Mehl allein kommt es nicht an. ? täuschen und einer sagt es dem andern, mein Absatz steigt von Tag zu Tag. 
Darum überzeugen Sie sich heute noch von der Güte und Bekömmlichkeit meiner „LANDBROT-PERLE“! 


Alleinhersteller: Rudolf Walloschek, Beuthen OS., Hohenzollernstraße 28, Telephon 2361 
Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Straße 2 (Gebrüder Paikert) und Piekarer Straße 92 bei Kaminski 


Für die innige Teilnahme und zahlreichen Kranzspenden bei 
der Beerdigung unseres geliebten Sohnes, des 


Polizeiwachtmeisters Walter Jaeger 


sind wir außerstande, jedem einzelnen zu danken. Wir bitten, unseren 


herzlichsten Dank 


auf diese Weise aussprechen zu dürfen. 

Den Herren des Offizierkorps, Vorgesetzten und Kameraden 
von der III. Polizei-Inspektion Beuthen OS. besonderen Dank für die 
Wertschätzung, welche sie dem Verstorbenen noch über das Grab 
hinaus entgegengebracht haben. 

Auch ein herzliches „Vergelt’s Gott“ dem Herrn Pastor Bunzel 
für die ergreifenden, glaubensstarken Worte am Grabe des Verstorbenen. 


Mikołów, Poln. OS., z. Zt. Beuthen OS., im November 1929. 
Die tieftrauernden Eltern 


Jaeger. 


Für die uns anläßlich des Hinscheidens meines geliebten Gatten, 
unseres herzensguten Vaters, des Waagemeisters i. R. 


Johann Dworatzek 


in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme, für die vielen Kranzspenden 
und das letzte Geleit sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 


yai herzlichsten Dank 


aus. Besonderen Dank Herrn Oberkaplan Maruska, dem Kirchenchor von 
St. Maria, der Bergverwaltung, der Beamtenschaft, den Abordnungen des 
Maschinen- und Grubenbetriebes der Heinitzgrube sowie dem Kath. Bürger- 
kasino, dem Männerverein St. Hyazinth und dem Beerdigungsverein Beuthen, 


Beuthen OS., den 18. November 1929. 


Marie Dworatzek, geb. Abert 


LICHTSPIELE GLEIWITZ, Dienstag-Donnerstag 


Der spannende Großfilm G ri G ri 
Ki b Arl- & 
j n g a e Erlebtes und Erlauschtes aus der afrikan, Wildnis. 


weib am Kreuz Ueberraschuugsreiche, noch nie 
mit Marcella Albani, H. A. v. Schlettow gesehene Aufnahmen. 


Auf der Büfne (nur am Dienstag und Donnerstag) 
Das erfolgreiche Gastspiel der großen Berliner Schlager-Gesangs- 


ei Was Ihr wollt 


Verstärktes Orchester unter Leitung des Revue-Kpm. Dir. M. Goldberg. 


| Am Mittwoch (Buß tag) fällt die Bühnenschau aus! 
Wochenschau An diesem Tage daher keine erhöht. Eintrittspreise! 


Intimes Theater 


Von Dienstag—Donnerstag 


Der schönste Ufa-Großfilm 


EZEZ 


Ungarifhe 
Rhapfodie 


DAS LIEBESERLEBEN ZWEIER 
JUNGER MENSCHEN, 
zwischen deren Liebe sich eine 
elegante, reiche Frau stellt, die an 
dem schneidigen Husarenoffizier 
Gefallen findet, 


7 


Ferner: 


Reichhaltiges Beiprogrumm 


Volles Programm 


Ungarisch Rhapsodie 


Kammer-Lichtspiele 


Dienstag und Donnerstag 
Das neue Zweischlager-Programm 


Banknotenfälscher 


Aus den Geheimakten eines kleinen Justizirrtums 
— —— —ä4 ũ Te 


rs Ohne 
Geld durch die Welt Ya tato mi, 


IVAN PETROVICH, MARCELLA ALBANI in 


Geheimnisse ses Orients 


— — 


$andler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 30 
Inh.: JOSEF KOLLER 


Dienstag, d. 19. Novemb. 1929 


Schlachtfest 


Ab 9 Uhr Wellfleisch u. Wellwurst 
auch außer Haus. 
Empfehle noch bestgepflegtes 
Sandlerbier in Krügen und Siphons 
außer Haus, 


Architekt Franz Polke u. Frau 


Irma, geb. Keintoch 


Vermählte 


Hindenburg OS., 19. November 1929 


Bierhaus Bavaria 


? H ? | BEUTHEN os. H H Inhaber: 
Die Deulſchnationale Volkspartei mr: Spezial-Siechen ge, 
blickt mit Genugtuung auf den anhaltenden Heute, Dienstag, den 19. November 1929 

Machtzuwachs ihrer Reihen. Wenn irgend Spvoßes 


eine Wahl Anlaß gibt, an das Wort zu 
erinnern „Man muß die Stimmen wägen 
und nicht zählen!“ dann gilt das für die 
Wahlen in Oberſchleſien. Dank allen 
Getreuen, die uns geholfen, Dank der 
Bevölkerung, der in deutſchem Wollen 
zu dienen unſer aufrichtiger Wille iſt. 


| > Rreisverein Beuthen verdeutſchnationalen Volkspartei 


Dr. Kleiner. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


Weihenstephan 


Beuthen0S..Gerichtsstr aM 
————ů— TI u en D Lumen 
Telephon 2547 


im chheinschlachten 
Wellfleisch man Wellwurst. 7 e ng Beuth 


en OS., 
Abends Wurstabendbrof. BE Kaſernenſtraße Nr. 29 


Die bekannte gute Küche. Das beliebte, gutgepflegte Bier. EE 


A 


THAL A tichtspiele 


Inhaber Alfons Galwas 
HEUTE! 


Schweinſchlachten 


Ab 10 Uhr: Welifleisch. 
Wurst in bekannter Güte auch außer Haus. 


Palast-Theater:::%% 
ZB mm r ——— 
Von Dienstag—Donnerstag, den 19.—21. 11. 29 


1. Film: un 
= König der Könige 


Ein Film vom Leben, Wirken und Leiden Christi 
unter Zugrundelegung des Neuen Testamentes 
in 17 ergreifenden Akten. 


=== Da Schicksal derer von Habsburg 


Die Tragödie eines Kaiserreiches in 7 Akten. 


„r. . ER 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8%, Uhr 


Ein ſchönes IOberschi. Landestheater 
Uebungs⸗ Beuthen Dienstag, 19. November 


inftrument | 2018) Uhr Reporter 


ift für 250 Mart zu 
von Hecht und Arthur 


Die bann 


E. Skladnikiewicz, 
Operette von Kalman 


are 


. ER E Ds 


Pianobau⸗ 
und Reparaturanſtalt. 


Hindenburg 
20 (8) Uhr 


Schauburg 


Ebertstr, 16 Gleiwitz Ruf 4675 


Ein Großfilm nach Peter Martin Lampels Bühnenwerk HEUTE! 


Giftgas über Berlin --:#23:,, 


8 Riesenakte mıt Hans Stüwe, Lissi Arna, Alfred Abel, Fritz Kortner, Vera 
Baranowskaja. Dieser Film steht unter dem Protektorat der Liga fürMenschenrechte 


I. Schlager: AGYPTISCHE REISE 
Ein bochinteressanter Bericht Uber eine Reise durch das älteste Land der Welt in 6 Akten. 


Die 

Frau 
im Mond 
— n a 


Gerda Maurus, Willy Fritsch, 
Fritz Rasp. 


Bis Donnerstag verlängert] 
Jugendliche haben Zutritt! 
Verstärktes Orchester, 


| Schauburg 


Kur noch 2 Tage %. Dienstag und Donnerstag 


DER GROSSE ERFOLG 


Der Frosch 


Nur 2 Tage 


Württemberger Metallwaren-Fabrik- 


Erzeugnisse zu Original fabrik preisen bei 


Haus Hindenburg, 
H l. Voelkel, Beuthen. — "Bahnhofatz, 
In den m 
Hauptrollen: Mi 4 F aky p Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 
igo Sym Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel. 5052 
Jean neue Nach dem gleichnamigen Roman von 
rr Pr 
Iris Arian | EDGAR WALLACE. Sexual-Schwäche, 
Die pikanten Der Film der atemberaubenden Sensationen, dann nur „Okas all nach Geheimrat 
Liebesaben« der geheimnisvollen Ueberraschungen, der Dr: 85855 ee 1 Je W 
N neué Herste ungsmethodenac em 
er een e Deutschen Relehspatent Nr. 471793 
ete 


mit ausführl, Broschüre. (Tausende 
freiwilliger; Anerkennungen..: von 
Aerzten und Verbrauchern) kosten- 
os in Verschloss..Doppelbrief gegen 
40 Pf. Ooppefbrief Porto" d Rad- 
lauers Kronen-Apotheke, Berlin 34 
Friedrichstr. 160, Aut Wunsch:legen 
wir Probepackung umsonst bei, 


Der spannendste Krimi- 
nalim der Gegenmart! 


2. Film: 


Drei Tage auf 
Leben und Iod 


Ein Unterseeboot-Drama. 


im Rahmen einer 
spannenden Kri- 
minalhandlung. 


2. Film: 


Beachten Sie genau! 
Okasa Alper) für den Mann, Originalpackung 9,50 Mk. 
Okasa (Gold) für die Frau, Originalpackung 10,50 Mk. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Metallbetten, 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppei & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 127 


Jie neuen Abgeordneten in den 


| AVBnduſtrielandgemeinden 


Schomberg 


Nach den Wahlen am Sonntag werden in das 
Semeindeparlament Schomberg nachfolgende neun 
Gemeindebertreter einziehen: Zentrum: Stei- 
5 Powollik, Bergarbeiter Kipka. Gaſtwirt 

chyſka? Kommuniſten: Häuer Lukaczyk: 
Sozialdemokraten: Modelltiſchler Jm- 
miſch, Maſchinenwärter Biskup, Maſchinenwärter 

N? ngreh; Polen: Grubenarbeiter Lischka: von 
den Rechtsparteien: Bäckermeiſter Burſik. 


Bobrek⸗Karf 


Für die Großgemeinde Bobrek⸗Karf mußten 
24 Gemeindevertreter gewählt werden. Sie ver ⸗ 
teilen ſich auf die einzelnen Parteien wie folgt 

entrum: Kranführer Helios, Bürochef 

auche, Franziska Ziemnik [für den Ortsteil 
Karf), tg Pawletta, Zimmerbäuer Janik, 
Friſeurmeiſter Wraſidlo (Kart), Rechnungsführer 
Skoruppa, Aufſeher Rieger, Aufſeher Markowitz: 
ommuniſten: Appaxatewärter Noſchilla, 
Ses Mi Strzeletz, Kranführer Wosnitza, 


äuer Münzer (Rari), Kranführex Lepiarezyk: 

ozialdemokraten: Lokomotivführer Ur⸗ 
banet, Obervollziehungsbeamter Kotzor (Rari), 
Schmelzer Hondzia: Polen: Hausbeſitzer Jos 
chimezyk: Orduungsblock (Rechtsparteien]: 
Schloſſer Stenzel, Zimmerhäuer Meiſter (Rari), 
Bürochef Wolnitzek. Kaufmann Cuber (Rari), 
* Griſchau und Fleiſchermeiſter Dutzki 

tî). 


Miechowitz 


Die 15 neuen Gemeindevertreter der Gemeinde 
Miechowitz find: Zentrum: Hausbeſitzer Kalus, 
Häuer Bahniſch, Schneidermeiſter Kowoll. Lehrer 
untke, Frau Emilie Glatzel: Kommun iſten: 
auer Kaczmarczyk, Grubenarbeiter Kempa, An⸗ 
äger Slotta, Proviſionsvertreter Panhirſch: 


rann.  - 


Ren: Gleiwitz, 18. November. 
Das Oberſchleſiſche Muſe um in Glei- 

witz eröffnete am Sonntag eine neue Ausſtellung 

mit Bronzeplaſtiken von Profeſſor Lim burg, 


Gemälden von Profeſſor Langhammer, Farb- 


holzſchnitten von Erna Ackermann. Es iſt 
eine ſtilvolle Ausſtellung mit ſtarken Werken. 
Profeſſor Limburg geſtaltet ſeine Plaſtik 
gt ſtarker Bewegung, lebhaftem Ausdruck. Diele 
unſtwerke haben ſtarke Perſönlichkeitswirkung, 
ſie feſſeln durch die Ballung und Konzentration 
der Motive im Rahmen wirklichkeitsnaher, realer 
Formen. Da iſt der „Geigenſpieler“ von einer 
überaus eindringlichen Ausdrucksform, von einer 
fließenden Durchbildung des Körpers. Der 
Geiger ſpielt auf eine Frau ein, in deren Körper 
ſich die Magie der Töne fortzuſetzen ſcheint. Eine 
15 ſtarke Ausdrucksform iſt in dieſer Plaſtik, 
5 an die Gewalt Rodins erinnert. „Ein 
Tanz“ iſt von ähnlicher Gewalt der Geſtaltung, 
jeder Muskel, jede Fiber des Körpers iſt erregt 
unter der glatten, glänzenden Haut der Bronze. 
Wunderbar ausdrucksvoll iſt „Don Ugo“, dieſe 
rot getönte Geſtalt von fließender Form mit dem 
asketiſchen Kopf. Aus dem Mund ſtrömt die 
Rhetorik abſtrakter Gedanken, die ſich in dieſem 
Kopf formen. Es iſt eines der beiten Bildwerke 
des Künſtlers. Eine zweite Ausführung in dunk⸗ 
lem Bronzeton hat den gleichen Charakter. drückt 
ibn aber nicht jo gewaltſam aus, wie die Kraft der 
roten Farbe. In feinen Linien erhebt ſich eine 
Madonnenplaſtik. Zurückhaltend, aber trotz 


— 
+ 


— em 


72 19 


t Nyi 


Sozialdemokraten: Häuer Wieyk. Häuer 
Kokoschka: Ordnungsblock (Rechts parteien): 
Aufſeher Schaffarezyk, Volkswirt Dr. Rodewald, 
Bergwerksdirektor Thomas. Da Bergwerksdirek⸗ 
tor Thomas am Sonnabend geſtorben iſt, dürfte 
der in der Liſte nächſtfolgende Maſchinenwärter 
Rotta an feine Stelle treten. Wirtſchafts⸗ 


vereinigung: Gewerbeſchreiber Georg Kacz⸗ 


marczyk. 
Rokittnitz 


In die Gemeindevertretung Rokittnitz ziehen 
nachfolgende neun Gemeindevertreter ein: Zen ⸗ 
trum: Lehrer Noſchka, Aufſeher Richard Schnei 
der; Kommuniſten: Grubenarbeiter Klemin· 
iti, Arbeiter Melar; Sozialdemokraten: 
Grubenkontrolleur Wyſchkon: Wirtſchafts⸗ 
partei: Rektor Sopalla, Häuer Schäfer: ATI- 
gemeine Bürgerliſte: Grubenſekretär 
Bombella; Landbundpartei: Landwirt 


Barton. 
Milultſchüt 


In Mikultſchütz wurden 18 Gemeindevertreter 
gewählt: Zentrum: Grubenarbeiter Lariſch, 
Rektor Dr Paſternak., Gaſthausbeſizer Duda, 
Grubenarbeiter Broja; Kommuni ſten: Ar⸗ 
beiter Gregarek, Gemeindearbeiter Matuſchik, 
Häuer Gallus, Häuer Muſchalla: Sozial ⸗ 
demokraten: Maurer Oßmann, 
Schwitallik: Polen: Hausbeſitzer Weingart, 
Häuer Jaraſch: Sozialwirtſchaftliche 
Bereinigung: Lehrer Kraus: Vereinigte 
Nationallifte: Lehrer Kiebel: Kommu- 
nale Wirtſchaftspartei: Landwirt 
Koczek, Obermeiſter Kowollik: Reichspartei 
des Mittelſtandes: Möbelkaufmann Schwi⸗ 
tallit; Ordnung block: Gaſthausbeſitzer 
Kaiſig, Kaufmann Hohniſch. 


Gemälde- und Brankeausſtelung in Gleirit 


Von Profeſſor Limburg, Profeſſor Langhammer und Erna Ackermann 


deſſen ſtark im Ausdruck iſt eine Büſte des 
Papſtes Pius XI Ein Relief, „Seinkohlen⸗ 
bergwerk Bobrek“, iſt eine Symphonie der Arbeit, 
llangvoll und hart geglättet und doch in jeder 
Phaſe der Darſtellung von Bewegung erfüllt. 
Traumvoll, ganz in ſich gebannt iſt eine „Loreley“, 
wieder mit dieſem feinen Fließen in den Linien 
des Körpers, mit dieſen liebevoll und doch ſtark 
geſtalteten Kurvaturen. Jeder dieſer Plaſtiken 
iſt ein Erlebnis. 

Profeſſor Langhammer bringt Oelgemälde, 
Aquarelle in einer im beſten Sinne impreſſioniſti⸗ 
ſchen Stilform. Mitunter, wie in einem Bilde vom 
Breslauer Rathaus, ift jede Einzelheit ſorgſam 
durchgezeichnet und ein feiner Schleier 
voller Stimmung über das Bild gelegt. Meiſt iſt 
unter Beibehaltung der realen Formen- 
welt beſonders die Atmoſphäre geſtaltet, ihr 
Stimmungsgehalt geſchildert, der ja den Dingen 
erft ihren Charakter gibt. Es hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß Profeſſor Langhammer für wolkigen 
Himmel, für Gewitterſtimmungen einen pracht⸗ 
voll eindringlichen Ausdruck findet. Dieſe Land⸗ 
ſchaften ſchillern, ſchimmern in Licht, ſi 
überdüſtert von Wollen oder entfalten 
Eigenſtimmung aus dem Dunkel. Immer 
gibt es feine Farbſtimmungen, 
ſammengebaute Farbreflexe. Ein „Heißer Auguft- 
tag“ voller Schwüle und Gewitterſtimmung fängt 
ein Uebermaß an Naturſtimmung ein, die Dinge 


Schloſſer M 


berg, Miedar. 


kunſtvoll zu⸗ 


geſtaltig, daß ſie den Rahmen des Bildes ſprengen, 
daß ſie immer nur einen Ausſchnitt geben, aber 
doch einen typiſchen Ausſchnitt. Ein Bild 
„Elbſtrom“ iſt ſo in die Horizontale komponiert, 
daß die Ufer, daß der Himmel mit dem Strom 
mitzuſchwimmen ſcheinen. Hier ift mit den im- 
preſſioniſtiſchen Mitteln eine ganz beſon⸗ 
dere Wirkung erreicht. 

Unter den Aquarellen iſt ein Bild vom 
Hradſchin in Prag ganz beſonders zart und 
verſchwommen gemalt, mit feinen Tönungen im 
einzelnen, mit einer fernen Stimmung über dem 
ganzen, mit Klang und Muſik. Auch in anderen 
Aquarellen iſt das Muſikaliſche betont, das Flie⸗ 
berde, Duftige, Kulturvolle geſtaltet. 

Die Zeichnungen und Holzſchnitte von Erna 
Ackermann bringen größtenteils Tierſtudien, 
die aut erfaßt ſind. Die bunten Holzſchnitte ſind 
in ihrer Ausführung ſehr anmutig und hübſch. 
In einigen Zeichnungen find Momentbilder gut 


erfaßt. Die Holzſchnitte ſetzen das Motiv mit 


wenigen Linien ausdrucksvoll zuſammen. E. A. 


Beuthen und Kreis 
Die neuen Kreistagsabgeordneten 


Deutſchnationalen: e Hüter, 
Bobrek, kiechowitz. Direktor 
Thomas, Preußengrube, Hauptlehrer Platzek. 
iedar. ergwerksdirektor Thomas am 
Tage vor der Wahl verſtorben ift, dürfte der 
nächſtfolgende feiner Lifte als Nachfolger in den 
Kreistag treten. Dieſer iſt Freiherr von a 
Kommuniſten: a Bobrek, 
Gregarek, Mikultſchütz, Kaezmarczyk, 0 
Münzer. Kart, Noſchilla, Bobret, Gallus, Mikult. 


Mas SRD.: Wieyk, Miechowitz. Gertrud 
ufchiol, Bobrek, Wyſchkon, Rokittnitz, Ma⸗ 
gilid Mikultſchütz: ole n: * 

ikultſchütz, Laſezyk, Miechowitz, Kenin, Wie- 
ſchowa: Hitler: Rufet, Miechowitz: In va 
liden: Deja, Miechowitz. 


Der Machtzuwachs der Deutſchnationalen 
Volkspartei in der Beuthener Kommunal⸗ 
politik 


Die Deutſchnationale Volkspartei 
erhielt 1923 970, 1927 2807, 1929 5574 Stimmen 
bei den Wahlen für die ſtädtiſche Selbſtverwal⸗ 
tung. Wenn man den Zuwachs der Zentrums 
partei und der Deutſchnationalen auf das Hundert 
der abgegebenen Stimmen umrechnet, ſo hat die 
Deutſchnationale Volkspartei einen Zuwachs von 
nahezu 100 Prozent, die Zentrumspartei einen Zu- 
wachs von etwas über 90 Prozent zu verzeichnen. 
ergibt ſich 
ein Zuwachs der deutſchnationalen Mandate um 
33 Prozent, des Zentrums dagegen um 26 Pro- 
Volks- 
partei hat demnach den größten Er⸗ 


Bei der Mandatsverteilung 


zent. Die Deutſchnationale 


folg davongetragen. 


nationalen Führer Dr. Kleiner“ umzudeuten ſucht; 


binziallandtag. Der große 
Rechten iſt eine Genugtuung für a 
nalen Wähler, die in j 
lun 

Ur der Rechten ſteht 


nichts anderes zur 


Für den Provinziallandtag ſind über 
6000 Stimmen für die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei abgegeben worden, ein Erfolg, den die ſelt⸗ 
jamen Auslegungskünſte der „Oberſchleſiſchen Bei- 
tung“ als ein „Mißtrauensvotum für den deutſch⸗ 


und dabei ſteht Dr. Kleiner gerade als einer 
der erſten auf dem Wahlvorſchlag für den Pro- 
Erara der 
e die natio⸗ 
erſter Lage eine Gtel- 
erkämpft haben, auf die fie ſtols fein 3 
et. 


find förmlich vollgeſogen von der. Atmoſphäre.[ Sache und der 


„Erntezeit“, Waldbilder find in ſich fo viel⸗ 


fügung als der Glaube an die gute nationale 
ille zur Freiheit nach innen 
und außen. Die Kreisvereinsleitung ſpricht allen 


19. November 1929 


Wählern öffentlich herzlichen Dank aus. (Siebe 
Inſerat.) 
* 


* Poſtdienſt am Bußtag. Am 20. November 
(Bußtag) findet Dienſt wie an Sonntagen 
ſtatt. 

* 70 Jühre alt. Poſtſekretär in Ruhe Joſef 
Golla, hier, Große Blottnitzaſtraße 14, feiert 
am Freitag ſeinen 70. Geburtstag. 

* Verſetzt. Gerichtsaſſeſſor Dr. Pallaske, 
der nach längerer Beſchäftigung bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft kürzlich erit an das bhieſige 
Amtsgericht verſetzt worden war, it an das 
Amtsgericht in Münſterberg verſetzt worden. 

* Eine treue Angeſtellte. Mit dem heutigen 
Tage kann Fräulein Paula Kramlowſky von 
bier auf eine zehnjährige ununterbrochene 
Tätigkeit im Hauſe des Konzerthauspächters 
Georg Matſcheck zurückblicken. 

* Zwei neue Gerichtsvollzieher. Gerichtsvoll⸗ 
zieher k. A. Juſtizinſpektor Mehr iſt an die 
Kaffe des hieſigen Amtsgerichts zurückverſetzt 
worden. Gerichtsvollzieher k. A. Juſtizſekretär 
Galluſchke iſt zur weiteren Ausbildung als 
Gerichtsvollzieher aus dem Außendienſt heraus 
gezogen worden. Dieſe beiden Gerichtsvollzieher⸗ 
Bezirke ſind dem Juſtizinſpektor Schmidt aus 
Beuthen a. O. und dem Juſtizſekretär Hoffs 
mann aus Markliſſa übertragen worden. 


„ Ueberfallauf einen Schupobeam⸗ 
ten. In einer der letzten Nächte wurden auf 
der Friedrichſtraße von einer Polizeiſtreiſe meh- 
rere junge Burſchen feſtgenommen, die 
dort ſtändig die Straßenpaſſanten beläſtigten. 
Am Sonnabend abend trafen einige dieſer Bur- 
ſchen an der Ecke Friebrichſtraße, Donnersmarck ⸗ 
ſtraße einen von den Polizeibeamten, der an ihrer 
Feſtnahme mitgewirkt hatte. Der Beamte wurde 
von den Burſchen umrinat. Als der Beamte 
stolperte, ſtürzten fih die Burſchen auf ihn. 
Im Begriff den Revolver zu lockern, löſte ſich 
ein Schuß, worauf die Burſchen ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen. 


* Von einem Auto überfahren. In der Nähe 
der Radzionkauer Unterführung am Radzionkauer 
Weg iſt am Sonntag vormittag die Ebefrau 
eines am Reichspräſidentenplatz wohnenden Stu- 
dienrats von einem Perſonenauto zu Boden 
geriſſen worden, wo ſie mit einer ſchweren 
Kopfverletzung bewußtlos liegen blieb. Die 
Verletzte fand Aufnahme im Städtiſchen Kran⸗ 
kenbauſe. 

* Ladendiebſtähle. In einem biefigen Waren- 
hauſe wurden zwei junge Leute aus Oſtoberſchle⸗ 
fien dabei abgefaßt, als fie ſich einige Gegen- 
ſtände von geringem Wert aneigneten. Nachdem 
fie eine Nacht im hieſigen Bolizeinefäng- 
nis zugebracht hatten, wurden ſie dem Richter 
zugeführt, der fie gegen Hinterlegung von 
Mark wieder auf freien Fuß ſetzte. 


* Unfallhilſe am Wahltage. Am Wahltage 
unterhielt der Urbeiter-Samariter- 
Bund im Volkshaus eine Unfallwache. Es 
wurde mehrmals erſte Hilfe geleiſtet. Bei einem 
ſchweren Ohnmachtsanfall mußte der Arzt þin- 
zugezogen werden. Nach erfolgter Behandlung 
wurde der Kranke nach ſeiner Wohnung gebracht. 


+ Frauen-⸗Vinzenzverein von St. Maria. 
Donnerstag, den 21. November, 20 Uhr, veranſtal⸗ 
tet der Frauen⸗Vinzenzverein von St. Maria 
einen Wohltätigkeitsabend zum Beſten 
der Armen. Zur affen gelangt: „Der 
vertauſchte Erbgraf“, Schwank in drei 
Akten von Toni Impekoven und Karl Mathern. 
Bekannt bewährte Kräfte haben fih in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt, ſodaß der Abend äußerſt 
heiter zu werden verſpricht. Der Vorverkauf be- 
findet fih in der Buchhandlung Rudolph, Tarno- 


Art Brillanten Ye 


Billigste Preise — Modernste Verarbeitung 
Größte Auswahl 


Saul Köftter, Beuthen CJ. 


Bahnhofstraße 39 / Telephon 5021 


Winteroel! 


Viele „dünne“ Oele fließen wohl, aber sie schmieren 
nicht. Gargoyle Mobiloel „Arctic“ ist auch bei streng- 
ster Kälte leichtflüssig und schmierfähig. Die kalte 
Maschine: springt leicht an. Alle Schmierstellen 
werden zuverlässig mit den ersten Umdrehungen 
des Motors geschmiert. Gargoyle Mobiloel „Arctic“ 
hat sich als das Winteroel in kältesten Regionen in 
Hunderttausenden von Fahrzeugen bewährt. Seine 
Vorteile auch für Ihre Maschine: es fließt und 
schmiert, es sichert leichtes Anlassen, es schützt vor 
# Abnutzung und Wertverlust. 


Füllen Sie HEUTE NOCH Winteroel ein 


Kaltes Wetter erfordert 


MARKE FUR /HREN MOTOR ZEIGT DER GARGOYLE WEGWEISER 


MAGGI Würze 


hilft in der Küche sparen. 


Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen, Soßen, 8 555 und Salaten kräftigen 
Wohlgeschmack — Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu R.M. 6.50. 


Verlangen Sie ausdrücklich Mass, Würze 


Gewinnauszug 
2. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Süddeutſche 
(260. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 
Au zogene Nummer ſind zwei gleich 
babe ee gefallen, und zwar je einer 


auf die Loje gleicher Nummer in den bei 
Abteilungen I und II 


16. November 1929 


2. Ziehungstag 
In der heutigen ee ee wurden Gewinne 


über 90 gezogen 

2 Gewinne zu 100000 M. 226984 

2 Gewinne zu 5000 M. it 

2 Gewinne zu 3000 M. 160795 

4 Gewinne zu 1000 M. 153096 214391 

4 Gewinne zu 800 M. 33026 332156 

24 Gewinne 2 500 M. 13839 28257 123789 146433 

210368 —— 272547 317881 333634 337808 


347087 
m 300 M. 1416 24911 27573 32431 
850 90613 


362707 
364514 391483 
93553 2 
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne 
über 90 M. gezogen 
2 Gewinne zu 5000 M. 1 105983 


4 Oewinne 1 2000 M. 126779 343633 
a Eu 
nne au 
277466 288173 381161 en 


27082 31413 9 


WM. 
1 293719 385197 36 


1 139224 15048 52363 1527 
188829 222907 229407 232263. 240810 105800 
262339 276627 2 2930! 


56685 07 
78695 18723 2. 100836 bB 110408 
} 118 22 90 64 126164 126604 


367448 
436 3878656 390204 3 


Die in der heutigen Vormittagsziehung ge 
cken af der beiden Hauptgewinne von je 100000 M. 

Nr. 226 984 in Abteilung I nach Berlin, 
i er u nach Berlin. 


wiber Straße. Wer ein Scherflein für die Armen 
ipenden will, ſichere fih bald einen Platz für diefe 
Veranſtaltung. 

* 


* Priv. Schützengilde. Die diesjährige Ber- 
einsmeiſterſchaften im Kleinkaliberſchießen wur⸗ 
den errungen von: 1. Hans Kirchner, Inge⸗ 
nieur, mit 157 Ringen; 2 1 Kamm, Kauf 
mann, mit 143 Ringen; 3. Dr. Ernſt Bennet, 
mit 142 Ringen. 

* Franeñ-Binzengberein St. Maria. Dom 
nerstag, den 21. November, früh 8% Uhr, findet 
FR bl. Meſſe für die veritorbenen Mitglieder 
att 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, Jugend- 
gruppe. Mittwoch, (Bußtan), 15% Uhr im 
Kaiſerhofſagle äußerſt wichtige Probe 
für alle Mitglieder. Anſchließend Tanzprobe. 
Donnerstag. den 21., abends 8 Uhr, Zuſammen⸗ 
kunft im Heim. Baſtelabend für die ihnachts⸗ 
beſcherung. 

* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mitt- 
woch, den 20. November, 19 Uhr, (Buß- und Bet- 
taq), findet im Volkshausſaal gn Lihtbilder 
vortrag ſtatt, zu dem die Kameraden mit 
ihren Angehörigen eingeladen ſind. 

* Gvang. Kirchenchor. — Dienstag, 20 Uhr, 
Chorprobe in der Kirche 


Film⸗Vorſchan 


2 Be bie Das neue Programm der 
Kammerlichtſpiel soat zwei Großfilme. Der Haupt- 
film: „Banknotenfälſcher“. Als zweiter Film 
läuft „Ohne Geld um die Welt“. Am Bußtag wird ab 
4 Uhr nachm. der Prunkfilm: „Seheimniffe des Orients“ , 


gezeigt, 
* Intimes Theater. Ab heute gelangt der große 
Ufa. Film: . Br Nhapſodie“ zur Aufführung. 
Schaub Der zur Zeit laufende große Krimi- 
nalfilm: Per Froſch mit der Maske“, bleibt bis 


Für den en Dienstag iſt mit einem 
geringen Sinken der Temperaturen zu 
rechnen. Der früh und abends einſetzende Nebel 
wird die ganze Nacht anhalten. 


Jugend — heraus! 


Ein Wort an unſere junge Generation / Bon Profeſſor Dr. P. Hildebrandt, Berlin 


ng und alt — alt und jung, ein ewiges 
Problem. Vor zwei Generationen noch bis 
zur Mitte des vo igen Jahrhunderts nannten die 
Söhne und Töchter die Eltern „Sie“ und be- 

handelten ſie mit einer Ehrfurcht, als wären ſie 
fürſtliche Durchlauchten. Und heute? Die Ju⸗ 
gend iſt faſt ſchon et die ältere Generation 
über die Achſel anzuſehen. Hat ſie Ki den Krieg 
verloren und ſie dadurch in all die Kämpfe um 
ihre Exiſtenz gebracht, an denen ſie leidet? Faſt 
hat ſich das Verhältnis völlig ins ie ilern ver⸗ 
kehrt, beinahe ſcheint es, 5 ob die Eltern nur 
Pflichten, die Kinder nur Rechte haben. Man 
kann das Verſtehen der Jugend auch übertrei⸗ 
ben und tut ihr ſicher damit ſchreiendes Unrecht. 
Sie will gar nicht verhätſchelt m u nicht ge⸗ 
gängelt, ſondern aus tiefem ndnis heraus 
geführt werden. Geſunde 9 und Mädel 
ſehnen ne eradezu nach dem gütigen Freund, 
der 996 zu ſi Feier leitet. Denn alle Erziehung 
ift doch nur dann etwas nützlich, wenn fie dieſe 
jungen Menſchen den Weg ins Leben bineinweiſt, 
— — ſelber nach ihrer Natur geben wollen und den 
müſſen 


Dieſer Weg aber ift nicht mit Roſen beſtrent, 
ſie blühen in weiter Ferne, — vorerſt gilt es, all 
das Dornengeſtrüpp hinwegzuräumen, das der 
Jugend entgegenſtarrt. Da iſt 


die Berufswahl 


und hinter ihr die Erkenntnis, daß der Konkur⸗ 
renzkampf mitleidlos iſt und letzten Endes doch 
nicht die Tüchtigkeit allein entſcheidet, ſondern 
auch Glück, das zu dem ernſten Streben hinzu⸗ 
kommen muß. Da ſind die Sorgen um das nackte 
Leben und ſeine Bedürfniſſe, lähmende Krankheit, 
Mutloſigkeit und alle die Dinge, die den Alltag 
des nüchternen Lebens ausmachen. 

f ar gibt es kein Recht mehr, da hilft nur 


. unerſchütterliche Pflichte füllung, 


die in ſich 7 Hon ihren Lohn findet. Sie 
aber lernt ſich nicht von 4 auf morgen, ſie 
muß von Jugend auf dem Menſchen 1 
wöhnt 7 58 ſo daß ſie ihm ſchließli 
zweiten Natur wird. es Pflichtbewu Hein 
ollte bei der Jugend, die ja einen rückhaltloſen 
ahrheitsfanatismus hat, damit Ay daß fie 
ſich für zu ſtolz für die Lüge hält. Wir Krug 
alle den ſchönen Begriff des „Mogelns“, mit 
art wir unſere kleinen Sünden, namentlich die 
in der Schule, m gedeckt haben. Das iſt ſo 
ein hübſches und beſchönigendes Wörtchen, mit 
dem man ſehr üble und häßliche Unwahrheiten 
bagatelliſiert. 8 es iſt keinem von uns dabei 


recht — und war t 
immer e 55 aus den kleinen Helden des All- 


wir auch waren, damals bei dem Schwur auf 
e Meißner uns geſagt: Gott 
ei Dan 


dieſe Jugend, die da in Wahrheit und 
Verantwortung vor ſich ſelbſt künftig 
leben will, iſt beſſer, als wir waren! 


Ein anderes aber ift es Programme gt ent- 
werfen, ein anderes, im kleinen Schulalltag File 
Farbe zu bekennen. Die Schullüge ſehe ich ſehr 
oft als Beſprechungsthema von Schulgemeinden 
und Vorträgen. Aber ſelten iſt es doch, und uns 
älteren Menſchen . immer wieder eine 
Freude, wenn ein junger Menſch frank und frei 
vor uns tritt: 


Das habe ich getan, dazu bekenne ich mich! 


Mag ihn dann wirklich eine äußere Strafe tref- 
ken, o bleibt doch etwas Schönes, vor ſich erh 
pî hoch tragen zuefönnen. 


Ganz beſonders aber ſollte das doch vor den 
Eltern geſchehen. Die Tochter muß zur Mutter das 


Vertrauen haben 


können, mit ihr über alle Dinge zu ſprechen, auch 
über die. in denen ſie hier und dort Fehler ges 

macht hät. Und das it das rechte B 
wenn der Junge 3 zu ſeinem Vater kommt und ihm 
ſeine Dummheiten beichtet, auch auf die Gefahr 
bin, daß ihm dieſer „altmodiſche Mann aus der 
älteren Generation“ einmal gar einen Katzen ⸗ 
kopf gibt oder zornig wird. Es iſt beſſer, vor 
ſich ſelbſt anſtändig und ehrlich da zu ſtehen, als 

idh vor den anderen verſtecken zu müſſen. 

Damit fängt es an. Und den Kameraden 
poene fegt man das Wahrheitſagen dann 
fort. Es ſchadet gar nichts, wenn ſie einmal übe 
von einem denken oder reden, weil man zu ſtolz 
zum Lügen iſt. Es hat ſchon oft ſo ausgeſehen, 
als wenn die Mehrheit unbedingt recht hätte und 
der ven der ihr. n u 
doch umgekehrt. 


tags berühmte Männer, aber immer war ein 
bedeutender Menſch ſchon in ſeiner Jugend 
ſolch ein Sieger des Alltags. 

Damit allein iſt es natürlich nicht getan. Es 
heißt auch: 


Verantwortung übernehmen! 


Der Anſtändige wird von klein auf aus einem 
inneren Gefühl heraus dazu gezwungen, nicht 
nur für ſich, ſondern auch für die anderen gerade 
zu ſtehen. Es iſt gar nicht io leicht, ein Amt und 
I" es in einer ganz kleinen Klaſſe — zu über⸗ 


nehmen: Aemter verpflichten ſtets, weil ſie den 


nbedingt He gelten laſſen, hinter jeder Frage herlaufen, — das 


Aemter legen ſtets . auf. Und des⸗ 
halb will und folte die Schülerſelbſtver⸗ 
waltung ſchon von früh an die Jungen und 
Mädel daran gewöhnen, daß ſie ein ſolches Amt 
übernehmen und richtig im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit führen. Da merken ſie dann ſofort die 
Konflikte zwiſchen Kameradſchaftlichkeit 
und Amts pflicht. wenn einer der Mitſchüler 
eine Torheit begangen hat, durch die er die 
anderen ſchädigt. Die Art, wie ſich der „Klaſſen⸗ 
beamte“ bei einer ſolchen Gelegenheit verhält, iſt 
oft entſcheidend für ſeinen ganzen eee Set 
er den Einfluß auf ſeine Mitſchüler, daß 
Uebeltäter für ſeine Schuld einſteht und fie wies 
der gut macht, — es wird ja doch meiſt nur ein 
Dummenjungenftreid fein — dann 

er ih zum erſten Male als Führer bewährt. 


Denn Führer ſein, heißt ja nicht, ſeinen 
Willen dem anderen aufzuzwingen, ſon⸗ 
dern ihn von dem, was man als richtig 
und wahr erkannt hat, zu überzeugen. 
Solche junge Leute 1 1 es, auch im ſpäã⸗ 
teren Leben einmal den PFI icht en, die ihnen 
der Alltag wie auch bedeutende Gelegenheiten 


auferlegen, gerecht zu werden. Ein Staat, 
der auf die Mitarbeit aller Bürger rechnen will, 


i muß auf dem anerzogenen und als richtig erkann⸗ 


ten Verantwortungsgefühl jedes einzelnen anf- 
Dieſe Erziehung, die feſte und 


ebaut werden. 
f ſchafft, ift ſeine wichtigſte 


ſichere Charaktere 
Grundlage. 


Und dieſes Verantwortungs gefühl, 
das die Handlungen des jungen Menſchen ganz 
allmählich beſtimmen und erfüllen muß, wird ihn 
auch lehren, nicht nur die Dinge an ſich, ſondern 


auch um fih, ſchließlich auch die Menſchen neben 


ſich mit jener Achtung, die ſie verdienen, zu be⸗ 
handeln. 


Alles ſinnlos zerſchlagen, nichts Geiſtiges 


iſt nicht das Zeichen eines gebildeten Men⸗ 
ſchen, ſondern eines Narren. Das Kraftgefühl 
der Jugend, das ſich irgendwo und irgendwie aus⸗ 
toben will, äußert ſich oft in blutrünſtigen Re⸗ 
den und lodernder Begeiſterung für utopiſtiſche 
Ziele. Es iſt gut, wenn die jungen Menſchen 
durch Spiel, Sport und Leibesübungen dieſe an 
ſich geſunden Inſtinkte ab reagieren. 

Ein feſter Charakter, gegründet auf Wahr- 
heit vor anderen unb fich ſelbſt, auf einem ſelbſt⸗ 
ſicheren Vevantwortungsgefühl, — das Ideal der 
heutigen Jugend und zugleich das Erziehungsziel, 


wohl geweſen, und wir haben ſicher alle, jo alt einzelnen aus der Geſamtheit herausholen. dem eine moderne Schule zuſtrebt! 

FEE ²˙ . ⁵ ˙ A Ä 
inſchließlich D rst uf dem Spielplan. A £ i rte: i 
Sulan tae de der Feng. Gleitz en en 
gr er ee Das neue Stadtparlament Deutihe Volkspartei: Bergwerks- 


* er al N Die N bringen 
zwei Schlager: iftgas über Berlin“ inen Bericht 
Hu Reife durch das älteſte Land der Welt bringt uns 
der zweite Film: „Aegyptiſche Reiſe“. 

» Palaſt⸗Theater. Von Dienstag bis Donnerstag: 
König der Könige”, ein Film vom Leben, Wir. 
ken und Leiden Chriſti, unter Zugrundelegung des 
neuen Teſtaments. Als 2. Film „Das Schickſal 
derer von Habsburg“ „die Tragödie eines Kaiſer 
reiches in 7 Akten. 


Bobrek⸗Karf 


Sechs Mandate Ordnungsblock. Durch den 
Ausgang der Gemeindewahlen, bei denen die im 
Ordnungsblock vereinten Deutſchnationale 
Volkspartei, Deutſche Volkspartei und Demokra⸗ 
tiſche Partei einen Sitz gewonnen haben, 
ift mit der Zentrumspartei fortan eine bürger- 
liche Mehrheit geſichert. 


Miechowitz 

* Trauerfeier im Schloß Miechowitz. Am 
Mittwoch, um 14 Uhr, findet im Schloß Miecho⸗ 
witz die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Bergwerksdirektor Thomas ſtatt. Die Cin- 
äſcherung erfolgt am Freitag um 13 Uhr im 
Krematorium Breslau. 


Miedar 


* Stahlhelm. Die erft vor wenigen Wochen 
ar Kameradſchaft des Stahlhelms, Bund 
der Frotſoldaten, erfreute ſich gelegentlich ihrer 
Zuſammenkunft am Sonnabend ſtarker Beteili- 
gung. eben den einheimiſchen Kameraden 
waren Hauptlehrer Platzek, Miedar, eine Ab⸗ 
ordnung der Beuthener Ortsgruppe ſowie meh - 
rere Gäſte erſchienen. Nach einer kurzen Pe- 
grüßung durch den Kameradſchaftsführer Sie ⸗ 
gesmund ſprach Hauptlehrer Platzek. Ein 
gemütliches a a gewürzt von anregen» 
den Ausſprachen, bildete den 
des Abends, 


ziehen 


das Gleiwitzer Sbadtparlamen, py. . 
t ad Å 


nunmehr nach den Wahlen folgende 
verordnete ein: 
Zentrumspartei: Rektor Anton Brze⸗ 
zinka, Rechtsanwalt Teofil Woſchek. Gruben- 
arbeiter Heinrich Poſpiech, Bäckerobermeiſter 
ulius Krautwurſt, „ Maria 
abryga, Schneider meiſter Ripa Leſchnik, Reh- 
nungsführer Paul Czornik, Rechtsanwalt Thomas 
Kaffanke, Kaufmann Joſef Baron, Pr a Aai 
Paul Wieczorek. Beleuchtungsaufſeher Wilhelm 


direktor Harald Waldeck. 


der neue Kreistag 

Im Toſt⸗ Gleiwitzer Kreistag vollziehen 
ſich nun w = Wahl nicht unweſentliche Aen⸗ 
derungen. Die Lifte der Deutſchnationalen Botz- 
partei wurde nicht zugelaſſen, und jo fallen die 
vier Mandate dieſer Partei fort. Dafür pam ber 
Bürger und Bauernbund auch 
die Deutſche Fels de = loffen 
Bat neu in den Kreistag ein, und zum erſten 


Lehmann, urermeiſter Albert Kucharcz, Be. Male ift auch ein Kandidat der Gemeindevorſteher⸗ 
e Viktor Theindel. liſte Host worden. Zentrum Sozialdemokraten 
Schloſſer Piontek, Baumeister Richard und Polen haben k einen Sitz gewonnen, die 
Koban, . aA Franz Gorzawifi, 6 Deutſche Deng ire che Partei ſcheidet aus dem 
Dr. ar er Aufſeher ittor 8 Lehrer Kreistag aus. Die neue Wahl bringt folgende 
Joſef Got Kriegerwitwe ei Sliwka, Abgeordnete in den Kreistag: 

Betriebswe * idie h Paul “Buber, Preis Landwirt Michael 


ausſchuß⸗Angeſtellter Anton Rubis, 
Deutſchnationale Volkspartei: 


ä „ St Jagoda, Rechtsanwalt Dr. 


Hur. Oberingenieur Fritz Hoffmann, 
Fete r hen MONITE, el Paul 
nfe. 


Kommuniſtiſche Partei: Schloſſer 
Theodor 2 anig A Maſchinenſteller Georg Lebet, 
Autobusſchaffner Karl Behr, . Otto 

Walter, Bauarbeiter Theodor Lellek. 

Sozialdemokratiſche Partei: Werk. 
meiſter Paul Patermann, Nac Dr. Qui- 
wig Herrnſtadt, Bergarbeiter Peter eat. 

Polen: Hausbeſitzer Hermann Schikora. 

Mieterpa rei: eng Fritz Kolonko, 
Stadtrat Bruno Melzer, Stadtrat Richard Kabig, 
Tiſchler Adolf Morawietz, Polizeileutnan; Bert⸗ 
8 Verwal tungsſekretär Johann 

Nation alſozialiſten: Gruben 
Fritz Neblich. tea f Pame 


Biytideftsuereiniüunafür Sans 
Lund Gewerbe: 


k Hande 
würdigen W 3e 0 0 . Arthur Rösner, "le 


re 


Ah ag 
Po van Gorzawſki, Baumeiſter 
Richard Ries, Th 15 5 Joſef Folwaczuy, Birger- 
4 Franz Tſcha r. Landwirt Auguft Ciman⸗ 

der, Dr. Nita Gref "Balleftrem, Rektor Thad 
däus Gärtig, Pfarrer Johannes Jendryſik, Dreher 
Viktor Scholtyſſek, efrau Hedwig chinke, 
Landwirt Franz Skowronek. Amts. und Gemeinde⸗ 
Jen Johannes Galnſchinſki, Landwirt Franz 

ndr 

e Ar Partei: 
Vinzent Garbas iter Franz Nowak, 
arbeiter Ernſt Altmann. 


ELIZABETH ARDEN 


möchte hierdurch bekanntgeben, daß 
ihre vorzüglichen $ 


Venetian-Präparate 


zur Pflege u. Veredelung der Schönheit 

dies Teints jederzeit erhältlich sind bei 

Kaiser-Dro erie 

Arthur Heller und Parfü le 
GLEIWITZ, nur Wilhelmstraße 8. 


Arbeiter 
Berg» 


-g 


Pr 


Gintveihung des Schutzhauſes 


auf der Bolfoinfel 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 18. November. 
An der Haugwitzterraſſe am Bolkoſee hat der 
Verein gegen den Alkoholismus ein 
Schutzhaus errichtet, das im Winter gleich⸗ 
zeitig als Wärmehalle für die Beſucher der 
Robel- und Eisbahn dienen ſoll. Zahlreiche 
Gäſte hatten ſich zur Einweihung des neuen 
Schutzhauſes eingefunden, unter ihnen neben den 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung Stadtrat Dr Born 
vom Wohlfahrtsamt, Regierungsdirektor Dr. 
Weigel ass Vertreter des Oberpräſidenten. 
Lehrer Großer als Vorſitzender des Vereins 
begrüßte die zahlreichen Gäſte und führte dieſe 
durch die behaglich eingerichteten Räume des 
Schutzhauſes, um gleichzeitig der Stadt und dem 
Staat den Dank für die Unterſtützung bei der 
Errichtung auszuſprechen. Für die Stadtverwal⸗ 
tung übermittelte Stadtrat Dr Born dem Ver⸗ 
ein die Wünſche zu der Schaffung dieſes Hauſes. 
Dank und Anerkennung ſprach auch Regierungs⸗ 
direktor Dr Weigel im Namen des Oberpräſi⸗ 
denten dem Verein aus. 


ccc 


Sozialdemokratiſche Partei: Poli- 
zeiangeitellter Max Henneck, Maurer und Häusler 
Janaz Treffon, Volksſchul ehrer Joſef Schreiber. 

Polen: Landwirt Leopold Mika, Forſt⸗ 
Be: a. D. Franz Noszeyk, Häusler Peter 
da. 


Intereſſen vertretung des Mittel- 
ſtandes: Bierverleger Emanuel Jaskolla. 
‚ Bürger. und Bauernbund: Güter⸗ 
or i. R. Oskar Renk. Hausbeſitzer Karl 
a. 
Gemeindevorſteherliſte: Gemeinde⸗ 
ſteher Joje? Kandziora I, 
* 


+ Geländekauf. Die H. Scobel-Loewenbier⸗ 
Brauerei in Gleiwitz kaufte, da ihr Abſatz ſtark 
ſteigt, zur Vergrößerung ihres Betriebes von 
der Stadt Gleiwitz ungefähr 5000 Quadratmeter 
an die Brauerei grenzendes Gelände. Mit 
den Bauten iſt ſchon begonnen worden. 
Einbruchsdiebſtahl. Geſtohlen wurden aus 
einer unverſchloſſenen Wohnung in Laband 
ein brauner Herrenanzug, ein brauner kunſt⸗ 
lederner Reiſekoffer mit Inhalt, drei Einſatzhem⸗ 
den, drei blaue Arbeitshemden, zwei Paar graue 
wollene Herrenſocken, drei weiche Kvagen, zwei 
este Binder und ein Geldbetrag von 40 


„Madah . S 
umfangreichere Schriftprobe 
Abonnementsquittung und rag von 
1,— Mi, einfenden, wenn der G rapholo⸗ 
giſche Briefkaſten die Handdſchrift fachlich 
deuten ſoll. 

„Verkehrsunfall. An der Ecke der Neue⸗Welt⸗ 
und Strachwitzſtraße ſtieß ein Perſpnen⸗ 


Sie mfüſſen uns ſchon eine 
ſowie letzte 


kraftwagen mit einem zweiſpännigen Bier⸗ h 


wagen aus Gleiwitz zuſammen. Ein Pferd 
wurde leicht verletzt, das Auto erheblich beſchädigt. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Schlägerei. Am Sonntag wurde das Ueber- 
fall-⸗Abwehrkommando nach der Tarnowitzer 
Landſtraße zu einem angeblichen Ueberfall 
auf einen Mechaniker gerufen. Beim Eintreffen 
wurde feſtgeſtellt daß der Mechaniker in ange- 
trunkenem Zuſtande mit vier Perſonen in 
eine Schlägerei verwickelt geweſen war, bei 
der er einige leichte Verletzungen am Kopf und 
an den Händen erlitten hatte. 

* Eiſenbahnfachſchule. Im Unterrichtsraum 
des hieſigen Hauptbahnhofs fand am Sonnabend 
die mündliche Prüfung als Vorprüfung 
zum Reichsbahn-Betriebsaſſiſtenten ſtatt. Die 
Prüfungskommiſſion beſtand aus Reichsbahn⸗ 
Oberinſpektor Karnowſki als Vertreter der 
Reichsbahndirektion Oppeln, aus den Herren 
Lohoff und Hahn von der Eiſenbahnfachſchule 
Breslau und dem Lehrer der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
fachſchule, Petſchik. Nach einer Vorbereitung 
von zwei Semeſtern unterzogen fidh dieſer Pri- 
fung 16 Herren, die alle beſtanden. Es ſind dies: 
Chludek, Eduard, Klodnitz: Gawlik, Thep- 
dor, Peiskretſcham: Gruſchka, Paul, Laband; 
Kaſchel, Reinhold, Peiskretſcham; Kurpa 
nik, Joſef, Laband: Mazur, Raimund, Peiz- 


kretſcham; Morys, Anton, Peisfretiham; D b- A 


ftoi, Vinzent, Borſigwer: Pawlik, Franz, 
Städt.⸗Karf; Pogodalla. Wilhelm, Gleiwitz: 
Poled nik. Bruno, Bobrek, Polotzek, Ror 
bert, Tatiihau; Sdobik, Karl, Borſigwerk: 
Sobotta, Peter, Borſigwerk: Woitas. Wil- 

Im, Beuthen: Wygas, Roman, Gleiwitz An- 


fang Januar 1930 ſoll bei genügender Beteili- Roh 


gung ein neuer Kurſus zum Reichsbahn⸗ 
Betriebsaſſiſtenten eröffnet werden. El 
ein Kurſus zur Vorbereitung zum Reichsbahn ⸗ 
Aſſiſtenten geplant. Wer bereits die Vorprüfung 
zum Reichsbahn ⸗Betriebsaſſiſtenten abgelegt hat, 
kann ſich zu dieſem Kurſus melden. Anmeldun⸗ 
gen für beide Kurſe ſind zu richten an den 
mann der Eiſenbahnfachſchule, Reichsbahn-Ober⸗ 
inſpektor Sonnenberg, Hauptbahnhof, oder 
an Lehrer Petſchik, Löſchſtraße 18. 
„Reichsbund der Kinderreichen. Die Mo- 
natsverſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des 
Reichsbundes der Kinderreichen findet 
am 20. November, um 20 Uhr, im Reſtaurant 
„Reichshallen“, Beuthener Straße, ftatt. 


Margarine 


* 


Ebenſo iſt f 


Tatütata! 


gie Autiborer Feuerieht bewärt fig 


Große Nettungsübung an der Pollzeikaſerne 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 18. November. 

Der Sonnabend⸗Nachmittag war für 

Freiwillige Feuerwehr Ratibor der 

zweite große Tag im Laufe dieſes Jahres. Als 

Uebungsprojekt war die Polizei⸗Unterkunft an der 
Flurſtraße auserſehen worden. 

Der Uebung lag folgende Aufgabe zu Grunde: 


Durch Kurzſchluß iſt im Oſtflügel des 
Dachgeſchoſſes der Polizeiunterkunft des Polizei⸗ 
amtes. Kaſernenſtraße, ein Brand ausgebrochen. 
Ein Teil des Dachſtuhles ſteht bereits in hellen 
Flammen. Bewohner des oberen Stockwerkes 
rufen um Hilfe, da das Treppenhaus ſtark ver⸗ 
qualmt iſt. Als Windrichtung wurde Oſt 
nach Weſt angenommen. Die Gefahrpunkte 
waren wie folgt markiert: Weiß = Menſchenleben 
in Gefahr, blau = Qualm, rot — Flammen. 


Als um 14,25 Uhr das Alarmſignal in 
dem Gebäude der Polizei⸗Unterkunft ertönte, 
eilten die Wachmannſchaften mit den anderen an⸗ 
weſenden Mannſchaften nach der Unglücksſtelle, um 
fih an den Nettungsarbeiten zu betätigen. Auf 
dem Kaſernenhofe wurden die Mannſchaften vom 
dienſttuenden Offizier eingeteilt, um zur Hilfe⸗ 
leiſtung für den Notfall bereit zu ſein. Knapp 
drei Minuten nach gegebenem Alarmſignal traf 
der erſte Löſchzug der Wehr an der Brandſtelle 


ein. Kurz darauf waren die anderen Abteilungen 


Sie der Feuerwehr zur Stelle. 


Das Kommando lag in den Händen des 
zweiten Brandmeiſters, Böttchermeiſters Pod⸗ 
aorjeb, der das Feuer mit ſechs Schlauch⸗ 
gängen angreifen ließ. Die Feuerwehr aus Rati- 
bor II [Altendorf ging mit ihren Geräten in 
Reſerveſtellung. Um 15,33 Uhr konnten die erſten 
„Verletzten“ der auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienenen Sanitätskolonne zur Behand⸗ 
lung übergeben werden. Sämtliche Arbeiten wur- 
den ſchnell und korrekt ausgeführt. Auch die mit 
der großen Automobilſpritze an der 
Pſin na abgehaltene Uebung verlief tadellos. 

Die Kritik übte der Geſchäftsführer des ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialfeuerwehrperbandes, Brand- 
meiſter Krzikalla aus, der die Leiſtungen mit 
„ausgezeichnet“ bewertete. Ober-Brand⸗ 
meiſter Vogt dankte im Anſchluß daran der 
Schutzpolizei für ihr raſches Eingreifen. Für die 
Schutzpolizei dankte Major Starke, wobei er 


das gute Einvernehmen hervorhob, das zwiſchen A 


Feuerwehr und Schutzpolizei beſtanden habe. Mit 
einem Vorbeimarſch der Wehr endete die Uebung. 
Der Abend vereinte die Feuerwehrkameraden und 
ihre Vorgeſetzten zu einem gemütlichen Pei- 
ſammenſein in Brucks Hotel (Zum Prinz von 
Preußen) das den ſchönſten Verlauf nahm. 


Einweihung der neuen 


Landwirtſchaftsſchule in Guttentag 


Guttentag, 18. November. 

Am Montag wurde in Gegenwart eines Ver- 
treters des Landwirtſchafsminiſte⸗ 
riums und des Oberpräſidenten die 
neue Landwirtſchaftsſchule in Gutten- 
tag feierlich eröffnet. Die Feier wurde eingeleitet 
mit einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche 
Daran anſchließend hielt der Landwirtſchaftliche 


ner eine Sitzung ab. 


Miniſterialrat Weil 


überbrachte die Grüße und Wſümſche des 
Miniſters. Er erklärte, daß das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium beabſichtige, in allernächſter Zeit 
weitere 40 Landwirtſchaftsſchulen und 20 Mäd⸗ 
chenklaſſen zu gründen. Miniſterialrat Weil teilte 
auch mit, "i das Landwirtſchaftsminiſterium 
eine beſondere Lehrkraft für den Kreis Gutten⸗ 
tag als Wirtſchafsberater für die Klein ⸗ 
* Siedler anzuſtellen ſich vorgenommen 
ee e A i 


An die Sitzung des Kreisvereins ſchloß ſich 
ein Feſtakt, den Landrat Ulicka, Guttentag, 
eröffnete und die Feſtgäſte begrüßte. Darauf er- 
griff das Wort Miniſterialrat e 
des Ministeriums die beiten Wünſche und Grüße 


Kreisverein unter Vorſitz von Stadtrat Heppel betonte er, daß 


überbrachte. Weiter ſprachen Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek und namens der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Kammerpräſident Franzke. Für die 
Provinzialverwaltung und dem Landeshauptmann 
brachen Prälat Ulitzka, MIR, namens der 
Schulverwaltung Schulrat Doczek, namens der 
Stadt Bürgermeiſter Wecker. 


Zum Schluß ergriff der Leiter der Schule, Dr. 
Göldner, das Wort. In ſeinen Ausführungen 


es Aufgabe der neuen Schule ſei, einmal 
unſere Landjugend ſittlich zu ertüchtigen, 
den Fortſchritt auf dem Gebiet der Land- 
wirtſchaft in Oberſchleſien zu heben, und 
nicht zuletzt die Wirtſchaftsberatung für 
die älteren Landwirte einzuführen. 


An den Feſtakt ſchloß ſich die 
kirchliche Einweihung 


des neuen Schulgebäudes durch Pfarrer Gla⸗ 
diih an. Einen eindrucksvollen Charakter ver- 
liehen der Feier die Vorträge des Kirchenchors. 
Darauf folgte die feierliche Schlüſſelüber⸗ 


Weil, der 1 af und die Beſichtigung des Gebäudes durch 
1 


e Teilnehmer, 


` 
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2 W Das Programm mit dem Filmwerk: 
„Frau im ond“, iſt bis einſchließlich Donnerstag 
verlängert worden. 

* UT.-Lichtfpiele. Das Dienstag⸗Programm der UT.» 
Lichtſpiele bringt „Hingabe — Weib am Kreuz“; außer- 
dem den Afrikafilm: „Gari — Gari”, der uns das 
Leben und Treiben bisher unbekannter Negerſtämme 
vorführt. Die Schlager- und Tanz⸗Revue: „Was Ihr 
wollt ...“ gaſtiert — mit Ausnahme des Bußtags — 
noch bis einſchließlich Donnerstag. ; 


Dindonburg 


Das neue Stadtparlament 


Bei der Stadtperordnetenwahl wurden fol- 
gene Kandidaten gewählt, ſodaß ſich die neue 

tadtperordneten⸗Verſammlung folgendermaßen 
zuſammenſetzen wird. 


Zentrum: Siara, Walter, Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär; Roſenberger, Cäcilie, Ehefrau: Sagolla, 
uguſt, Klempnermeiſter: Hupka, Paul, Koks⸗ 
arbeiter; Schleupner, Linus, Oberſtudiendirektor, 
Hylla, Joſeph, Arbeiterſekretär: Stallmach, Karl, 
Kaufmann; Nawe, Joſeph, Schulhausverwalter: 
Geretzki, Franz, Kaufmann; Klappan, Eduard, 
Konrektor: Arndt, Arnold, Geſchäftsführer; Drew» 
niok, Richard, Oberſteiger; Wieczorek, Viktor, 
Rohrleger; Pantala, Johann, Hausbeſitzer; Hara⸗ 
zim, is, Bäckermeiſter; Junker, Helene, Ehe⸗ 
rau. 


„Kommuniſten: Jendroſch, 
Eiſenbahnarbeiter; Gwoſdz, Bernhard, 
Schloſſer; Wyſchka, Artur, 


be Philipp, D 3 
Schloſſer; ee Sophie, Hausfrau; Ligendza, 
Roman, Hüner; uttke, Franz, Arbeiter; Glowa, 
Paul Arbeiter; Hoeniſch, Roman, Arbeiter; Rö- 
ler, Willi, Arbeiter. 

Sozialdemokraten: Hawellek, 
Parteiſekretär; Kaplonek, Margarete, Hausfrau: 
Pohl, Rudolf, Lehrer; M 


e feſt, daß ſie bereits vor mehr 


Friedrich, erlegen war. 


Paul, Stellungnahme der hieſigen 


Polen: Pordzik, Ambroſius, Gewerk ts⸗ 
ſekretär; Klyk, Anton, Email 0 


Kulturbund Oſten: Hajok, Paul, Uhr- 
macher. 
1 Stadt- 
äuer. 


Mieterpartei: Diepold, 
oberinſpektor; Macha, Wilhelm, 

ad emokraten: Lentner, Konſtantin, Ron- 
rektor. 


Kriegsopfer: Sezepainſki, Stanislaus, 
Bezirksſtellenleiter. j; 

Mittelſtandspartei: Peſchka, Joſeph, 
Kaufmann. 

Nationalſozialiſten: Filluſch, Max, 
Kaufmann. 


„Nationaler Ordnungsblock: Klein⸗ 
wächter, Emil, Prof. Dr. phil., Oberſtudienrat 
a. D.; Rebitzky, Paul, Kaufmann; Plafky, Hans, 
Schloſſer; Arps, Rudolf, Apotheker; Grüger, Ru- 
dolf, Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter; Thiel, 
Paul, Techniker; Niedenzu, Franz, Rektor. 

chaftspartei: 


Wirtf rah Eduard, 
l, | Fleiſchermeiſter; Fraſchka, Joſeph, Milchhändler. B 
0 


* Tot aufgefunden. Als Leiche wurde am 
Montag mittag in ihrer Wohnung Kronprinzen 
ſtraße 413 im Stadtteil Zaborze die über 70 
Jahre alte Witwe Marta Klaka. Der Arzt 
2 als zwei 
agen infolge Aſthmas einem Herzſchlage 
Ein Verbrechen lag ſomit 


In der 


äuer; nicht vor. 


* Kaufmänniſcher Verein Zaborze. 


Monatsſitzung am Sonnabend hielt ein 
Fachmann einen Vortrag über verſchiedene 


Steuerarten. Hieran knüpfte ſich eine lebhafte 
Ausſprache. Die Handelskammer verlangte die 
Kaufleute zu der 
Anbringung von Reklameſchildern und 


ilczarek, Julius, Schloſ⸗[Fahnen. Es wurde beſchloſſen, zu fordern, daß 


Grenezyk, Peter, Geſchäftsführer; Piecha, der frühere Zuſtand beibehalten werden ſolle, die 


ex; 
Bibel. Häuer; Kloſe, Adolf, Tiſchler. 


RamaimbBl 


Anbringung folder Reklame ohne polizeiliche 


auband 


doppelt so gut 


Arbeitsmarktlage in 
Oberſchleſien 


ee eee e 
er 


Arbeit; Offene Bermitt 


ſuchende nr Keifen- | Gonder: | Stellen] lungen 
verfich. | fürforge | fürforge 
| Berichts woche: 
36 057 [19 640 | 1 996 | — 112 | 1403 
Vorwoche: 
31414 | 16958 | 19771 — 129 | 1201 
Vorjahr: 
20 383 9149 | 10944 — 318 | 1481 


Die Arbeitsmarktlage hat ſich all⸗ 
gemein weiter verſchlechtert. Erhebliche Ent- 
aſſungen von Arbeitskräften, Betriebsein⸗ 
ſchränkungen bezw. Betriebsſtillegungen belaſten 
den Arbeitsmarkt. Dieſe ungünſtige Geſtaltung 
der Lage erſtreckte ſich vorwiegend auf die Außen⸗ 
sie Unterbringungsmöglichkeiten boten ſich⸗ 
in Anbetracht der vorgeſchrittenen Jahreszeit nur 
vereinzelt. In der Berichtswoche war eine 
Zunahme von 4643 Arbeitſuchenden zu verzeich⸗ 
nen. Bei Notſtandsarbeiten wurden 2377 (Vor⸗ 
woche 2700) Perſonen beſchäftigt. Die Zahl der 
infolge Ablaufs der Unterſtützungshöchſtdauer 
usgeſteuerten, die vom Wohlfahrtsamt zur 
ebtl. Weiterbetreuung überwieſen werden, betrug 
174. 
eee 


Genehmigung tätigen zu dürfen. Das 
Wintervergnügen ſoll am 15. Februar 
ſtattfinden. Es wurde ferner beſchloſſen, die 
ſchwarze Liſte einzuführen und eine Ergön⸗ 
zung der Marktordnung zu fordern. 


* Geſangverein Schlegel und Eiſen. Der 
Geſangverein „Schlegel und Eiſen“ veranſtaltete 
am Donnerstag eine Feier zu Ehren ſeines lan 
jährigen Schatzmeiſters. Grubenſteigers Qomos 
ſik, der ſeinen 60. Geburtstag beging und bereits 
46 Jahre ununterbrochen bei der Königin-Luiſe⸗ 
Grube tätig ift. Der Vorſitzende, Materialien» 
verwalter Loewenſtein, ehrte ihn in einer 
längeren Anſprache. Er überreichte ihm dann 
im Namen des Vereins ein Diplom für lang⸗ 
jährige Vereinszugehörigkeit. Geſänge 
und Vorträge verſchiedenſter Art umrahmten die 
Feier in der ſchönſten Weiſe. 


Ratibor 


gegeben, das ſind 64,56 Prozent. y 
Stadtverordneten Kollegium 41 Sitze 
zu vergeben hat, werden in demſelben vertreten 
ſein: 

Zentrum: Dr Alfons Gawlik, Rechtsanwalt 
und Notar, Frau Klara Hyckel, Richard Seer 

ierungsrat, Johann Kotterba, Schleifer, 
Wilhelm Bitomſky. Drechfler⸗Obermeiſter, 
Kies, Landwirt, Paul Chrobaczek, $ ann, 
Friedrich Cibis, Rektor Karl Hauſchild, Dred- 
iler, Karl Hoſchek, Landwirt, Robert Schmidt, 
Konrektor, Anton Siwon, Fleiſcher⸗Obermeiſter, 
Anna Glombik, Landwirtsfrau, Franz Witteczek 
Landwirt, Max Waleczko, Vorformer, ief 
Sladek, Kaufmann, Max Fülbier, Ober⸗Tele⸗ 
graphenſekretär, Marthg Adler, Bezirksſekretärin, 
Karl Plachtzik, Genoſſenſchafts⸗Direktor. Paul 
Piontek, Geſchä ver, r Franz Babilas, 
Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen . 
vereins. 

Dentſchnationale: Oskar lağ, Tape 
zierer-Obermeiſter, Hermann Sinner, Zollinſpek⸗ 
tor, Hans Träger, Kaufmann, Kaſimir E 
Hausbeſitzer, Frh. Max von Schade, Major 
a. D., Dr. Fritz Schmidt, Rechtsanwalt und Notar. 

Kommuniſten: Valentin Nowak, Schuhmacher, 
Joſef König, Angeſtellter, Hermann Nowak, 


Schmied. 

Sozialdemokraten: Adam Baron, An- 
geſtellter, Oswald Nowak, Sekretär des Deutſch. 
Fabrikarbeiterverbandes. Polen: Johann Affa, 
Mauerermeiſter. Nationaliſten: Alfred Höflich. 
Kohlenkaufmann, Joſef Adamezyk, Flüchtlings- 
lehrer. Arbeit und Wenden Georg Großer, 
Glaſermeiſter, Otto Bokſch, Gaſtwirt, Eugen 
Dehner, Drogift, Oskar Vogt, Klempnermeiſter, 
Wilhelm Sucharowſki, Schloſſermeiſter. Demo⸗ 
kratiſche Partei: Alfred Niegiſch, Prokuriſt. 

* Vom Stadttheater. Heute, Dienstag, 
8 Uhr, „Der Zigeunerprimas“ von E. Qal- 
man. Mittwoch, 8 Uhr, (Bußtag), „Der 
Brückengeiſt“ ein Spiel vom Tode v. J. M. 
eder. Donnerstag, 8 Uhr, „Die Frau in 
Gold“ v. M. Krauß. 


Der Brigfträger 


ſpricht in dieſen Tagen bei 


Poſtbeziehern 


unſeres Blattes zwecks Einziehung 
des Bezugsgeldes für den Monat 
Dezember vor. Wir bitten, das 
Bezugsgeld in Höhe von 3,32 Mark 
eeinſchl. Zuſtellgebühren bereitzuhalten. 


den 


— 


Krouzburg ER 
Berlehrszählung 


Um der Bevölkerung einen Ueberblick über die 
Zunahme des kehrs in den Haupt- 
ſtraßen zu geben, hat die Polizeiverwaltung an 
zwei Tagen der Woche eine Verkehrszählung vor⸗ 
genommen. 

Es wurden gezählt: 

846 Perſonenkraftwagen, 
383 Krafträder, 
7 Laſtkraftwagen, 
129 Lieferwagen, 
3 Zugmaſchinen, 
914 beſpannte Fuhrwerke, 
6340 Fahrräder und 
310 Handwagen 
au einem Tage in der Zeit von 6 Uhr bis 22 Uhr. 
+ 


Hohe Arbeitsloſenzahl. Die Arbeits⸗ 
marktlage hat ſich im Vergleich zur Vorwoche 
weiterhin verſchlechtert. Die vielen Ent⸗ 
laſſungen der ſogenannten Saifonarbeiter 
1 die Arbeitsloſenziffer in die Höhe ſchnellen 
aſſen. Sie ſtieg im Lauſe der Woche um 522 
männliche und 217 weibliche Perſonen. Am 13. 
November wurden im Bezirk 4489 männliche 
und 526 weibliche Arbeitſuchende gezählt. Gegen⸗ 
über dem Vorjahr iſt die Arbeitſuchenden⸗ 
ziffer von 2091 auf 5015, die der Unterſtützungs⸗ 
empfänger von 739 auf 1815 Perſonen geſtiegen. 


Groß Stroßlitz und Kreis 
Bewährte Imker 


Für verdienſtvolle Leiſtungen in 
der Bienenzucht erhielten die ſilberne Me⸗ 
daile Gymnaſial⸗Oberlehrer i. R. Dintner, 
Beuthen OS. und Hauptlehrer i. R. Wittwer, 
Oblau. Außerdem wurden Rektor Adamek, 
Hindenburg OS., Vorſitzender des Hindenburger 
Bienenzüchtervereins, mit der goldenen Nadel, 
Konrektor i. R. Steuer und Lehrer Franz 
Pietruſchka, gleichfalls aus Hindenburg, mit 
der ſilbernen Nadel des Oberſchleſiſchen Imker⸗ 
bundes durch den 1. Vorſitzenden, Konrektor i. R 
Raczek, ausgezeichnet. Der Hindenburger 
Bienenzüchterverein darf wohl den Anſpruch 
erheben, mit der älteſte Imkerperein im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk zu ſein. 


* 


* Kellerbrand. Am Sonntag vormittag ver- 
kündete das einmalige Blaſen der Feuer- 
hörner, daß in der Stadt ein Brand ent⸗ 
ſtanden war. Im Reichshaus 1 an der Gogo- 
liner Chauſſee war in einem Keller ein Feuer 
ausgebrochen. Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle, brauchte aber nicht mehr einzugreifen, da 
Hausbewohner die Flammen bereits mit einem 
Minimax gelöſcht hatten. 

Neue Straßennamen. Die durch die Shaf- 
fung der Kriegsverletztenſiedlung entſtandenen 
Straßen ſind jetzt getauft worden. Mit Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats hat die eine Straße den 
Namen Ebereſchenweg und die zweite den 
Namen Birkenweg erhalten. 

* Auflöſung von Forſtgutsbezirken. Laut Be- 
ſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums vom 
90. September find die Forſtgutsbezirke Liſisk, 
Sandowitz, Groß⸗Staniſch, Klein⸗ 
Staniſch und Wierchleſch aufgelöſt wor⸗ 
den. Vereinigt wurden Teile der aufgelöſten 
Bezirke zu einem neuen Forſtgutsbezirk, der den 
Namen Malepartus trägt. Kleine Reſtteile 
erbten die Gemeinden Zawadzki, Wierd- 
leid, Laſisk, Borowian, Keltſch, Co- 
lonnowska, Klein⸗Staniſch, Miſch⸗ 
line, Heine und Carmerau. 

* Adventsfeier. Am Sonntag, dem 8. De- 
zember, beranftaltet die Frauengruppe der 
Deutſchnationalen Volkspartei um 


16,30 Uhr im Saale der Brauerei Dietrich eine 
Adventsfeier. 
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ſich ſchon nach den eriten Sätzen von 


: Preisindex des Betriebs aufwandes 
Preiß index der Erzeugnisse 


Oppeln 


Das neue Stadtparlament 


Das Stadtparlament wird ſich in Bm 
kunft aus 38 Mitgliedern zuſammenſetzen. Hier- 
von entfallen 18 auf die Zentrumspartei, 10 auf 
die Deutſchngtionale Volkspartei 4 auf die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei, 2 auf die Mittelitandspartei, 
2 auf die Sozialdemokratiſche Partei und je 1 
Sitz auf die Deutſche Volkspartei und auf die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
Es werden demnach folgende Stadtverord⸗ 
nete in das Stadtparlament einziehen: i 

Deutſchnationale Volkspartei: 
Rechtsanwalt und Notar Walther Schiffmann, 
Angeſtellte Marie Adamſchek, Generaldirektor 
Dr Karl Hoffmann, Major a. D. und Landes- 
geſchäftsführer Robert Boeſe, Maurer- und Zim⸗ 
mermeiſter Max Jurck, Regierungsangeſtellter 
Joſef Kubis, Kaufmann und Hausbeſitzer Rein⸗ 
bold Budich, Vorarbeiter und — copam 

aux un 


70 Jahre Toſter Liedertafel 


Toſt, 18. November. 90 Der Vorſitzende 92 Ne * e 
; ; [Neumann, uthen, überreichte die ren · 
8 lee wohlgelungenen F ento i mers per-ſurkunde des Schleſiſchen Sängerbundes an nade 
anſtaltete „der bieſige Männergeſang: ſtehende Sangesbrüder: Gaſtwirt Berg ⸗ 
verein Liedertafel im Burahotelfanl aus mann Foſanenmeiſter Czuday, Majorats⸗ 
Anlaß ſeines 70 jährigen Beſtehens. Nach einleiten. 9 4 Bürgermeister Hem 
den Muſikvorträgen fang der Männerchor unter eint Gbrenkiebermeiſter Lehrer Koſubek 
ter Leitung des langjährigen Liedermeiſters und Ehrenvorſitender Bronereibirektor Miller 
jetzigen Ebrenliedermeiſters den Toſter Sänger ⸗ Konrektor Langer, Kaufmann Lan nua, 
ſpruch Auch 1 ie ein vom Ehrenliedermeiſter Stadtkämmerer i. R. Mila, Kaufmann Ro Íe n. 
perfaßtes und poniertes Begrüßungs⸗ thal und Revierförſter Wagner. Anſchließend 
hielt er eine launige Anſprache. 


Im Namen der Jubilare ſprach A| 
Brauereidirektor Miller. 


lied. Nach den Begrüßungsworten des 1. Vor⸗ 
ſitzenden Dr Jaeſche, hielt 


Ehrenliedermeiſter Koſubek 


den Feſtvortrag, in dem er ei aulihes Bild oh,; à 3 g : Schliwa, Regierungsrat Dr Ernſt 

der 0 1 W an = 1 Reichsbahn-Aſſiſtent Herzog überreichte einen Saupe hr ieder Dr Lothar Knaak. 

legener Südoſtmark des Reiches hat der Verein Fahnennagel der Schützengilde. Der Vorſitzende Deutſche Volkspartei: Kaufmann 
im althiſtoriſchen Burgſtädtchen Toft kul⸗ der Gleiwitzer Liedertafel brachte Grüße der und Hausbeſitzer Egon Pletz. 

turelle Pionierarbeit geleiftet und erzieheriſch Gleiwitzer Sangesbrüder. Den Beuthener Sanges Zentrumspartei: Studienrat Paul 
bildende Werte geſchaffen. Der Redner gedachte bund vertrat Schulrat Neumann. Im Namen Kalnza, Vorſchloſſer Hans Lubek, Kaufmann 


der Verdienſte der Gründer des Vereins und auch 8 4 2% fr 
der des ſpäteren Vereinsleiters. Begeiſtert ſprach der Stadtgemeinde überbrachte Bürgermeiſter 


er dann über das deutſche Lied. Die Liedertafel Heneinſki den Liedertäflern herzliche Glück⸗ 
hat fih ſtets mit ihren hervorragenden Auf. wünſche. Der Männerchor und der gemiſchte Chor 
führungen in den Dienſt ſozialer Beſtrebungen trugen noch verſchiedene Lieder vor. Mit dem 


geſtellt und bei vielen Wohltätigkeitsver⸗ x ; 
anftaltungen und vaterländiſchen Feiern Solovortrag des Schubertſchen Liedes „An die 


mitgewirkt. Seinen intereſſanten Vortrag ſchloß er! Kunſt“, ſchloß der offizielle Teil, an dem fih bei 
mit einem Hoch auf das Vaterland, dem das be- fröhlicher Tanzmuſik noch einige gemütliche Stun- 
geiſtert geſungene Deutſchlandlied folgte. den anſchloſſen. 


- Gnmbhonietonert des Landesgorcheſtecs 


Beethovens „Erſte“ und Bruckners „Dritte“ in Beuthen 


Geſtern ſtellte fih der neu verpflichtete Kapell⸗[Opernorcheſter des Oberſchleſiſchen Landes 
meiſter Erich Peter zum erſtenmal im Kon- theaters bewies eine vorbildliche Klangfülle und 
zertſaale vor. Und es wurde ein Abend von löſte feine Aufgabe reſtlos glücklich. Es muß 
Wert und Rang. Der Saal des Konzerthauſes immer wieder feſtgeſtellt werden, daß bas: viel- 
war nahezu voll beſetzt. Die Erſchienenen en beſchäftigte Landestheaterorcheſter einen Weg geht, 
= $ ene der zum Bile führen wird und einen Idealismus 
b beeinbrudi, io bap A, Bere von berge |T Ó irt Der über alle Shmierigeiten fiegen 
h ifall onnte. Und wird. Wir haben den Eindruck, apellmeiſter 
lichem Beifall umbrauſt, bedanken konnte. Un C 


das mit Recht! Erich Peter erwies fih als fein⸗ Er eter A 1 fi 
nerviger, temperamentvoller Dirigent, bei dem Führer fein wird. Sein lebendiges Künſtlertum 
befähigt ihn dazu. 2 


Emanuel Rumpel, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Max Schwellung, Regierungsrats-Ehefrau Agnes 
Burkert, Polizeiſchulrat Paul Kaboth, Angeitell- 
ter Richard Schubert, Stadtbürodirektor Joſef 
Jüttner, Arbeiterſekretär Mar Scholz, Kaufmann 
Richard Kruppa, Tiſchlermeiſter Josef. Woeſer, 
Rektor Emanuel Grund, Medizinalrat Dr Lange, 
Fleiſcherobermeiſter Karl Wyſtrach, Poſtoberſekre 
tär Julius Scholz, Maurermeiſter Joſef Kowohl, 
Rechtsanwalts⸗Wwe. Martha Cholewa und Werk⸗ 
ſtättenvorſteher a. D. Joſef Jurczyk. 
Wirtſchaftspartei: Kaufmann Robert 
Gralka und Bäckermeiſter Carl Burchardt. 
Nationalſozialiſten: Uhrmacher⸗ 
meiſter Georg Jurezyk. 3 
Sozialdemokratiſche Partei: Ges 
werkſchaftsangeſtellter Artur Tzſchuppan und 
Zimmermann Guſtav Fuchs. 
Kommuniſtiſche Partei: Schloſſer 
Roman Chwallek, Bauarbeiter Karl Pazulla, 
Vorſchloſſer Artur Paczinſky und Marta Chwalek, 
Hausfrau. N 8 i 
Die Demokratiſche Partei und ebenio 
die Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei gingen ohne 
Sitz aus. Bemerkenswert iſt, daß die Polniſch⸗ 
Katholiſche Volkspartei, obwohl die Zahl der 
Wahlberechtigten in Oppeln um rund 5000 Stim- 
men geſtiegen ift, bei einer Stimmzahl von 111 
gegenüber der Wahl von 1924, auch diesmal 31 
Stimmen verloren hat. 
* Kreistagswahlergebnis: Zentrum und 


olen verlieren je 2 Sitze. Das Kreis⸗ 
e im, Landkreis Dopeln ſtellt ſich 


unſer Orcheſter aut aufgehoben zu ſein ſcheint. 
Um einen Ausdruck aus dem Gebiete des Sports 
zu gebrauchen, er iſt ein vorzüglicher „Trainer“, 
er bringt Tempo, Farbe, Rhythmus und Feuer 


Noujtadt und Kreis 


EE e e Sue TS 3 
radition Friderichs. ondere, k pawa! j 10 Site (12 Deutigmatio- 
Sorgfalt bringt er ſeinen Streichern ent⸗ Die neuen S rordneten Rake BE. AN Funde acer d In (2), Sozial. 


gegen, die bei dem geſtrigen Symphoniekonzert 
ſchlechthin vorbildlich waren. Das ſprühte, 
flammte und zuckte von Leben. Der vielfach mit 
Mozart oder Haydn auf eine Stufe geſtellte 
Beethoven Opus 21 bekam ein ganz anderes Ge⸗ 
ſicht, jeder Takt wirkte beſchwingt und eigen- 
artig, war neuer Reflexe voll, ganz anders als 
man diefe Symphonie ſonſt ſpielen hören kann 

Ueber den Charakter der Vortragsſtücke hat 
ſich der Dirigent ſelbſt in der Sonntagsausgabe 
unſerer Zeitung ausführlich geäußert. Es bleibt 
da wenig hinzuzufügen. Anton Bruckners 
Symphonie Nr. 3 in D. Moll, Meiſter Wagner 
gewidmet und mit vielen Wagneriſchen Remi- 


Die Zentrumspartei wird in das neue 
Neuſtädter Stadtparlament folgende Vertreter 
entſenden: Chefredakteur Hugo Bürkner, Gewerk 
ſchaftsſekretär Anton Belda, Fabrikant Julius 
Titze, Schriftſetzer Richard Langer, Lehrerin i. R. 
Magda Rücker, Fabviknäherin Mathilde Schwar⸗ 
zer, Oberpoſtſekretär Karl Hillebrand, Architekt 
Paul Alex, Tiſchlermeiſter Joſef Pietſch, Voll- 
ziehungsbeamter Joſef Schwarzer, Lehrer Fritz 
Stephan, Lagerverwalter Joſef Schwarzer, Finanz⸗ 
amtsangeſtellter Bernhard Proske. nl ; 

Deutſchnationale: Studienrat Giler, 
Rechtsanwalt und Notar Elgar Langer. 


Ueberfahren und getötet 


„Am Sonntag in den Abendſtunden wurde 
zwiſchen "Chrowis und Boguſchütz der Arbeiter 
Stefan Tatura aus Chrowitz von einem Op⸗ 
pelner Auto überfahren und ſchwer verletzt, ſo⸗ 
daß er kurze Zeit nach der Einlieferung in das 
Oppelner Krankenhaus ſtar b. Das Unglücks⸗ 
auto überſchlug ſich infolge ſtarken Bremſens und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Füh- 


e it ehe D r 0 N nr Kommuniſten: Heizer Brix, Arbeiter | rer und Beifahrer des Autos kamen mit den 

der Symphonie. In ihr kommen Lebensernſt Bene Rêi Geſchäftsführ 3 — — pr ie Ag Hahn a w 
. ie. ozialdemokraten: er von Ne ieß ein M 

FF einem Auto zuſammen, wobei der Motorrad- 


Weiß, Parteiſekretär Paſcheka, Fabrikſchuhmacher 
Hauſchild. 
Mieterpartei: Oberſtadtſekretär Weiß. 


Jeder Takt klingt intereſſant, ſchön und neuartig. 
Daneben klingt überall das frohe Defter- 
reichertum Anton Bruckners durch, 
feine im Katholizismus wurzelnde 
Gläubigkeit, feine Sonntagsſtimmung, 
die fih, trotz den Widerwäxtigkeiten des täglichen 
Lebens immer wieder durchſetzt, fein Natur- und 
Weltgefühl, das man mit dem ſchönen Wort H öl- 
derkins überſchreiben könnte: „Ja, wunderbar 
in Gottes Erde und wert, auf ihr ein Menih zu 
Rn. 

Die Wiedergabe. der beiden Symphonien war 
in jeder Beziehung einwandfrei. Das verſtärkte 


ichtere Verletzungen davontrua. — Ein 
areren Umafidstal 5 ſich auf dem enter 
Birtihoftlihe Vereinigung: Ju [Plab in Sal-Meubort mo em ya ip 
ftigoberinfpeftor Göbel, Syndikus Langer, ihm der Aneadiel berausiprang, ſodaß er nach 
Fabrikbeſitzer Hanel, Kaufmann Metzner, Bäcker. dem Krankenhaus in Oppeln übergeführt werden 
meiſter Fried. Langer. Evangeliſche Wahl“ mußte. 
gemeinſchaft: Kreisrechnungsreviſor i. R. 


Schroeter. Oſtoberſch lefien | 


€ ofel 
An der e in Piasniki kam es 
2 ns Fk Kr ei dep gi 
einem heftigen Zuſammenſtoß. 2 ge z 
en yA wurde das Auto ſchwer beſchädigt. 
Personen find hierbei nicht verletzt worden. 
Ld 


| Während eines Tanzvergnügens in 

Rosdzin kam es zwiſchen zwei Perſonen zu bej- 
tigen Auseinanderſetzungen, die in eine wüſte 
Schlägerei ausarteten. Plötzlich zog ein gewi- 
Johann Mizera ein Meſſer und verlepte 
en Paul Klama ſo ſchwer, daß er am darauf⸗ 
folgenden Tage feinen Verletzungen erlag. Der 
Täter wurde inzwiſchen feſtgenommen. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 
Mittwoch, den 20. November (Buß- und Bettag), 
8 Uhr vorm.: Frühgottesdienſt, Paſtor Lic. Bunzel; 
9% Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, 
ftor Heidenreich; 94 Uhr vorm.: Gottesdienſt im 


fer 
„ Tödlicher Unglücksfall. Der im 39. Lebeng- |? 
jahre ſtehende Eiſenbahner Ignatz Perkatz aus 
Coſel hatte kürzlich im Oderhafen einen Sturz 
erlitten, wobei er einen ſchweren Beinbruch 
davongetragen hatte. Er folte jetzt operiert wer- 
den, da trat eine Lungenentzündung hin⸗ 
zu, die ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. 


intereffante 
chameri⸗ liche 
21. November, 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde im Gee 
meindehauſe, Sup. Schmula. 
B. Vereins nachrichten: 
Dienstag, den 19. November, 8 Uhr abends: Kirchen⸗ 
chor in der Kirche. 


ge der Freien Muj 
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Was muß der Geflügelhalter über die 
Trbckenfütterung willen? 


Von Tierzuchtinſpektor Graf Matuſchka 


Das Hühnerei enthält etwa 12,5 Prozent 
Eiweiß als wichtigſten und vollwertiaſten 
Nährſtoff für die menſchliche Ernährung ſowohl, 
wie für das erbrütete Kücken, für das er beſtimmt 
iſt. Sollen alſo Eier zur Entwicklung und 
Reife gelangen, muß zunächſt mindeſtens fo- 
viel Eiweiß in dem Futter des Huhnes vorhan⸗ 
den ſein, als zur Bildung des Eidotters und 
Weißeies gebraucht wird. Ein Gramm 
ſchweres Ei enthält demnach 7,5 Gramm Eiweiß, 
abgeſehen von Fett, Waſſer und von Mineral⸗ 
bauptſächlich Kalkſubſtanzen. 

Alle übrigen Nährſtoffe außer Eiweiß ſind in 
dem wirtſchaftseigenen Futter: Getreide (Kleie, 
Kartoffeln, Rüben und Wirtſchaftsabfällen wohl 
mehr oder minder vorhanden und können ſich 
gegenſeitig vertreten. Das Eiweiß fehlt 
ihnen in größerem Umfang alſo allen, denn auch 
der Eiweißgehalt der Getreidearten überſteigt 
kaum 9 Prozent (der Kleien im allgemeinen nicht 
11 Prozent). Kartoffeln, die als Hühner lege ⸗ 
futter nur in gerinaſten Mengen Verwendung 
finden ſollten, enthalten, wie die Rüben, fo aut 
wie gar kein Eiweiß. 


Welche Nachteile bringt eine einſeitige 
Körnerfütterung? 


Werden die Hühner ausſchließlich mit 
Körnern ernährt, ſo wird dieſe Ernährungs⸗ 
weiſe teuer, denn es muß auf das nächſte Ei 
ſolange gewartet werden, als der Körper den 
unbedingt notwendigen Aufbguſtoff, das Eiweiß, 
dem Korn, das nur geringe Mengen hiervon ent. 
hält, entnommen hat. 
dung des Eies lange gewartet werden. Zeit 
aber ift Geld, denn das Huhn verbraucht in Dies 
ſer Zeit Futter- und Nährſtoffe nicht nur zur 
Eibildung, ſondern auch zu allen anderen Lebens- 
vorgängen, denn der Bewegung, der Atmung, der 
Verdauung und der Körpererneuerung. Es 
frißt alſo aus dem Geldbeutel, ſtatt 
dieſen durch fleißiges Legen zu bereichern. 


Welche Futtereiweißmengen entſprechen 
denen im Ei? 


Werden zu einem 60⸗Gramm⸗Ei 7,5 Gramm 
Eiweiß benötigt, jo ift dieſe Menge in einem Zehn⸗ 
tel Kilogramm Getreide oder 1 Kilogramm Kar⸗ 
toffeln enthalten. Bei einem 25prozentigen Ei⸗ 
weißfutter würde die gleiche Menge von 7,5 


Dasjenige, defen Beſtandteile in ihrer 
Beſchaffenheit einwandfrei, friſch und aus beſten 
Rohſtoffen hergeſtellt ift. 

„Dasjenige, das die Garantie für. borer- 
wähnte Bekömmlichkeit, Verdaulichkeit, Friſche 
und Haltbarkeit in ſich birgt. 

Dasjenige, das durch Beliebtheit beim 
Huhn, richtigen Eiweißgehalt und aute Aus. 
nutzung die meiſten Eier erzeugt und dabei preis- 
wert iſt. 

Alle dieje Eigenſchaften wird der Geflügel- 
halter in dem durch die Landwirtſchaftskammer 
herausgegebenen und von den ländlichen Genoffen- 
ſchaften vertriebenen Kraftfuttermiſchun⸗ 
gen am vorzüglichſten finden, weil: 

1. die Landwirtſchaftskammer als Herausgeberin 
des Futters und maßgebende Stelle für die 
Intereſſenvertretung und Wirtſchaftsberatung 
des Landwirtes nur deſſen Vorteil 
im Auge hat: 

2. nur die Landwirtſchaftskammer in der Lage 
ift, die Wirtſchaftsbedürfniſſe und Exforder⸗ 
niſſe der Grundbeſitzer ſo zur Durchführung 
zu bringen, daß ſie Erfolg verſprechen: 

3. durch die geeinigten und zuſammengefaßten 
Genoſſenſchaften die Rohſtoffe bei größ⸗ 
tem Umſatz am preiswerteſten beſchafft 
werden können: ; 

4. der Landwirt die Möglichkeit hat, ſein 
eigenes Getreideſchrot bei der Fütte⸗ 
rung zu verwenden. i 

Das Landwirtſchaftskammer⸗Miſchfutter kommt 


Es muß alio auf die Bil- als Legefutter in zwei Formen heraus: 


a) LK. -Miſchfutter VI ift ein fertig gemiſchtes 
Kraftfutter für ſtädtiſche Geflügelbetriebe 
oder Farmen ohne Anſchluß an einen land⸗ 
wirtſchaftylichen Betrieb, es beſteht aus: 


20 Prozent Gerſtenſchrot, 
20 Prozent Maisſchrot, 
25 Prozent Weizenkleie, 
11 Prozent Dorſchmehl, 
13 Prozent Tiermehl, 
5 Prozent Garnelenſchrot, 
5 Prozent kohlenſaurer Kalk, 
Prozent Dorſchlebermehl, 
Prozent Holzkohle. 
Die Miſchung LK. VII für Landwirte ſetzt eine 


Gramm Eiweiß ihon in 30 Gramm enthalten Zumiſchung von der doppelten Menge Getreide- 


ſein. 
Selbſtverſtändlich genügen diefe Mengen Ei⸗ 
weiß nicht, um im Tier ein Ei 


Ei zu erzeugen, ter kann 


ſchrote hauptſächlich Weizen, Gerſte und Hafer- 
ſchrot vor der Verwendung voraus. Im Win- 
auch Maisſchrot, falls er preis- 


denn es ift keine Maſchine oder Automat, der die] wert zur Verfügung ſteht, zugemiſcht werden. 


hineingeſteckte, chemiſch feſtgeſtellte Nährſtoffmenge LK. II þt r 
im Produkt, in dielem Fall dem Ei, in gleicher | Beifutter, nämlich: 


Menge wieder hergibt. Manche Nährſtoffe ver⸗ 
lafen unausgenützt den Körper, andere werden 
anderen Zwecken zugeführt, deshalb richtet ſich je 


nach der Fähigkeit, das Futter gut auszunutzen 


— was eine erbliche Eigenſchaft ift, — die Wert- 
ſchätzung und Wirtſchaftlichkeit des 
Einzeltieres. Kein Tier aber kann Eiweißſtoffe 
aus anderen Nährſtoffen, alſo aus Fett 
oder Zucker bilden, deshalb bleibt auch 


ü i übri i- i i i bw. 
dem Geflügelhalter nichts anderes übria als Ei- zu richten an die Oberſchleſiſche lan e en 


weißfutter, beſonders foldes tieriſcher 


Herkunft, weil es wirkſamer ift, in Form von und deren Filialen ſowie angeſchloſſenen Kreis⸗ 


beſteht nur aus Eiweißfuttermitteln und 


39 Prozent Dorſchmehl, 
40 Prozent Tiermehl (Brieger), 
5 Prozent Garnelenſchrot, 
15 Prozent kohlenſaurer Kalk, 
% Prozent Dorſchlebermehl, 
Prozent Holzkohle. 
Beſtellungen von LK.-Geflügelmiſchfutter find 


Warenzentrale (Raiffeiſen] e. G. m. b 


Fiſchmehl, Dorſchmehl, Fleiſchmehl und Garne» genoſſenſchaften und örtlichen Spar- und Dar- 
lenſchrot [Trockenhefe ift außerdem febr teuer] in lebnskaſſen. 


ſolcher Menge und Zuſammenſetzung zu reichen, 
wie es die Hennen zur beiten und möglichſt un⸗ ren Bekömmlichkeit wegen aleich 


unterbrochenen Eiablage befähigt. 


Wieviel Eiweiß und andere Nährſtoffe 
braucht ein Huhn? 


Die Wiſſenſchaft hat berechnet, daß für ein 
Legehuhn täglich etwa 12 bis 16 Gramm Eiweiß, 
4 bis 6 Gramm Fett und 40 bis 60 Gramm 
Koblebydrate (d. i. Stärke. Zucker und Rohfaſer] 
erforderlich find. Das find alfo die Nährſtoff⸗ 
mengen, die der Fütterung zugrunde 
find! Daher gebe man außer 50 bis 60 Gramm 
Körnergemiih aus Weizen, Gerſte und Hafer 
(Mais) noch Trocken miſchfutter zur be 
liebigen Aufnahme und zur Arbeitserleichterung 
im Futterautomaten, (ber durch die Qant- 
wirtſchaftskammer preiswert bezogen oder ſelbſt 
bergeftellt werden fann). Der normale täaliche 
Futterverbrauch beträgt ohne Auslauf 50 Gramm 
pro Huhn. 


Welches Futter ift das bejte Trockenlegefutter? 


Dasienige, was durch feine Viel ſeitig ⸗ 
teit, alip ein Gemiſch geeigneter Futter- 
mittel, alle die Stoffe enthält, die zum Auf ⸗ 
bau des Eies notwendig find und beſonders ge 
eignet erſcheinen, die Legetätigkeit anzuregen. 


zu legen] Schüſſel it nicht notwendig. 


„Die. Holzkohle iſt dem Futter der größe ⸗ 
- j beigefügt. 
In vielen größeren Betrieben wird fie neben 

uſchel⸗, Futterkalk und Gritt (Steinchen im 
kleinen Grittautomaten gereicht. Bei Verwen- 
dung des LK.-Geflügelmiſchfutters wird eine ſolche 
Beigabe erſpart. 


Genügt die Fütterung mit LK.⸗Miſchfutter 
neben verringerter Körnergabe vollkommen? 


Eine Weichfutter gabe in Trog oder 
Den Tieren 
ſtebt zu jeder Zeit friſches Waſſer in einer 
geeigneten Tränkvorrichtung zur Ver- 
fügung. Wenn mittags aber doch ein Weich⸗ 
futter gegeben werden ſoll, ſo können gedämpfte 
und gequetſchte Kartoffeln, denen ebenfalls 
Miſchfutter beigemengt wird oder dieſes allein, 
leicht mit Waſſer oder Milch angefeuchtet, 
verwandt werden. Dieſes Futter darf jedoch nicht 
länger als % Stunde, beſonders bei ſommerlicher 
Hitze, für die Aufnahme zur Verfügung geſtellt 
werden, da es ſonſt ſäuert und ſchwere © dh å- 
digungen der Verdauung und der Eier⸗ 
produktion zufügt. 


In der wärmeren Jahreszeit bei genügendem 


Automaten bleibt dann früh geſchloſſen und erſt 
am Nachmittag wird er zum Ausgleich des Nah- 
rungsbedarfes geöffnet. 

Im Winter jedoch muß die verſtärkte 
Aufnahme bei der kurzen Dauer des Tages⸗ 
lichtes durch künſtliche Beleuchtung nach 
Möglichkeit erreicht werden Bei Vorhandenſein 
von elektriſchem Licht wäre dieſes in den Morgen⸗ 
ſtunden etwa von 6 Uhr ab und abends bis 6 Uhr 
einzuſchalten. 

Rechnet man bei dieſer künſtlich verſtärkten 
Aufnahme mit einem jährlichen Futterverzehr von 
rund 20 Kilogramm LK.-Mifchfutter VII mit 
dem notwendigen Getreideſchrot (der Zentner zu 
13 Mark] und rund 18 Kilogramm Körnern im 
Gemiſch (der Zentner zu durchſchnittlich 10 Mark), 
fo find die normalen Futterkoſten in der Land⸗ 
wirtſchaft pro Huhn mit 7 Mark jährlich zu ver⸗ 
anſchlagen. Demgegenüber hätte eine Eier⸗ 
leiſtung von etwa 70 Stück das Gleich- 
gewicht zu halten. Durch die Verwendung des 
LK.-Geflügelmiſchfutters können aber 150 bis 
200 und mehr Eier im Jahre erzeugt werden, 
wenn gleichzeitig für die rechtzeitige Erneue⸗ 
rung der alten Hühner, Einſtellung nur 
guter Legerinnen und Beherzigung aller für einen 
modernen Geflügelbetrieb maßgebenden Rat- 
ſchläge geſorgt wird. 


der Gemüſegarten im 
November 


Vor Eintritt * Froſtes alles Gemüſe⸗ 
land graben. Friſchen Dünger jetzt mit unter- 
graben, ebenſo Kalk und nach Bedürfnis Torf- 
mull. Reſte von Gemüſe, Kraut uiw. mit un⸗ 
gelöſchtem Halk zu Kompoſt ſetzen. Alte Kompoſt⸗ 
haufen umſtechen. Miſtbeete ausräumen. Laub 
zu Lauberde verarbeiten oder als Deckmaterial 
verwenden. Das Gemüſe für den Winter 
bedarf nicht zu früh einernten. Von den Spargel- 
beeten das Kraut ſchneiden, es bildet ein vorzüg- 
liches Dedmaterial. Wurzelgemüſe im 
Keller in Erde oder Sand einſchlagen bezw. in 
Mieten lagern. Lauch kann, gut angehäufelt, 
draußen ſtehen bleiben. Schwarzwurzeln über 
Winter ernten oder im Keller einſchlagen. Erbſen⸗ 
reiſig und Bohnenſtangen trocken unterſtellen. 
Gartengeräte reinigen, vor Roſt ſchützen, aus⸗ 
beſſern, unterſtellen. 


Bohnenroſt 


In dieſem Jahre konnte ich in mehreren Gär⸗ 
ten ein ſtärkeres Auftreten des Bohnenroſtes 
beobachten; ſowohl die Blätter als auch die Hülſen 
waren von ihm befallen, worunter naturgemäß 
der Ertrag wie auch der Geſchmack der 
Hülſen litt. Der Bohnenroſt tritt beſonders auf 
ſolchen Feldern auf, die überreiche Stickſtoffdün⸗ 
gungen in Geſtalt von Jauche, Latrine uſw. er⸗ 


früchte entwickeln ein zwar reiches, aber gegen 
ilzkrankheiten wenig widerſtandsfähiges Laub. 
ls gute vorbeugende Maßnahmen 
gegen das Auftreten des Pilzes im nächſten Früh⸗ 
jahre empfiehlt es ſich, den en ausgiebig mit 
Kalk, Kali und Phosphorſäure zu düngen. 
Kalt gibt man im Spätherbſte als kohlenſauren 
Kalk, etwa 30 Kilogramm auf 1 Ar; mit dem Kalk 
ſtreut man gleichzeitig 6—8 Kilogramm Mainit 
und ebenſopiel Thomasmehl aus. Die genannten 
Dünger ſind zu dem Zwecke gut zu vermiſchen und 
nicht tief unterzubringen. Saatgut darf von den 
verſeuchten Feldern nicht verwendet werden. 


Wie erhalte ich Tomatenſamen? 

Wie wohl jeder ſchon feſtgeſtellt haben wird, 
enthält die Tomate eine Menge Samen. Dieſe 
ſitzen im Fruchtfleiſch. Man läßt die Früchte 
recht reif werden, „ ſie und legt ſie 
in ein Gefäß mit Waſſer. Nach einigen Tagen 
werden ſich nun die Samen von dem Fruchtfleiſch 
gelöſt haben. Treibt man die Maſſe nun dur 
ein Sieb, jo werden die Samen zurückbleiben. 
Dieſe trocknet man nun an ſonniger Stelle und 
hebt ſie über Winter trocken und luftig auf. 


Tote Kohlweißlingsraupen 


Dieſe Tiere finden fih im Spätherbſt oft unter 
den Kohlpflanzen. Betrachten wir ſie näher, 
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und reichem Auslauf kann man weſentlich mit finden wir an ihren Körpern etwa ſtecknadelgroße, 


dem Trockenfutter ſparen. Der Deckel 


des gelbe Gebilde. 


Wie oft kommt es nun vor, daß 


ch[ Hopfen gelocht und der Brühe 


der unwiſſende Gartenfreund dieſe Raupen zer⸗ 
tritt, in der falſchen Meinung, die Raupe hätte 
vor ihrem Tode ſchnell noch Eier gelegt. Be⸗ 
kanntlich kann aber eine Raupe gar keine Eier 
legen, ſondern nur der Falter. Was wir alſo 
an den toten Kohlweißlingsraupen finden, muß 
unbedingt etwas anderes fein, und das iiit auch 
fo. Es find nämlich die Wintereier der Kohl ⸗ 
weißlingsſchlupfweſpe, die das Inſekt 
an die tote Raupe legt. Wir handeln nun in m- 
ſerem eigenen Intereſſe, wenn wir dieſe mit 
Schlupfweſpeneiern verſehenenKohlweiß üngsraupen 
ſammeln, in eine weithalſige Flaſche tun und 
auf dem Hausboden aufbewahren. Im Frühjahr 
des kommenden Jahres kommen aus den Eiern 
junge Schlupfweſpen aus, die ſofort ihre Tätigkeit 
im Garten beginnen, indem ſie die Kohlweiß⸗ 
lingsraupen vernichten helfen. 


Unſere Hühner im November 


Von Paul Hohmann⸗Zerbſt 


Die feuchtkalte Novemberluft gefällt vor allem 
denjenigen Hühnern nicht, die mit dem Wech⸗ 
ſeln der Federn noch nicht fertig ſind. Die Zahl 
dieſer Hühner aber iſt ziemlich beträchtlich, wenn 
auch im allgemeinen in dieſem Ihare die Mauſer 
ziemlich früh eingeſetzt hat. Die Züchter ſolcher 
Hühner, welche Hauben oder Bärte tragen, 
haben beſondere Obacht zu geben, daß dieſe Tiere 
nicht von Federfreſſern in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. Häufig werden die im Federwechſel be⸗ 
findlichen Hühner, aber auch ſolche, die damit 
fertig ſind, im November von Erkrankungen der 
Schleimhäute heimgeſucht, d. h. ſie haben den 
Pips, Schnupfen, Diphtherie, tränende Augen 
und dergleichen mehr. Dann ſind ſie abzutrennen 
von den übrigen Hühnern und warm zu hal- 
ten. Die erkrankten Stellen ſind mit Zitronen⸗ 
ſaft zu bepinſeln. 


Sind aber infolge des naßkalten Wetters 
Darmkrankheiten, z. B. Durchfall, auf⸗ 
getreten, ſo ſetzen wir dem Trinkwaſſer der Tiere 
auf je einen Liter eine Meſſerſpitze voll reinen 
Eiſenvitriols zu. Im Hinblick darauf ſind 
auch die Ställe morgens nicht mehr ſo zeitig zu 
öffnen. Da jetzt viele Junghennen anfangen zu 
legen — die alten Hühner ſtecken ja noch zum 
großen Teile in der Mauſer —, ſo iſt darauf zu 
ſehen, daß es nicht an Legeneſtern mangelt. Die 
Fallenneſter ſind häufig nachzuſehen, haben es 
doch Junghennen an ſich, das Neſt nochmals auf⸗ 
zuſuchen, wenn fie bereits vor kurzem ein Ei aus- 
geſtoßen haben. 3 


Der Hühnerwagen wird jetzt kaum noch aufs 
Feld gefahren. Nun aber muß dafür geſorgt 
werden, daß es den Hühnern nicht an Grün⸗ 
zeug mancherlei Art fehlt. Küken ſpäter Bruten, 
die infolge der ungünſtigen Witterung mehr und 
mehr zurückbleiben, gehören in den Suppentopf 
oder in die. Bratpfanne; als Zuchtgeflügel find 
ſie wertlos. & Sie machen ſich auch nicht noch þer- 
aus, wie oft fälſchlicherweiſe angenommen wird. 

Die Verpflegung der Trut- und Perle 
hühner iſt im November dieſelbe wie die der 
Haushühner. Wo ſich die Möglichkeit dazu bietet, 
werden ſie, wenn es ſich um mehr als vier Trut⸗ 
hennen handelt, in einem beſonderen Stalle unter- 


gebracht. Mit ſechs Jahren haben die Hennen 
ausgedient: die Hähne ſchon mt drei Jahren: 


denn ſie werden dann zu ſchwer. 


Herſtellung von Obſtbier 


O bſtbier ift das viel zu wenig bekannte 
Erzeugnis von Obſtſchalen. Dabei iſt es 
äußerſt erfriſchend und bekömmlich, wie in der 
Herſtellung einfach und billig. Die Schalen von 
Aepfeln und Birnen, wie fie in der Küche ſich er- 
geben, werden getrocknet und in einem Leis 
nenſack geſammelt. Hat man genug und auch 
Zeit für die Herſtellung von Obſtbier, werden die 
Schalen aut in Waller geſpült und mit Wafer 
in einem glaſierten Gefäß oder Aluminiumtop 
zum Kochen gebracht. Lange kochen ſollen die 
Schalen nicht; vielmehr wird das Waſſer abge⸗ 
füllt und erneuert, und die erſte und zweite Brühe 
werden zuſammengegoſſen. Iſt die Brühe bis 
Blutwärme abgekühlt, werden auf einen Eimer 
Brühe 200—250 Gramm Zucker und ein haſel⸗ 
nußgroßes Stück trockene Hefe darunter qe- 
rührt. Möglichſt auch — dies dient erheblich zur 
Geſchmacksverbeſſerung — wird eine Handbol 

e i aa U 
Nach tüchtigem Rühren läßt man dieſe in der 
Wärme bis zum anderen Tage gären. Iſt die 
Gärung aut im Gange, wird der Schaum abge- 
ſchöpft, und die gärende Brühe vom Bodenſatz 
vorſichtig abgefüllt und auf Flaſchen gezogen. Es 
bedarf der Flaſchen mit Patenwerſchluß; andern⸗ 
falls müſſen Drahtperſchlüſſe gemacht werden. 
Das Bier iſt nach einigen Tagen des Stehens im 
Keller genußfertig und ungemein durſtſtillend 
und erfriſchend. 


Ein gutes Mittel bei Flechten, Hautausſchlügen. 


Von Spezialarzt Dr. med. Woltzer. 


Flechten, ganz beſonders die überaus an Schuppenflechten 


jasis) und Vartflechte, find gar arge und läſtige Uebel, denn fie Man nehme ein Stück „Zucker . 
e nicht Pi e Sa, Tonne ſchmerzen, jucken, „Jauppen, Seife“, reibe mit der Hand oder noch beffer mit ei läßt 
brennen und näſſen oft auch ganz erheblich und 1 Eo ußerdem e haha 55 5 806 1 En viel diden Schaum, 
i ä i ten find ſie von der ihn evtl. noch einige Zeit ſtehen, bis e e 
tR 73 5 . Mensen. Man ſollte Syrup, und trägt ihn dann leicht ohne zu reiben, auf die du 


deshalb nie den Weg zum Arzt ſcheuen, 
and jede Haut verlangt eine individuelle Behandlung. 


de Flechte iſt anders, 
Sr u. vielen Fällen 


behandelnden Hautſtellen auf. Am 


hat ſich nach meinen Erfahrungen . 


Abends, damit der Schaum genügend Zeit hat, auf der Haut 


Verfahren gut bewährt: 
atent-Medizinal- 
einer naſſen Bürſte, 


die ebenſo wie 
jeder Apotheke, 
Dieſe Prozedur 


iſt wie Brei, Salbe oder 


beſten geſchieht das Auftragen des 
einzu · 


trocknen und die Nacht über liegen bleiben kann. 
man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und trocknet | 
die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren, ſanft mi 
einem weichen Tuch Nachher ftets die Haut mit „3 u Ëo 0H- Creme“, 


Morgens erweicht 


„Zuckers Patent- Medizinal⸗Seife“ in 
Drogerie und Parfümerie zu haben ift, nachbehandeln. 
wiederhole man jo lange, bis Beſſerung erfolgt. 
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Aus aller Welt 
Das unlöſchbare Feuer von Moreni 


Die Kataſtrophe der brennenden 


Petroleumgruben ia Rumänien 


Eigener Bericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Bukareſt, im November. 
Ein halbes Jahr iſt jetzt vergangen, daß im 
rumäniſchen Erbölgebiet von Moreni eine 
Sonde zu brennen anfing. Man hat darüber 
im Anfang nicht viel geſprochen, denn das Er⸗ 
eignis war doch ſchließlich nicht ſo 


Geviert von vielen Kilometern verdorrt. Nur 
die nackten Stümpfe der früheren Baum⸗ 
rieſen ragen noch in die Luft, und ſie haben in 
dem gelbroten Leuchten des Sondenbrandes fait 
etwas Geſpenſtiſches. Es gibt in Moreni 
keinen Grashalm mehr und kein grünes Blatt, 


unge ⸗ſund man ſieht nirgends einen Schmetterling 


wöhnlich. Es geſchieht häufig genug, daß das oder einen Vogel. Das Leben ift erſtorben, und 


dem Boden entquillende Petroleum aus irgend- 
einem Zufall Feuer fängt, aber die Ingenieure 
wiſſen idon, wie fie ſolchem Unheil Einhalt 
gebieten. Das find einfache Betriebs 
unfälle, die ſich bei aller Vorſicht nicht ver⸗ 
meiden laſſen und man braucht ſie nicht allzu 
tragiſch nehmen. Der Schaden bleibt zuletzt 
immer erträglich und der ungeheure Reichtum 


dieſes Erdſegens erfährt deshalb noch keine 
Schmälerung. 
Mit der brennenden Sonde von More ni 


war es anders. Da wuchs die Flamme immer 
rieſenhafter empor und jeder Verſuch, ſie zum 
chen zu bringen oder auch nur einzudäm⸗ 
men, endete mit einem Mißerfolg. Hier trotzte 
die empörte Naturgewalt allen Anſtrengungen der 
Menſchen und es war nicht möglich, ſie wieder in 
Feſſeln zu ſchlagen. Aus aller Herren Länder hat 
man ein Heer von Ingenieuren herbeigezogen. 
ogar aus Kalifornien kamen welche, die 
duüben ſchon ähnliche Kataſtrophen miterlebt 
baben wollten. In Moreni verſagte jedes tet- 
niſche Kunſtſtück, und das phantaſtiſchefte Experi⸗ 
ment lug fehl. an hatte zuerſt verſucht, 
rieſige etallhauben über die Sonde zu 
Bee um ſo das Feuer zu erſticken, aber in der 
urchtbaren Hitze ſchmolz das härteſte Eiſen wie 
Blei, und die mühevolle Anſtrengung war um⸗ 
ſo nn ſt geweſen. Dann Degan man Schächte 
und unterirdiſche Tunnels zu graben, um an 
den flüſſigen Herd des Brandes heranzukommen. 
Die Schächte ſtürzten ein, weil hier ihon die ganze 
rde in einem weiten Umkreis in Bewegung zu 
ſein ſcheint, und die Tunnels wurden nach wochen⸗ 
langer Arbeit von den ausbrechenden Flammen 
ge prengt und zerſtört. Mehr als zwei 
send Menſchen haben bei dieſem hoffnungs⸗ 
lojen Kampf mit dem wülenden Element ſchon ihr 
Leben gelaſſen und kein Tag vergeht, an dem die 
Aerzte nicht ihre ganze Kunſt aufbieten müſſen, 
um AA a retten. die unter ſchweren Vergif⸗ 
tungserſcheinungen ohnmächtig zuſammenbrechen. 


Die Leute arbeiten in dicken Asbeſt⸗ 
anzügen und tragen beſondere Berieſe⸗ 
lung3apparate mit fih. Aber das Waſſer 
verdampft in den Behältern, ehe es Verwendung 
finden kann und die Siedeglut der ungeheuren 
Fackel dringt durch alle Poren der Asbeſtkleidung 
und verſenkt die Haut. Fingerdicker zäher Ruß 
liegt auf dem ganzen Land, und das breite 
Waldgebiet hinter Moreni iſt längſt in einem 


se ausgesetzt: 
1. Preis: Rm. 2000,— in bar 
2. Preis: Rm. 1200,— in bar 
3. Preig; 1 Eßzimmer 
4.Preis: 1 Schlafzimmer 
5. Preis: 1 Küche 


10.-19. Preis; 10 Grammophone 
20.-22. Preis: 3 Photo-Apparate 
23.-32. Preis: Füllhalter mit Goldfeder 
33.-50. Preis: Taschenuhren 


Trostpreise in reizender Ausführung. 
eines obengenannten Preises. 


folgen und verpflichtet u nichts, Ich 


gewünschte Auskunft wird um Rückporto gebeten. 


Schreiben Sie noch heute an: 


Stellen-Angebote‘ 
Lebensſtellung 


bietet ſich fleißigen Damen u. Herren bei yi : Sicheres t 
leichter Reiſetätigkeit. Bewerber nicht unter eee e . 
21 Jahren, in anſtändiger Garderobe, die] Diktat. Bewerberinnen melden ſich zur 


ein feſtes Wollen aufbringen, werden Der 
fi) am Dienstag, von 10—12 u. 3—4 Uhr. 
mit Ausweiſen zu melden. 

Alfred Wollenberg, Hindenburg OS., 
Stadlers Reſtaurant, Kronprinzenſtraße. 
TTT... ran erinnere 


Siere Existen 


bei abfoluter Selbſtändigk. findet geſchäfts⸗ 
gew. Kaufmann mit außergewöhnlichem 
Werbetalent bei großer Akt.⸗Geſ. Ausführl. 
Bewerbungen erbeten unter D. 646 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


ſofort 
am Tage. 


Preis Aufgabe 


tleW eid tröheg negituM meD 


Für die richtige nern Sprichwortes habe ich folgende 


6.-9. Preis: 4 Fahrräder für Damen od. Herren 


und eine große Anzahl diverser 


Jeder, Leung na ist Gewinner 


Die Hauptpreise sind beiHerrn Rechtsanwalt Müller, 
Braunschweig, eg iu Die gr Frage sofort er- 
iez tte, die Lösung 

in genügend frankiertem Brief einzusenden. Für besonders 


Ganz besonders mache ich darauf aufmerksam, 
daß die Durchführung meines Preisausschreibens 
von Herrn Rechtsanwalt Müller überwacht wird, 
der auch die Verteilung der Hauptpreise vornimmt. 


Albert Kriwat, Braunschweig Nr. 644 


Gewandte Selretärin 


geſucht. "Tuagl 


Vorſtellung und Leiſtungsprüfung am 
Donnerstag, 7—8 
und Empfehlungen in der 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
Beuthen O. S., Induſtrieſtraße 2. 


Laufburſche 


Geſchäftsſtelle 


es wird Jahre brauchen, ehe es wieder zurück⸗ 
finden wird. 

Seit ſechs Monaten gibt es in Moreni 
auch keine Nacht. Die ungeheure Flamme, 
die aus der ſchwarzen Erde emporlodert, beleuchtet 
weithin das ganze Land und ihr Schein reicht 
bis nach Bukareſt, das in der Luftlinie etwa 
fünfzig Kilometer entfernt ift Hier hat 
der Horizont a hg purpurnen S Him 
mer und man kann manchmal auch den Don- 
nerſchlag der unterirdiſchen Gasexploſionen 
hören, die dieſe Kataſtrophe begleiten. Wie 
hoch das Feuer gegen den Himmel ſteigt, läßt 
ſich laum abſchätzen. Man hat den Eindruck, es 
müßte ſich irgendwie mit dem Firmament 
verbinden, und der undurchdringliche Qualm, 
der in »hantaſtiſchen Formen aus den tauſend⸗ 
fachen Flammen quillt, wird zu einer ungeheu⸗ 
ren Wolke. Wenn die Menſchen in Moreni 
ſchlafen wollen. vernageln ſie die Fenſter mit 
Brettern. Sie haben Sehnſucht nach einem bißchen 
Dunkelheit und ihre ſchmerzenden Augen 
vertragen nicht mehr das glühende Leuchten des 
Sondenbrandes. i 


Das Furchtbare ift, daß man nicht weiß, 


welche Ader 


das Feuer ſpeiſt. Die Ingenieure glauben, daß die 
vielen unterirdiſchen Exploſionen die einzelnen 
Deljelder irgendwie miteinander verbunden haben 
müſſen und daß jetzt alles Petroleum dieſem ein- 
zigen Ausgang, der brennenden Quelle zuſtrömt. 
Nur ſo könne es erklärt werden, daß das Feuer 
noch immer an Stärke zunimmt und daß man es 
nicht zum Verlöſchen bringen kann. Der längſte 
Brand, der bisher beobachtet werden konnte, 
dauerte einmal fünf Wochen. Dann hatte fih 
die Sonde ſelbſt verzehrt, und das Feuer 
erloſch, da es keine Nahrung mehr fand. Aber 


f- jetzt müſſen fih alle Petroleumadern des ganzen, 


teibiga Quadratkilometer großen Gebietes von 
Moreni zu einem einzigen Kanal vereinigt 
haben, und es iſt nicht abzuſehen, wann der Zu⸗ 
fluß verſiegt. Für dieſe Annahme ſpricht auch ein 
merkwürdiges wellenartiges Schlingern der Erde, 
auf der man wie auf einem ſchwankenden Schiff 
geht. So deutlich wirkt dieſes Zittern im näheren 
Umkreis des Feuers, daß einem faſt ſchwin⸗ 
delt und daß man das Gefühl bat, der Boden 
müßte ſich bei dem nächſten Schritt öffnen und 


die Leute ſchon gewöhnt. Nur an dieſe gräßliche 
Hitze nicht, die das Atmen zur Qual macht und 
nicht an dieſe marternde Grellheit der 
roten Flammen. 

Der große Tunnel, der halbkreisförmig um 
den Brandherd geführt werden ſollte, um ſo näher 
an das Feuer heranzukommen, war die letzte 
große Hoffnung der Ingenieure geweſen. Er iſt 
in ſich zuſammengefallen und hat die Arbeit vieler 
Monate zunichte gemacht. Jetzt will man noch 


einen 
allerletzten Verſuch 


wagen, der angeblich in Amerika drüben ein paar 
Mal einen Erfolg gebracht hat. Man will um die 
brennende Sonde eine ſieben Meter hohe und ſehr 
dicke Mauer errichten und darüber dann mitlels 
mehrerer Krane einen eiſernen Deckel auſſetzen. 
Noch weiß niemand, wie dieſes Werk bewältigt 
werden ſoll, aber man ſpricht dem gigantiſchen 
Plan die Durchführbarkeit nicht ab, un 
die Fachleute ſind ſogar wieder optimiſtiſch. Nur 
raſch muß es fein, weil die Gefahr täglich 
größer wird, daß das unterirdiſche Feuer ſich auch 
noch an anderen Stellen einen Ausweg erzwingt. 
Man hat zwar alle Sonden und Bohrtürme in 
kilometerweiſem Umkreis ſtillgelegt und zum 
größten Teil zugemauert, aber einige haben 
dennoch Feuer gefangen und konnten nur mit 
Mühe gelöſcht werden. 


Und wenn alle Mittel verſagen, bleibt wohl 
nichts übrig als die völlige 


Zerſtörung 


Man denkt daran, die brennende Sonde durch 
Artillerie mit ſchweren Granaten beſchießen zu 
laſſen, ſo lange, bis ſie durch die aufgewühlten 
Erdmaſſen verſchüttet iſt. Aber das wäre dann 
wohl auch das von Moreni und ſeinem 
Reichtum, und man ſchreckt noch immer davor gtt- 
vit, Milliardenwerte zu vernichten. 
Schon dieſer Brand allein hat einen Schaden 
angerichtet der ſich nicht mehr berechnen läßt. 
Die Berftörung der brennenden Sonde durch 
Artillerie würde ihn noch verzehnfachen. Aber die 

enieure fürchten, daß am Ende doch kein 
anderer Weg möglich ſein wird. Das unlöſchbare 
Jeuer von Moreni iſt ein nationales Unglück 
Rumäniens. 


Dreimal dleselbe Frau 
geheiratet 


Monte Carlo. Vor einigen Tagen führte der 
im Spielſaal von Monte Carlo beſchäftigte 
Croupier Broſin zum dritten Male dieſelbe 
Frau vor den Traualtar. Die erſte Ehe wurde 
wegen Untreue der Gattin, die früher dem 
Fürſten von Monte Carlo ſehr nahegeſtanden 
hatte, geſchieden, die zweite wegen Untreue des 
Gatten. Es ſteht zu erwarten, daß die jetzige 
Ehe etwas beſſer hält, denn inzwiſchen iſt der 


einen in die Tiefe ziehen. Auch daran haben ſich Bräutigam 74, die Braut 67 Jahre geworden. 


Zum 1. 12. cr. fude 
iüng., branchekundigen 


Eiſenhändler. 


der tüchtiger Verkäufer 
ſein muß und auch 
dekorieren kann. Bol» 
niſche Sprache Beding. 
Zeugnisabſchr., Bild u. 
Gehaltsanſprüche i 
freier Gtation erb. an 


S. Freimann, 
Langendorf OS., 
Kreis Gleiwitz. 


Reldungen unter B. 


Für eine 


delt, die info) 
geworden iſt, kommen 


Verkäuferin 
nur aus der Schuh ⸗ 
branche, aushilfsweife 

bis ihnachten gef. 

Spezial : Gummi: und 
Schneeſchuh Verkauf, 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße Nr. 1. 


Flelſcher⸗ 
lehlllag 


aus achtbarer Familie 
u. mit gut. Schulbildg., 
für ſofort geſucht. 

Johann Scharf, 
0 Fleiſchermeiſter, 


euthen OS., 
Bahnhoſſtraße Nr. 12. 


an die Geſchäftsſtelle 


Krafife 
Führer Hein ee 
ſucht Stellung, 


mögl. Laſtwagen, per 


bald od. 1. Dezember. 


Angeb. unt. B. 4422 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


aaa 


im Damenfriſeurfach 
ſucht für ſofort oder 
ſpäter Stellung. Ang. 


G. dieſ. Zeitg. Beuth. 


in Beuthen, iſt ab 1. 
r mit Zeugniſſen 
00 Mark 


Lokalredaktion 


Ein kräftiger 


mit Konzeſſion 
geſucht für einige Stunden entſchloſſenen Käufer 
Angebote unter B. 1911 an die 


ieſer Zeitung Beuthen DS. 


Gold für Zahnärzte! 


erren oder Damen, die Bezich., zu Zahn⸗ 
raten od. Dentiften haben, m? 
Basen, Vertrieb v. Goldblech geſucht. 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
ee ned. 1 eA N 


Bertäuferin 


eines Fleiſch⸗ u. Wurſtwaren 4 wird Diplomat, m. Gef 
um 1. PA od. ipay 80 

a es um eine er 
Aufgabe des Geſchäfts frei- 


in Frage, die ein Monatsgehalt nicht unter ausgabe, komplett, 17 


100 RMk. für eine ſolche Verkäuferin zab» | Bände). Angeb. unter 
len. Angebote ſind zu richten unt. B. 7012 2 My 


unter B. 4415 an die B. 4424 an d. Geſchſt. Bad, 


Pachl⸗Angebole 
Verpachtung! 
Gutgehend. Deſtillatlonsausſchank 
We Eheleute * verpachten. Zirka 


Deſtillateur wird bevorzugt. 
B. 4417 an d. Geſchſt. 


Derkäufe 


Kraftdroſchken 


find ſofort an ſchnell 


Angebote unter B. 4414 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Mehrere neue 


Fleiſcherwagen 


und ein gebrauchter 


Landauer 


billig zu verkaufen. 


Beuthen OS., 
Piekarer Straße 25. 


werden zum 


4419 an die Geſchſt. 


— 
peise- 
= 


Zu verkaufen: 
1 Schrelbtiſch Eier 
ib 


ung geſucht. „1 Schr 
tti. Kraft han e jede 
), 1 Lexiton 


ut e Jr 
nur größere Geſchäfte (Br . 8d 


4420 an d. Geſchſt. 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 915 A Beuthen, 


eitg. 


prer, 
Beuthen, Bahnhofftnhe ab, 


Höh. Schüler ert. bill. 


Nachhilfe⸗ 
ſtunden 


in Franzöſ., engliſch, 
Deutſch. Gefl. Zuſchr. 
unter B. 4423 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 
—ͥ ſD— — — 


Höh. Schülerin ert. bill. 


Nachhilfe⸗ 
ſtunden 


in Franzöſ. u. Deutſch. 
a Zuſchriften wg 


ijt die 1. Etage 


beſtehend aus: 
Mädchenſtube und allem Zubehör, 
gewerblichen Zwecken 


Beſchlagnahmefreie 


Parterre-Rohnung 


1 od. 2 gut 


nur an beſſ 


von 2 Zimmern, Küche, Beuthen, 

dden., Speiſe“ Straße 23, 
kammer, Entr., monate 
lich 90 Mk., bald zu 
vermieten. Ang. unt. 
B. 4425 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. 


3« ober 4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


dief, Zeitg. Beuthen. 


Spediteur 


Januar 1930 an kau⸗ 
orderlich. Nur gel. 
ngebote unt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Vorderzimmer, Bentr,, 


1. San, zu vermieten, 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Elg. mühi, Zimmer 


u verlaufen, ý 


Ba) 
Nonalstalen 


liefert an Beamte 
und Festbesoldete 
erste Möbelfirma 


Gefl. Anfragen u. 
E. f. 1051 an die 
Geschäftsst, dieser 
Zeitung Beuthen, 


7 Zimmern, Diele, Küche, 


ſofort zu vermieten. 


freundliche Zimmer 


Herrn od. 


e e Bien, Bereit: 


Kontor: und 
Qagerräume 


zu vermieten. 


Küche, Nebengel., nur] Gleiwitz, Bahnhofſir 6 


mier Geluche“ 
Angeb. unt. B. 4421] Perufst. jg. Ehepaar 
an die Geſchäftsſtelle ſucht zum I. 1. 30 ein 


möbliertes 


Zimmer 


Das Versprechen des Majors 


London. Miß J. Montagu erzählt im 
einem weitverbreiteten engliſchen Blatte ein mert- 
würdiges Erlebnis, in deſſen Mittelpunkt ihr 
ehemaliger Bräutigam, der Major Ernſt Gee, 
ſteht. Der Major nahm von ſeiner Braut, bevor 
er zum Kriegsdienſt einrückte, mit den WoT- 
ten Abſchied, er ſei gar nicht betrübt, denn er 
werde beſtimmt wiederkommen, ſei es auch nur, 
um ein letztes Lebewohl zu ſagen. 


In der Nacht auf den 25. April 1918 erwachte 
plötzlich Miß Montagu. Sie hörte deutlich, 


wie ſie beim Namen gerufen wird, und erkannte 


ſofort die Stimme des Majors. Sie ſprang 
vom Bette auf, zog einen Pyjama an und eilte 
über die große Treppe, die zum Haustor führte, 
hinunter. Sie ſah einen Augenblick ein Licht 
vor dem Gittertor aufblitzen und erblickte durch 
die Glastür deutlich das Geſicht des Majors. Im 
nächſten Augenblick war auch ihon das Haus- 
perſonal wach. Die Tür wurde geöffnet, vor 
dem Gittertor war jedoch niemand zu ſehen. Dam 
durchſuchte auf das ſorgfältigſte die ganze Um- 
gebung der Villa, ohne jedoch auch irgendeine 


d [Spur des nächtlichen Beſuchers zu finden, der 


ſeltſamerweiſe nicht nur don Miß Montagu, 
ſondern auch von zwei Mitgliedern des Haus⸗ 
perſonals geſehen worden war. Eine 
Halluzination erſchien daher nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Drei Tage ſpäter erhielt Miß Montagen 
die Nachricht, daß der Major in der Nacht auf 
den 5. April, von einer feindlichen Kugel getrof⸗ 
fen, gefallen ſei. Er hat ſein Verſprechen 
eingehalten: in jener Nacht war er gekommen, um 
ein letztes Lebewohl zu ſagen. 


Der gewissenhafte Dieb 


London. Pünktlich an jedem Quartalserſten 
erhält das engliſche Marineminiſterium 
von einem anonymen Einſender eine Summe, die 
genau den Zinſen eines Betrages von 7200 Pfund 
entſpricht. Während des Krieges kamen im 
Marinearſenal Portsmouth Gegenſtände in 
diefem Wert abhanden, ohne daß man den 
Täter ermitteln konnte. Dieſer ift ſehr gewiſſen⸗ 
haft. Seine Zinserrechnung liegt ein Prozent über 
dem Diskontſatz der Bank von England und 
macht ſich auch deſſen Veränderungen zu eigen. 


Kostspieliges Rattenfutter 


New Pork. Bei der letzten Reviſion der 
Staatsbank auf den Philippinen fand man bei 
den Reſervevorräten der Bank an amerikaniſchen 
Dollarnoten über zwei Millionen Dollar von 
Ratten zerfreſſen. Man kann ſich nicht erklären, 
wie die Tiere in die Treſors hereingekommen 
ſind. Man vermutet, daß, als bei der im vorigen 
Jahre ſtattgefundenen Reviſion die Para 
zertüren auf ſtanden, ſich zwei Ratten einge⸗ 
ſchlichen haben, die ſich dann bei der wertvollen 
Nahrung unheimlich ſtark vermehrt haben müſſen. 
Eine beſondere Merkwürdigkeit bei dem Vorfall 
iit daß die Noten pakete angefreſſen wur⸗ 
den, indes die in demſelben Raum lagernden 
Effektenpakete nahezu unverſehrt vorgefunden 
wurden. 


, LUDIAINE, 


weiß, amerik. Leghorn, 
aus erſter holländiſch. 


Fräulein ſucht kleines, Züchterei ſtammend, 
preisw. zu verkaufen. 


leeres Zimmer. "sr. 5p en e. 


uſchr. u. B. 4418 an] Hohenzollernſtraße 10, 
p 85 d. Zeitg. Beuth. Vorderhaus, parterre. 


Geſucht 


per ſof. ein freund l., MW a d⸗ 
561, 2i Jag 
möbl. Zimmer 7 und 


Vorderhaus, Geſchäfts. 
entlaufen. 


a Nie en 
n en Ange ⸗ 

bote erbet. u. B. 4420. Seg. Belohnung abzug. 
an die Geſchäftsſtelle Beuthen OS., 
dief. Zeitg. Beuhten. ] Guſt.⸗Freytag⸗Str. 21. 
—————————— 


Silberbärfelle 


‘find Gold wert! Der ſchönſte Heim- 
ſchmuck, das befte Geſchenk. Echte Heid ⸗ 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schneeweiß, Silbergrau, Braunſchwarz 
uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 
RM. 15.—, 18.—, 21.—, Übergroße Luxus- 
felle (Seltenheit) RM. 24.—. Größe 
irta 854115 cm, — Auch Autopelzdecken, 
ußſäcke, Liegefußſäcke — Sanat., 
eibtiſchvorlag., Lederbekleidung uſw. 
Katalog koſtenlos. Guſtav Heitmann, 
Lederpelzfabrik, gegründet 1798, 
Schneverdingen 100, 
(Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. 


Timmer 


Rüchen 


zu wohn- 


möblierte, 


Hochptr. r. 


Bei Rheumatismus, 
Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ſichere 
Hilfe nur die geſetzlich geſchützten 


„Elektrica“ Vernſtein⸗Prüparate 


Maſſage- Creme, Badeſalz, Bade Eſſenz, 
Seife. Reine Naturprodukte des Nature 
Bernſteins. Die wohltuende Wirkung des⸗ 
ſelben ſeit altersher bekannt. Fragen Sie 
Ihren Arzt. Was ſehr viele ſeiner be 
an Heilanſtalten darüber ſagen, wird er 
beſtätigen, und Ihnen raten, mit dem 
Maſſage- Creme zu maſſieren, bei hartnäcki⸗ 

gen Leiden die Bäder zu benutzen. 

u haben in all Apothek., einigen beſferen 
rogerten. Bezugsquellen weiſt nach: 

General⸗Vertrieb 

der „Elettrica“. Bernſtein⸗Präparate 
Karl Luboſch, Berlin 0 27, Alexander ⸗Str. 28. 
Für Oberſchleſien: Joſef Schedon, 


Köppler, 


gelegene 
ngabe 
® 


Geſchſt. an de Geschäftsstelle 
viej. Beitg. Beuthen.Idief. geita. Beuthen. Ae 


Ev 
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Was der Fußballbund beſchloß 


Neuregelung der Spiele mit „Profis“? — Maßnahmen gegen Unſportlich⸗ 
keiten — Verteilung der Lehrſpiele 


Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Bundes befaßte fih bei der Kopra in Ber ⸗ 
lin eingehend mit den augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſen im Fußballſport. Er nahm Kenntnis von 
den Maßnahmen, die die zuſtändigen Verbände 

egen die Unſportlichkeit getroffen haben. 

me Reihe weiterer Maßnahmen ſowie eine An⸗ 

bl die Oeffentlichkeit beſonders intereſſierender 

unkte ſollen im Januar in einer gemeinſamen 
Tagung mit der deutſchen Sport- und Tagespreſſe 
beſprochen werden. Der Di B. legt Wert darauf, 
in dieſen für die deutſche Fuß ballbewegung bejone 
ders wichtigen Punkten mit der Preſſe eine qe- 
meinſame Front E bilden. Die Berufungen 
don Hertha . unb der Spielvereinigung 
Fürth gegen das Urteil des Bundes⸗Spielaus⸗ 
ſchuſſes wurden NAH Es bleibt ſomit 
bei den durch den Spielausſchuß ausgeſprochenen 
Strafen. Süddeutſchland beantragte außerhalb der 
Tagesordnung generelle Regelung der Spiele 
negen Berufsſpielermannſchaften. 
Nach einer lebhaften Ausſprache wurde die Zu. 
ſtändiakeit für dieſe Vorſtandsſitzung mit 9:8 
Stimmen bei einer Enthaltung ab 3 hut. 
Süddeutſchland. Südoſtdeutſchland und Berlin 
beantragten daraufhin die Einberufung eines 
außer ordentlichen Bundestages zur 
endgültigen Regelung des Spielverkehrs mit Be- 
rufsſpielermonnſchaften. 


Da das für Kip vorgeſehene Länder 
[biei araen Italien am 2. März 1980 mit 
er Leipziger Meſſe zuſammenfällt, was nicht 
weckmäßig ift, wurde der italienifche Verband um 
jerlenumg des Termins gebeten. Falls Italien 
nicht in der Lage iſt, an einem anderen Tage zu 
vielen, wird dieſer Länderkampf nach Frank 
nrt a. M. verlegt, wobei ausdrücklich feſtgelegt 
wird, daß Leipzig dafür bei nächſter Gelegenheit 
zu berſckſichtigen ift. Die Verhandlungen wegen 
des Länderſpieles gegen England find 
fomeit vorgeſchritten, daß mit einem baldigen Wb- 
ſchluß zu rechnen iſt. Die in Breslau bewilligten 
16 Lehrſpiele werden auf die Verbände wie 
folat verteilt: Süd 9, 
Südoſt 1. Weſtdeutſchland und der Baltenver⸗ 
band verzichteten. 

Da es bereits 1 2 als Mangel empfunden 
wird, daß für die Auslegung des Ama. 
teurbeariffs ſowohl in Deutſchland wie im 
internationalen Sportleben leine einheitlichen An- 
ſchauungen beftehen, hat Dr Wagner, Danzig, 
eine Reihe von Amateurgrundſätzen ausgearbeitet, 
die ſowohl dem Reichsausſchuß für Leibesübungen 
als auch den internationalen Verbänden als 
Material überwieſen werden. Bezüglich der 


Jugendzeitſchrift wurde beſchloſſen, den 


— | 


Das einzigartige 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- 


F 


Nußkohlen la „ 1.22 
Nußkohlen Il 


1 Zentner. — Bei Lieferungen nach 


Kohlenhandlung 


Mittel 3, Berlin 2, Nord 1, raſchend 


gewaltige Tonflimwerk g 
demnächst in Gleiwitz $ 


U. T. LICHTSPIELE 


Wildunge Te 


leidenund Nieren 


„1.10 | Nußkoks I 
Die Einkellung wird berechnet: für Schaufeln 4 Pf, per 1 Zentner, für 9. 6 Pl. pet 


Pflichtbezug von 50 Prozent auf 25 Prozent ber ⸗ 
ona pieken, um die Verbände und Vereine zu 
entlaſten. Dieſer Beſchluß war umſo leichter, weil 
der Abſatz der Jugendzeitung durch ihre jetzige 
Aufmachung und ihren e Inhalt im 
freien Bezug in 8 liaR eife eg 
bat, fobaß zu hoffen ift, daß der Pflichtbezug in 
einigen Jahren überhaupt fallen kann. 


deſterreich beharrt auf dem 
25 B.⸗Boykott 


Das Verhalten des Deutſchen Fußball ⸗ 
Bundes in der Frage der Sperre gegen die 
Beruſeſpielermannſchaſten zieht immer weitere 
Kreiſe. Nach Oeſterreich, beffen erſte Liga 
kürzlich den Beſchluß faßte, gegen deutſche Ver. 
eine keine Spiele mehr auszutragen, folgt nun 
auch die Tſchechoſlowakei, die ihren Ver- 
einen verbot, gegen Vereine der deutſchen Ver- 
bände zu ſpielen, die gegen die Aufhebung der 
Sperre ſind. Berlin, Süddeutſchland und Süd⸗ 
oſtbeutſchland werden durch dieſen Beſchluß nicht 


betroffen. 
In einer Sitzung des Spielausſchuſſes der 
öſterreichiſchen erſten Liga beſchäftigte man, ſich 


dieſer Tage mit dem erwähnten Bohlottbeſchluß. 
Der Vorſitzende des Wiener Verbandes Dr 
Gerd, verſuchte, die Vereinsvertreter zu bewegen, 
ihren Entſchluß im Sinne der tſchechiſchen Ente 
ſcheidung umzuöndern, doch waren die Vereins- 
vertreter nicht umzuſtimmen. Sie gingen fogar 
noch weiter und verlangten, daß alle geplanten 
repröſentalven Treffen gegen deutſche Manne 
ſchaften abgeſagt werden ſollen. 


HEV. — Viktoria 5:3 


Die norddeutſchen Meiſterſchaftsſpiele ver 
liefen faſt durchweg mit erwarteten Ergebniſſen 
Der Hamburger SV. beſiegte Viktoria mit 
5:3, während Eimsbüttel mit 1:3 etwas Über- 
x artene m. dr 
annover iegte Leu⸗Braunſchweig oT, 
So auch WB. Broumnictveig verlor geben Han⸗ 
mover 986 und zwar mit 2:4. 


Verläßt Hogan den Dresdner SC.? 


Um den einſtigen mitteldeutſchen Verbands- 
Fußballtrainer und jetzigen Lehrmeiſter der 
Spieler des Dresdner Spork-Clubs, den Engländer 
Iimmy Hogan, bewirbt ſich der Budapeſter 
Verein Hungaria. Dr $otor ſoll ſich bereits 


eee KIT eee eee, 
kaufen Sie jetzt zu außergewöhnlichen 
Vorſaiſonpreiſen. Ich liefere Mäntel 
in allen Fellarten an Beamte, Feſt⸗ 
angeſtellte, ſelbſt. Kaufleute uiw, gegen 
10—12 Monatsraten ohne jeden Auf⸗ 


ſchlag. In der nächſten Zeit wird der 
Bu lag und Umgebung bereiſt 
und bitte ich um Bekanntgabe, wofür 


* vorliegt, worauf unverbindl. 
ertreterbeſuch erfolgt. Berufsangabe 
erw. Baldige Are erbeten an 
Pelzkürſchnerei ſter, Berlin W. 50. 


Verſende gegen Nachnahme 


la. FGafelbutter 


g (Mem 


M. 1.68 Briketts, ca. 1kg, 4 Pf. per1 St. 
„1.90 Briketts, ca. 2kg, 7 Pf. per I St. 
„ 1.83 Briketts, ca. 3kg, 10 Pf, per 1 St. 


den Stadtteilen Sosnitza, Zernik und Gstroppa wird 


ein Zuschlag von 10 Pf, per 1 Zentner erhoben. 
Gleiwitz, den 12. November 1929. 


Preubische Bergwerks- und Nütten-Akl.-Ge. 


Hüttenamt Gleiwitz — Abteilung Koblenverkauf 


Heilbom & Rarliner Kohlenhol Gleiwitz 


Ernst Reichelt 


Kohlengroßhandel 


Dr. Bruno Bobrecker 


Barbara 


Kohlen- und Kokshandelsges. 


nach „Elbflorenz“ begeben haben, um mit Hogan Iftanden als am erſten Tage. Berlin gewann 4:2. 


as Pat aa hen 
4 a . (a 
init. Er. Löw, Walldorf G 27 (less.) lin silen Apotheken |J. Guttack, Hoydekrug (Memella 


Bekanntmachung! 


Die im Gielwitzer Platzhandel gültigen festen Verkaufspreise betragen z, Z, für I Ztr. 


Kohlen, KOKS und KENN 


bei Lieferung von 20 Zentnern aufwärts frei Haus: 


Würfelkohlen I M. 1. 20 Stückkoks 
Würfelkohlen II . 1. 22 wurfelkoks I 


nd). 


$nort-Beilage 


Hockeykampf Nord — Welt 3:3 
Bei regneriſchem Wetter fand auf dem Platz 
von Harveſtehude in Hamburg das Hockey⸗ 
1 Ti pe a em eg 
aften von Nord⸗ und Weſtdeutſchland ſtatt, das 
De. und Turnerſchaft dag f 8 ben 3:8 ausging, Die Bell 
` 1 i: eutſchen führten ein einheitlicheres Spiel vor, 
Gemeinſamer Spiel⸗ und Sportbetrieb während fih der Norden auf gelegentliche Durch 
Bei der Sitzung der Landesverbands-Spoxt-Ibrüche beſchränkte. 
jet 9 E N oroat für Aueh 
athletik in München, kam das vor weni gen ü 
eingegangene Schreiben des 1. Borfibenden ber Rademacher immer noch 
Deutſchen Turnerſchaft, Staatsminiſters a. D. der alte 
Dominicus, zur Sprache, durch welches dieſer 
in Auswirkung der Beſchlüſſe des Deutſchen Turn“ Das zweitägige Wettſchwimmen von Boruſſig⸗ 
Poſeidon Stettin erhielt eine beſondere Note 


tages auf das Schreiben der DSB. mit den 
Breslauer Verhandlungsvorſchlägen vom Juli d. [durch den Start des Weltrekordmannes Erich 
Rademacher. Der Magdeburger zeigte ſich 


J. antwortete und auch die Bereitwillig⸗ 
nach mehrmonatiger Panie wieder in feiner 


beit ch 5 fr ai E i 5 dem 

Sportverban erklärte. ieſe rhandlungs⸗ Spez za 5 J 

Bereitwillinfeit wurde mit großer Freude begrüßt % bor ranna E 

weil zu erhoffen ift, daß durch eine Freigabe der beliebig ablöſende Gegner zu ſchwimmen. Wenn⸗ 

Starts für alle Aktiven und des Spielbetriebes gleich zu berückſichtigen ift, daß die Staffeln ſich 
aus recht ſchwachen Kräften zuſammenſetzten, ſo 


für die Mannſchaften beider Verbände unter⸗ 
war doch der Stil, in dem Rademachex ſeine 


eu ie Mendig ee ge 155 
allen deutſchen Aktiven weiteſtgehende Be. Aufgabe erledigte, überaus eindrucksvoll und 
tätigungsm öglichkeit gegeben wird. Die . daß N von feinem früheren Leiſtungs⸗ 
Oeffnung der Grenzen nach unten würde nicht vermögen kaum etwas eingebüßt hat. Ebenfalls 
nur wenigen Spitzenkönnern ſondern der All- wenig Anſtrengung brauchte die Weltrekord⸗ 
Maf a der Leibesübungen treibenden ſchwimmerin Lotte Mühe, Hildesheim, um fiğ 
anen und Vereinen zugute kommen und die] der Berlinerin Zimmermann zu enfledigen. Im 
„reinliche Scheidung“ beenden. Freiſtilſchwimmen konnte R. Dahlen ſeinem 
Landsmann Schubert, Breslau, nur auf den 
erſten drei Bahnen Stand halten, fiel dann aber 
geſchlagen zurück. 


Tenniskampf Paris — Berlin 


e 


Borotra ſchlägt Prenn — Bouſſus beſiegt 
Moldenhauer 


Der in der Düſſeldorfer Tennishalle 
ausgefochtene Wettkampf Paris — Berlin endete 
mit dem erwarteten Siege der Franzoſen, die 
ſchon nach den Spielen des erſten Tages mit 4:2 
Punkten führten und ſchließlich im Geſamt⸗ 
ergebnis mit 9:3 Punkten, 19:8 Sätzen und 
144:114 Spielen triumphieren konnten. Jean 
Bo rot ra, der am erſten Tage Froitzheim mit 
6:1, 6:2 und Moldenhauer mit 6:4, 6:0 geſchla⸗ 
gen hatte, trat am Sonntag gegen unſeren 
Spitzenſpieler Prenn ya Kampf in die Schran⸗ 
ken. Der Berliner begann zwar recht vielver⸗ 
ſprechend, aber ſchon nach 2 beide ging der Fran⸗ 
aoje in Führung und buchte den erſten Satz 6: 
Mit dem gleichen Ergebnis von 64 ſchloß au 
der zweite Saß, in dem Borotra vor allem die 
Rückhandſchwäche Prenns auszunutzen 
verſtand. In glänzendem Stile begann Molden⸗ 


zu verhandeln. Da der Dresdner SC. mit der 
Tätigkeit des Engländers nicht mehr zufrieden 
zu ſein ſcheint, wird man ihn wahrſcheinlich 
gern abtreten. 


Polizeiſportverein Oppeln — Germania 
Gleiwitz 4:2 


Dieſes Oberligatreffen der DSB kam nur 
als Freundſchaftsſpiel zum Austrag, da 
der angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchienen war. 
Der Kampf wurde ſchön und flott durchgeführt 
und zeigte die Oppelner auf eigenem Platze als 
die beſſere Elf. 


SSC Neiße — Schleſien Oppeln I 8:3 


Der Schülerſportklub erwies ſich um 
eine Klaſſe beſſer und fertigte ſeinen Gaſt in 
ſicherer und ſchöner Manier ab. 


Berlins Eishockeymannſchaft 
revanchiert ſich 

London im Rückkampf 2:4 geſchlagen 

Der Rücklampf im Eishockey zwiſchen dem 

Berliner Schlittſchuh-Club und der Eishockey⸗ 

Mannſchaft Londons endete zur Ueberraſchung 


des vollbeſetzten Sportpalaſtes mit einem Siege der 
Berliner, die ſich diesmal weit beffer ber- 


Achtung! 
Wichtig für Bauunternehmer! 


Versteigerung! 


Heute, Dienstag, den 19, 11. 1929 
ab %4 Uht hadhmitt ' 


verſteigere ich 
Beuthen OS., Große Blottnitzaſtra > 37, 
(am Moltkeplatz) freiwillig gegen 

angeht: 


11 neue Kaſtenfenſter 
mit Beſchlag, 


1 Flaſchenzug, 1 Schwenkkran mit Schellen, 
1 Kabelwinde, 2 Baurollen, 1 Riffelwalze 
und diverſe andere Bauutenſilien. 
Beſichtigung ab 8 Uhr nachm. 


Beuthener Auktions halle 
Inh: Wanda Marecet. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecet. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Urteil eines Berliner Frauen- 
arztes über Kruschen 


Was ein Frauenarzt und Chirurg über Kruschen 
mgt, muß als ein objektives Urteil angesprochen 
werden, — es muß überzeugen, denn es ist die Be- 
stätigung dessen, was die Welt und die Millionen 
Verbraucher von Kruschen in all’ den verschiedenen 
Ländern der 5 Erdteile sagen. Herr Dr. med. H. O. 
in Berlin schreibt unaufgefordert wörtlich wie folgt: 


... „Ich freue mich, Ihnen mitteilen 
za können, daß bei einer nahen An- 
gehörigen Ihr Präparat (Kruschen) vor- 
zügliche Wirkungen gehabt hat. Ich 
werde daher dasselbe auch in Zukunft 
(Originalschreiben 


Telephon 4411. 
Gejhäftsz. bis auf weit. tägl. nur v. 8—6. 


Tafel- |gen- Lotari 


A % 21.619 Gew., Pr., Hupf. == Ek. 
epfel! 50000 
gima Siena] 20 000 
283 
en netto A 
Toar Een 


inkl. Verpackung ab 
Station Oſchaß geg. 


erne empfehlen 
eingesehen werden.) 

Kruschen ist in heutiger Zeit des Hastens und 
Jagene von ganz besonderer Bedeutung für den 
menschlichen Organismus, d. h. für die gute Funk- 
tion der einzelnen Organe und des inneren mensch- 
lichen Systems. Kruschen sorgt in milder, 
reizender Form für regelmäßigen Stuhlgang. 
Kruschen säubert die Därme von den Folgen schlech- 
ter Verdauung und sorgt für Anregung zu normalem | 
Btoffwechsel, wodurch die allgemeine Leistungs- 


fähigkeit gehoben wird. innen auch Sie gleich 


Kachn. Reelle Bedien.|N i den vielen Menschen in der Welt, die täglich 
Otto Beulich, EMI Banke Kruschen nehmen, noch heute mit 
Oſchatz / Sach ſen. 35 
— — NEO n 
— che 
„ Magerkeit .- Krus SALZ 
Sehöne volle Körperform durch Steiners X 
Sie werden begeistert sein über die Wirkung, die für 


Sie Belebung und Auffrisch bedeutet bezw. die 

Ihr Her Inneres zu kräftiger Arbeit anregt. 

1 Origivalgias Kruschen reicht für 100 Tage 

kostet Mark 3.— in Apotheken und Drogerien. _ 

Lehnen Sie Nachahmungen ab. Achten Sie auf den 

Dan 1 lz“ und die geh ~ 7 
ung. ruschen ist angenehm zu nehmen. 

ohne p Beigeschmack,. 


Oriental. Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit oft erhebliehe Gewichtuzunahme u. 
biöfhendes Aussehen. Garantiert unschädl., Argtl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. krönt mit gold. Medaillen. 
Ehrendipi. ack. (100 Stück! 2.75 Mark. 


Preis 
Depot für Beuthen; Alto Apotheke, 


un: 
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An Stelle der bisherigen 100-Punktewertung 
wurde die Uebernahme der 1000⸗Punkte⸗ 
wertung des Internationalen Verbandes be- 
ſchloſſen. Für die männliche Jugend wird eine 


Doch Schmeling — Sharkey? 


Weltmeiſterſchaft am 22. Februar 


(Eigene Drahtmeldung) 
New Pork, 18. November. ee e ander en deutiche, gis ya i 
Der Wettſtreit i internationalen Verbande übernommene Punkte⸗ Mit beſonderer Freude erwartet der Rieſen 
2 ne ee ia e aus wertung beſtehen. Die Termine für die nächſt⸗ gebiraler den Winter. Man lebt ber 
rüdg ene Tunne, jährigen Meiſterſchaften und Länder: daß er für diefhmweren Enttäufhungen 
des Boxweltmeiſters aller Kategorien, ſteht kämpfe wurden wie folgt in Vorſchlag gebracht: [des letzten Winters entſchädigt werde. Es 
vor feiner Klärung. In der neuen Rieſenhalle 27. April: Deutihe Waldlaufmeiſterſchaft in war das Seltſame und völlig Unerwartete, daß 
in Atlantik Citi werden alle Borbereitun- 5 HA 2. bis 3. Auguft: Deuiſche Frauen. ein ewig langer Winter fo kurz am wirtſchaft 
eee e e e eee meiſterſchaften Remſcheid: 2. bis 3. Auguſt: lichem Ertrag war: Je mehr Schnee und 
2 ; ‚Der er des groben Deutſche Männermeiſterſchaften in Hannover: Kälte, deſto weniger Göſte. Die Gründe, 
ampfes ſteht ia bereits in Mar Schmeling J. Auguft: Läpderkampf Deuschland Schwei in die das veranlaßten, find bereits dargelegt mer 
ieit, da dieſer den Vertrag mit 250 000 Dollar Treiburg oder München; 31. Auguft: Länderkampf den. Auf eins fei aber nochmals hingewieſen: 
Teilnahme am Reingewinn angenommen hat. Deutſchland Frankreich in Dresden 6. Okto- Man braucht wirklich aus Furcht vor grauſiger 
Auf der anderen Seite hat fih Jack Sharke ber: Deutſche Me ſterſchaft im 50-Kilometer-| Kälte unſere Berge nicht zu meiden. Es ift ihon 
6 ; l y Gehen in Düſfeldorf. Ueber den für den ſo: Je höber deito wärmer. Im flachen 
auf rund ſeiner Leiſtungen als berufenſter An- 14. September in Stockholm vorgeſehenen Lande war die Kälte teils viel härter als bei uns 
wärter herausgeſchält. Da die maßgebenden Länderkam pf gegen Schweden werden die auf böchſten Höhen. 
amerikaniſchen Behörden dem Gedanken ſy m p a- er e A Ein Beſchluß, bei] Veranlaſſung zu freudiger Wintervorbereitung 
#Bifch genenüberfiehen, ben Kampf als Welt ünftigen Länderkämpfen die Zahl der Teilnehmer gibt uns die Tatſache, daß im Januar 1930 
ia e as laji zu begrenzen, hatte feine Urſache darin, daß z. B. | (12. bis 19. Januar) zum eriten Male im Rieſen⸗ 
y $ gen zu laſſen, in England der aus 30 Köpfen beſtehenden deut⸗ gebirge die großen Winterkampfſpiele 
rechnet man allgemein damit, daß der Termin des ſchen Mannſchaft 40, in Tokio den 15 Deutſchen abgehalten werden. Endlich wird unſere Bergwelt 
22. Februar beſtehen bleiben wird. 2 Japaner gegenüber ſtanden. In allen Jugend- als Schauplatz für dieſe arößten winterſportlichen 
` fragen wurde die Notwendigkeit der ſittlichen Er- | Ereigniſſe gewürdigt. Der gewählte Platz iſt 
.. | ;ichung neben der Förverlichen Ertüchtigung in f à 
den Vordergrund geſtellt. Der Jugendtag findet Krummhübel und ſeine Umwelt. 
Der größte Teil der Kämpfe findet im Kurorte 


hauer ſeinen Kampf mit Bouſſus. Nachdem i 8 
VTV 2 8 in Hindenburg ſeibſt ftatt — auf der S nee! E 
t e in nburg | !e att — auf der neekoppen anze 
8 der Teichmanbaude; auf der a Hob- 


ee 3 fg =. ringe ein 99 A 

um jeden . Bald war der eine, bald N i It es an ein freien, 5 : ” i 
der andere im Vorteil. Bouſſus führte 5:4, dann en 155 wirklich Manner ut Nerven bahn, die ron Brückenberg zur Taliperre führt: 
Moldenhauer 7:6. Dann war die Widerſtands⸗] und Entſchlußkraft find, die ein Spiel feft in der auf dem Eisſpiegel des Talſperrenſees: auf 
kraft Moldenhauers gebrochen, der den zweiten] Hand halten können. Die unſchönen Ereigniſſe lc der vielen Rodelbahnen, die vom 
Satz mit 7:9 abgeben mußte und den dritten mit auf den Spielfeldern zeugen davon, daß das Brücker kommen und an der Grenze Krummpübel. 
3:6 verlor. Bouſſus hatte alfo mit 1:6, 9:7, 6:3] Schiedsrichterweſen trotz aller erfreulicher Fort- S a ote apil bat femea 
gewonnen. Auch im Doppelſpiel konnten Molden- |ichritte noch viel zu wünſchen übrig läßt. Daher alpin ſo herrlich gelegenem Kleinen 


offnung, den echten Rieſengebirgler, 


Teich. zu Religioſität. 


Der Nieſengebirgler 


eigene 1000-Runktewertung geschaffen, für die Als Gaſtgeber der Winterkampfſpiele 19307 Bon Hermann Bouſſet, Zillerthal 


denen wir zunächſt begegnen, ja meiſt nicht mehr 
ſondern den früher 
oder Später Zuge wanderten, den Fremden. 
Dieſer Menih erſtarrt wohl langſam zu einem 
Halbgebirgler, fo wie die ſtädtiſche Mode in den 
Bergen erſtarrte. Den echten Gebirgler können 
wir wohl auch in den Kurorten, Bergdörfern und 
Bauden kennen lernen, viel beſſer aber in jenen 
ſtillen Hütten am Hang, die Carl Haupt⸗ 
mann uns ſchildert. 

Die Denkweiſe des Bergesmenſchen ift einfach, 
weil ſeiner Seele die Weiträumigkeit fehlt wie 
ſeinem Lande. Der Bergesmenſch verliert inner- 
halb der von der Natur gezogenen Grenzen das Er⸗ 
weiterungsbedürfnis. Er hängt an ſeiner Scholle. 
Gilt das nicht im beſonderen für den Rieſengebirg⸗ 
ler? Wie hat uns das Carl Hauptmann in ſeinem 
Rübezahlbuch ſo wunderbar fein geſagt: „In 
einem Punkt iſt uns Rübezahl ſicher urverwandt. 
Wenn er in der großen Sturmwolke fliegt, 
braucht niemand zu fürchten er wolle in alle 
Lüfte entfliehen. Man wird ſich bald überzeugen, 
daß er fih nur als ein weißer, ſchwerer Wolfen- 
flaum auf das Gebirge lagert und Steine und 
Schründe einhüllt wie in weiche, weiße Wolle. So 
loſe und frei er ift, ſcheint er doch heimlich wie 
mit Ketten und Banden an das Rieſengebirge an ⸗ 
geſchmiedet.“ 

Feblt dem Bergesmenſchen die Weiträumigkeit, 
ſo hat er von lichter Höhe den weiten Blick in 
fernes Land. Dieſer Blick gebiert die Sehnſüchte, 
in der großen Sturmwolke zu fliegen, und wird 
wieder zum Inſichgekehrtſein, zur inneren Schau. 
Der Bergler hat den Hang zur 


bauer Prenn gegen die Franzoſen Borotral] wird auch im Bezirk Hindenburg der Deut -Mit dieſer Geländewahl hat man mit allen Sektiererei. Davon erzählen die 


Glaſſer, die ſich befer verſtanden, nicht viel 
ausrichten; ſie wurden glatt 6:4, 6:2 geſchlagen. 


Münchener 
Leichtathletik⸗Tagung 


Der Leichtathletik ⸗Ausſchuß der Deutſchen 
Sportbehörde tagte am Sonnabend und Sonntag 
in München. Der im Vorjahre beſchrittene Weg 
der Breitenarbeit hat fih in allen Landes. 
verbänden erfreulicherweiſe günſtig ausgewirkt 
und ‚einen beſonderen Widerhall in der überaus 
großen Zahl von Klubwettkämpfen, die zur 


ſchen Jugendkraft mit größtem Eifer an o fe re; 
der Verbeſſerung des Schiedsrichtermaterials ge- Wettermöalichkeiten 


3 l c 1 Wetterlaunen vorweg begegnet 
arbeitet. Bezirks. und Gauſchiedsrichterobmann ` ma 
Hanuijet veranftaltet im katholiſchen Vereins-. Aus allen deutſchen Gauen werden die Sport. 


haus „St. Anna“ jeden Dienstag einen Schieds- ler und Sportfreunde kommen. Ganz beſonders 
richterkurſus im Rahmen ſeiner Bewegung. Auf heißen wir die Süd deutſchen willkommen, 
Grund feiner Erfahrungen erläuterte er zur Ein⸗ bon denen nur fo wenige unſere Berglande 
leitung des Schiedsrichterkurſus, welch große. Be- | kennen. Tauſend Skier werden über die breiten 
deutung ein Schiedsrichter hat Beginn jeden Hänge faufen, ſich in tiefen Gründen verlaufen 
n abends 7% Uhr, im Vereinshaus „St.] und wieder emporklettern zu neuer Fohrt und 


gerechnet und iſt allen 


e fteht, ift Herr und König, der die ganze Bergwelt 
Vorausſagen für Dienstag: zum Kampfe fordert und ſie beſiegt. Keine Höhe 
Straußberg: 1. Barasdin—Bonbonniere; 2. Panter] zu ſteil, keine Mulde zu verſteckt, kein Hang zu 


Durchführung kamen, gefunden. In dieſen Kämp⸗ Ledon; 3. Kermak Mucker 4. Ofiris—Girigare XVIz ei 7 = 
i 3 H an E 5. TeutobodGunhilda; 6, Black Bridge M ir, nſam als daß der Ski nicht alles fände und be- 
fen, mwar es den Vereinen möglich, auch ihre Enghien: 1. Montſoreau—Le Rempart 2. Prince zwänge. Der echte Sportler entdeckt ſich ſein 


Durchſchnittskön.ner zu betätigen. Als 
beſonderer Erfolg kann auch die in dieſem Jahre 
nicht unterbrochene Siegesſerie in den Länder⸗ 
kämpfen gebucht werden. Die Berichterſtattung 
des Sportwartes förderte eine Fülle von Anre- 
gungen zutage, aus denen beſonders die in Weſt⸗ 


Henri— La Riviera; 3. Labiche—Le Beau; 4. Lyfure—] Reich. i jump! i 
Paſſionnement; 5. Le Sylphe— Mat; 6. Epaminondas— — 15 eee Tame en cen R 


er Dieſes Reich des Rieſengebirges beſteht nun 
Wettannahme: Nich. Zernik, Beuthen OS. aber nicht nur aus Gelände, Sportgelände, fon- 
Oungosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.-Platz Tel. 5160. dern zu den Hängen gehören auch die Hütten am 
m 3 mit lege Ein- Filiale Hindenburg, Bahnhofsplaß 5. — Telephon 2806. Sang len Rieien g e Bir ne auch Nehm 
ührung der Leiſtungsklaſſen gemachten Sport im Bil. : r iiebirgler. Doch ift die Fährte zu ihm nicht 
!!!.! nt ]icn Orantn, bah aerae bes Eiern nad Der 
‚Tu p i st er Lei- en e a plaudert renke rleb · 2 4 
ſtungsklaſſen in allen Landesver⸗ giſſe im Eisſtrom. In den Bildern aus der Ge. Erkenntnis von Land und Leuten Verlangen 
bände n. Die Lifte der 30 Beſten ergab einen N ha r die neueften el aus der trägt. 0 
wertvollen Ueberblick über die Breitenentwickkung | pertinet g ungen (Gyſenng, Sporkeleid, Weiß, „., Unfer Nieſengebifaler ift ein febr tompligierter 
“auf allen Uebungsgebieten. Dem Sportklub Char-] die papie Abendeleganz⸗) runden den Inhalt des wie] Venid. Wenn wir in den Kurorten und Winter⸗ 
lottenburg wurde die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft riſchen 


: D immer hochgediedenen. Blattes. (Verlag Auguſt Scherl, f j und der 
1928 in der Männer. und Frauenklaſſe zuerkannt. J G. m. b. H. Preis 1,50 Mk.) 8 kennen lernen, ſo finden wir in dieſen Menſchen, 


— 


| heut | vor | heut | wor | heut | vor. 


Beton a. Mon. 
Bösp. Walzw. 57 
Braunk. u. Brik. 150 


Schi. Elekt. u. G. 156% |155 


Hi A 
arpen. Bergw. 1304, 180 | Siemens Halske 1293% 2908, 


Hoesoh Eis. u. St. 117 160 Magdeburg. Gas |190, 


%  |Goldschm. Th. 


66 
Görlitz Wagg. 89% Magdeb. Bergw. |63% 


Ver. Glanzstoff 


heut | vor 
Termin - Notierungen AEG. Vz. A. LU 9914 |do. Lichtu. Kraft j1684, |171 |Körtine Gebr. 63% |Rhein. Spiegelgl. |130 
Ant. Schl f Ant- |Sohl.| Ammend. Pap. |145% 4% |Ardmad. Sn. 100 100 |Körting Rlektr |94 fo 10 Texti 32H 
care 8 — . Bebl-| Anhalt.Kohlenw. |784, e. ger. Senat. 45 Körtitz, Kunst. 82 is?: fdo. Westi. Elek. 201% 
7 10 urse| Aschaff. Zellst. |58 57%, echw. Ber 196%, |1993 | Kraus & Co. 44% |do. Sprengstof! |68%, |7 
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neuer Luft. Der Menih, der auf feinen Brettern | M 


den Kaufmann und den Handwerker“ 


jerliner Börse vom 18. November 1929 


Höhlen des Prudelberges, 


in denen im Dreißigjährigen Kriege ein Prophet 
fein ſeltſames Weſen trieb. Und es erzählen all 
die Felsriffe und Kanzeln davon die no 
beute Predigerſtein oder Pfarrkanzel heißen. 
Stark im Unabhängigkeitsgefühl hält der Berges⸗ 
menſch am alt ererbten Gut und überkommenen 
Bräuchen. Wechſelte der Städter mit der Mode 
gar ſchnell ſein Gewand, ſo erſtarrte die ſtädtiſche 
ode in den Bergen und ward in mancher wohl 
uneinheitlicher Form die Tracht, die von Gene- 
ration zu Generation wandert und behutſam in 
der blumengeſchmückten Truhe aufbewahrt wird. 

Noch einmal findet der Rückſchlag ins Innere, 
die Erſtarrung ſeinen feinſtimmigen Ausklang. 
Das Lied, das in der Seele klingt, wird zur 
Sangesluſt, Und bei denen, die dem Berggeiſt 
ganz nahe ſtehen, zur Fabulierkunſt zur 
ſeltenen Gabe, aus kargem Leben in den kleinen 
Hütten am Hang die zarten Fäden des Märchens, 
das in alle Welten reicht, zu ſpinnen. 


Wenn Rübezahl es nicht laffen kann, wieder 
und wieder zu den Menſchen hinab zu ſteigen, ſo 
treibt den Bergesmenſchen ewiges Sehnen nach 
lichten Höhen, zum Geiſt der Berge In feinem 
Reiche wandelt Narr in Chriſto Samuel 
Quint, deſſen Gottſucherſchaft uns Gerhart 
Hauptmann ſo ergreifend gezeichnet hat. 


Der Bergesmenſch — der Rieſengebirgler — 
Rübezahl! 


| neut | vor 
Vogel Tel. Dr |63 jesu I Renten-Werte | 
Vogtl. Masch. 7 77 . 
io. Tulltabr. 53%, 153%, | Deutsche Staatsanleihen 
Wanderer W. 4817, 1 neut] vor. 
Vende roth. 881 Paa Anl.- Ablðs.- Soh. | 8% 80% 


Vestereg. Alk 201 do. Auslos.-Sch. 


WostfAl. Draht |85 
wioking Portl. Z. I 
Sne H. Me tall 92% 
Wunderlich & G. 112014 [12314 


b t 
2. (Nr. 1.60000) 150.1 |60.4 
111 do. (80001-90100) 150,1 [50.1 
Dt. Schutsgeb. 3.95 
10% Pr. Pfandbr. |101,9 
Goldpfdbr, Ser. 7 


3,95 
101,6 


Zeitz. Masch. 105½ [1091 
Zellstoff-Ver. [1157 116 Ausländ. Staatsanleihen 
do. Waldhof 191%, 195% | Bosn. Sisenb. 14 2 © 
5% Mex. 1809 abo. [17% 1 
Kolonlalwerte 4% 9% 9 5 — 


Schatzanweis. 38% |331 


Kamer. Eb. G. A. | 5%. |5% fdo niati 1,85 
en hd: 679, 4. Goldrent. 21.8 
wi hs 2 — Kronenr- 185 
Amtlich nicht notierte į do. 10. —.— 1.90 1.80 
Wertpaplere 4%, Türk. Admin. 5 6 

Adler Kohle 67 67 | — 2 Piece gr 816 805 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 18 November. 


Breslauer Baubank 904 Ost-werke Aktien en 
Carishütte —| F. Reichelt-Aktien 106 
Deutscher Eissnhandel 67| Tuteerswerke E5 
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Plöther. Masoninen — | Sohtes. Porti Cement 160 
Fraustädter Zucker ones. Toztilworke 15% 
drusohwitz Textilwerke 56 Terr. Aut. Gräbsch. 90 
rg 2 ee U ırenfabrik 5 
abrik Fröbeln 56% 
Kommunale Elektr. n 69 

Frege un 89 Zuckerfabrik Haynau 116 

i bros. Breslauer Kohlen- 
u Kauffmann 38u, f wertanleihe 18,25 

Biseabahnb. 72] 5 Proz. Sonl. iandsohafti: 
k. Onlew Brben 1214| Roggen-Pfandbriete 27,80 


Ostdevisen 
Berlin, den 18. November Bukarest ~- Warschau 
18.775 — 16,975, Kattowitz 46.30 — 47,00. Posen 46.825 — 47.025 
tiga — Reval — Kowno 41,786 - 41,016 
Moty große 48,70 — 47,10, Zoty kl, — Lettland 
— stand „ Litauen — 


Berlin. 18. November. Der Sklarel-lnter- 
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages trat 
heute nachmittag wiederum zuſammen, um Der 
richte über den Akteninhalt und über den Stand 
| 1 ditſziplinargerichtlichen Unterſuchung ent- 
gegenzunehmen. 


; Der Berichterſtatter, Abg. Könnecke (Dnat.), 
berichtete über den Akten inhalt. Die Proto» 
tolle der Kleiderverwertungsgeſellſchaft, ſo 
flührte er aus, enthalten Lücke n, Unklarheiten 
und Verſäumniſſe. Der Geſellſchaftsvertrag iſt 
nicht vorgelegt. Es fehlt das Protokoll über die 
eee ee fee — 3 
t ufzeichnungen für bie erſten Jahre ergibt fih, 
daß ſchon im Jahre 1920 eine end aer ge⸗ 
ppielt haben muß, deren Mittelpunkt der damalige 
Direktor der Kleiderverwertungsgeſellſchaft, N o- 
warra, war. Dieſe Affäre nötigte den Wohl- 
fahrtsminiſter als Aufſichtsinſtanz zum Gin- 
greifen und führte auch zur Verhaftung des Di- 
rektors. Die Entlaſſung des Direktors Novarra 
wurde vom Aufſichtsrat er ſtnachſeiner Ber- 
haftung ausgeſprochen. 


In einer Auſſichtsratsſitzun 
ſchluß gefaßt, im Falle der Auflöſung der Kleider 
verwertungsgeſellſchaft die Wgrenbeſtände für 
Wohlfahrtszwecke der Stadt Berlin zu verwenden. 
Dieſer Beſchluß iſt ſpäter nicht durchgeführt wor⸗ 
den. In einer Aufſichtsratsſitzung machte Rie- 

burg Mitteilungen von dem Angebot einer Bere 
liner Konfektionsfirma, billiae Anzüge zu 
liefern zum Preiſe von 18,50 Mark bis 62 Mark. 
Es kann ſich bei dieſer Firma nur um Sflarek 
gehandelt haben, die Firma Sklarek hat aber 
ſpäter ihre Anzüge tatſächlich mit 53 bis 87,50 Mk. 
be ngebot Sklarek wurde von Sie 


wird der He- 


P 


offenbar 
klarek. 


wieder zurückn aß 
Angebot der Firma Sklarek angenommen und der 
Vertrag mit Zuſtimmung des Stadtkämmerers 
und des Stadtſyndikus abgeſchloſſen. 


AA Im Sommer 1921 wurde Rieburg zum 


; alleinigen Geſchäftsführer beſtellt. Vorſitzender 
des Aufſichtsrats war Bürgermeiſter Kohl. Die 
amtlichen Protokolle der Preſſeſtelle des Aufſichts⸗ 
rates find in ſchlimmſter Weiſe friſiert. Miura, 
wurde das Höchſtg⸗halt der Gruppe VIII bewilligt. 
Weiter wird das Einkommen des Herrn Kieburg 
mit Wirkung vom 1. Januar 1923 nach einer 
N Bontertloife II, zuzüglich 30 Prozent der 
SGeſamtbezüge feſtgeſetzt, das ift das Einkommen 
eines Regierungspräſidenten plus 30 Prozent. 
Im März 1924 bemängelt Bürgermeiſter 
N Kohl die Reviſionsart, die er als „zu klein ⸗ 
lich“ bezeichnet. Die Schulden waren in dieſem 
Jahre ſchon auf beinahe 3 Millionen angewachſen. 
Die Außenſtände waren mit 1,7 Millionen bezif⸗ 

fert, aber man erfährt nicht, wer die Schuldner 

find. In den Büchern findet ſich ein geheimnis⸗ 
volles Konto „T. G. B.“ mit 300 000 Mark. Der 
Berichterſtatter behält ſich die Ladung einer Reihe 


von Dezernenten von Wohlfahrtsämtern der Ber- hof A 


liner Außenbezirke vor, die bekunden follen, daß 
dauernde Beanſtandungen der von der R 
gelieferten Waren ſtattgefunden haben. Das 
Driginalprotokoll der Aufſichtsratsſitzung 
über Kieburg fehlt. 
Oberregierungsrat Tapolſti als Zeuge teilt 
} mit, daß auf ee rung des Obderpräſtdenten 
gegen 14 Beamte Diſziplinarverfahren 
eingeleitet ſind und nennt an erſter Stelle den 
e Dr. Böp, Bei der Beſpre⸗ 


ng 
Geſchüfte der ABO. 


Kein Mensch hatte Bedenken, 


nichtbeſtehende „Verträge“ zu verlängern 


Wie die Sklarels mit den Berliner Amtsstellen umſprangen 


Revolvermeldungen 


Düffeldorf, 18. November. Der von der kent ke 1 e e gegen den grohe mi men AR M kr ben apn 
hieſigen Zeitung un verbreitete angebliche Rripattiogenerich ee be? Abg 557. er hatte. Kummer im Auditorium war gro 
Brief des Mörders der Maria Hahn, (Kom) und Bean Asa) Bel 33 und er wurde noch größer, als den Harrenden 
in dem er von einem neuen Mord an einer ; wegen eidigung mitgeteilt wude, daß in dieſem „Falle Sklarek“ 
bekannten Frau in Richrath ſprach, hat ſeine die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der 
Aufklärung gefunden. Brief iſt von der Haftentlaſſungsantrag Sittlichkeit von vornherein ausgeſchloſſen ſei, und 

bit zur Poſt aufgege⸗ daß der Saal daher wieder geräumt werden 


G. ander f 


Erplofion eines Petroleumtanks 
5 (Telegraphiſche Meldung) 

Antwerpen, 18. November. Auf einem Pe- 
troleumdampfer waren acht Arbeiter mit 
der Reparatur eines leeren Petroleumtanks 
beſchäftigt, als plötzlich eine Exploſion er⸗ 
folgte durch die ein Arbeiter getötet und zwei 
verlegt wurden. Drei Arbeiter werden ver? 
vermißt, die übrigen dr i blieben unverletzt. 
Der Tank wurde zertrümmert, feine Stücke 
wurden durch die Wucht der Exploſion in rieſige 
Höhen geſchleudert. 


Geldschrank mit einer Dynamit- 
ladung gesprengt Í 


Liebenwerda. Aus Lauchhammer wird 
gemeldet: In den frühen Morgenſtunden wurde 
in dem Verwaltungsgebäude der Betriebskranken⸗ 
taie der Mittelbeutihen Stahlwerke 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Verbre⸗ 
cher, die wahrſcheinlich mit Dietrichen durch 
einen Privateingang in das Haus gelangt waren, 
ſprengten mit einer ſtarken Dynamitladung den 
Geldſchrank auf. Die Gewalt der Exploſion war 
io ſtark, daß die Decke des Kaſſenraumes auf 
geriſſen und eine Angehörige des im Obergeſchoß 
wohnenden Direktors der Krankenkaſſe aus dem 
Bett geworfen wurde. 

Die Verbrecher flüchteten nach bers Deto⸗ 
nation und ſind unerkannt entkommen. Die Täter 
müfen eine gute Ortskenntnis ge 
haben, da ſämtliche Fernſprechleitungen ſowohl zu 
den Mitteldeutſchen Stahlwerken als auch zum 
Poſtamt durchſchnitten waren. 


Riesen unterschlagung in den 
Vereinigten Staaten 


[Telegraphiſche Meldung.) 


rüber mit dem früheren Stadtrat Schüning,ſrung des Lieferungsvertrages bis zum Jahre 
der keine Bedenken äußerte. Obwohl er gar nicht 193 6. Der Vertrag war im Büro der Firma 
dafür auſtändig war unterſchr eb Stadtrat Gibel, Sklarek formuliert worde Gäbel telephonierte 
und auf ſeine Veranlaſſung auch Stadtrat Be⸗ A 8 
nede einen Vertrag, in dem der Firma Sklarekſan den Ober⸗Magiſtratsrat Clemens von 
der Finanzverwaltung, der an ſich gar nicht zu⸗ 


beſtät igt wurde, daß ihr Recht, ſämtliche ſtädti⸗ 
ſchen Dienſtſtellen mit Textilwaren zu beliefern, ſtändig war, aber erklärte, die Finanzverwaltung 
habe keine Bedenken gegen die Vertrags- 


bis zum Jahre 1930 verlängert werde. 
Erſt jetzt hatte die Firma Sklarek einen verlängerung. Clemens hat aber den Vertrag, der 
verlängert werden ſollte, gar nicht gekannt, er hat 


Lieferungsvertrag erhalten, mit 
dem fie ihre Geſchäfte bei den Be die Sache auch nicht dem Stadtkämmerer vor⸗ 
zirksämtern machte. gelegt, ohne deſſen Zuſtimmung ein ſolcher Ver⸗ 
; i trag nicht hätte abgeſchloſſen werden dürfen. Der 
Am 3. April 1929 wandte ſich Sklarek an] Vertrag wurde von Gäbel und Benecke nnter- 
Gäbel mit dem Erſuchen um Verlänges zeichnet. 


2000 Bauern in Moskau verhaftet 


Nücklehrverpflichtung durch Drohungen erzwungen 
[Telegraphiſche Meldung.) 
In Moskau ſind 750 Mark abgehoben hatte, 


Moskau, 18. November. von einem jungen 


im Laufe der letzten zwei Tage über 2000 der dort Burſchen angefallen und ihrer Taſche be- Flint (Michigan).  Aebn  Ungeftelite der 
lagernden deutschstämmigen Bauern ber haftet faubt. Auf ihre Dilferufe nahmen Baf- Be EN 1 . i 


ſanten und Schupobeamte die Verfolgung auf 
und ergriffen den Täter. Ss ift ein 
junger arbeitsloſer Burſche. Sein Komplize iſt 
entkommen. 


Strafrechtsausſchuß 


des Reichstages 


Zuchthausſtrafen für Kuppelei 
(Telegraphiſche Melduna) 


Berlin, 18. November. Der Strafrechts⸗ 
ausſchuß des Reichstages genehmigte den 
$ 809 der Regierungsvorlage, der die Zubäl 
terei mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren bee 
droht. Die Strafbeſtimmungen gegen die 
Kuppelei wurden weiterberaten. Von dem 
grundlegenden 8 804 wurde nur der erite Abſatz 
angenommen, geſtrichen wurde dagegen der Abia 
2. Auch bier ſieht das Geſetz Gefängnis⸗ um 
Zuchthausſtrafen bis zu fünf Jahren vor. § 276 

droht Frauen raub mit Eheabſicht mit Gefäng⸗ 
nis bezw. mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren. 
S 808 bedroht Frauenhandel und Kinder⸗ 
handel mit Zuchthaus. 


1 Strafverfahren gegen Göbbels 
e ee ee |) Düſſeldorf cteiestabtife Meibune) 
Der geheimnisvolle Brief des Mörders — 


eine Fälſchung 
(Telegraphiſche Meldung) 


3592 000 Dollar zu Spekulationen an der Fonds⸗ 
börſe benutzt zu haben. Der Nettoverluſt 
dürfte 2 Millionen Dollar betragen, doch wird 
ſich diefer Verluſt durch die Verſicherun 
wahrſcheinlich erheblich vermindern. Dieſer Fa 
wird als die größte Unterſchlagung in der Ge⸗ 
ſchichte der amerikaniſchen Banken bezeichnet. 


worden. Es wurde von ihnen verlangt, daß ſie 
eine Erklärung unterſchrieben, in der ſie ſich 
zur freiwilligen Rückkehr nach ihren 
Heimatorten verpflichten ſollten. Um die 
Unterſchriften zu erhalten, wurden die Bauern 
mit Deportation bedroht. Ein Teil von 
ihnen hat die verlangte Unterſchrift geleiſtet. Die 
Abtransporte haben bereits begonnen. 


das Reich hilft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. November. Das Reichskabi 
nett beſchloß, entſprechend den Vereinbarungen 
der Parteiführerbeſprechungen, Reichsmittel zum 
Abtransport und vorübergehenden Aufenthalt in 
Deutſchland in Mostan angeſammelten 
deutſchſtämmigen Koloniſten bereitzuſtellen. 

Zum Reichskommiſſar zur Betreuung der 
Koloniſten wurde Reichstagsabgeordneter Stück. 
len beſtellt, der ähnliche Aufgaben bereits mit 
Erfolg gelöſt hat. 


Wenn man schon Sklarek 
heißt 


rlin. Man rann fih vorſtellen, welch ein 
Gelaufe es unter den Moabiter Kriminalſtuden⸗ 
ten geben muß, wenn plötzlich der Juſtizwacht⸗ 
meifter mit lauter Stimme die „Sache Sklarek“ 
aufruft. Dies war am Donnerstag der Fall. 
Tatſächlich ſtand der Juſtizwachtmeiſter im Be⸗ 
wußtſein feiner Würde vor der Tür des Sitzungs⸗ 
fagleg und rief mit dröhnender Stimme, daß es 
in Gängen und an Wänden widerhallte, die „Sache 
Sklarek“ auf. Ein Wunder war es nicht, daß nun 
alles, was vor den einzelnen Verhandlungszim⸗ 
mern herumſtand und auf eine Senſation wate 
tete, in den betreffenden Sitzungsſaal hinein 
ſtrömte. Jeder glaubte natürlich, daß die drei piel- 
genannten Brüder Sklarek oder wenigſtens einer 
von ihnen auf der Anklagebank erſcheinen würden, 
vielleicht um ſich wegen irgendeiner nicht ganz ſo 
groben Angelegenheit zu verantworten, wie es ja 
noch nicht gerichtsreife Rieſenſkandal 
Aber n ſahen ſich 
ilinquent, 


un 


die Senſationshungrigen 
Der 


wegen Uebertretung 


eg in Hilden jel e 
en und auch von ihr geſchrieben worden. Die 
Frau ift geiftig nicht nor mal. f 


im Lampel⸗Prozeß 


(Telegrapbiſche Meldung 


müßte. Betrübt zog man von dannen. 


Nur die aller dümmsten 


Neiße, 18. November, Wie verlautet, haben 
Tod auf dem Bahniteig die Verteidiger von Lampel und Schwe⸗ Kälber ER 
ninger auf Grund neuer Zeugenbelundungen Boſton. Im Gefängnis von Boſton hatte 


Vom einfahrenden Zug überfahren 

(Telegraphiſche Meldung) 
München, 18. November. In der vergange- 
nen Nacht um 11,30 Uhr gerieten auf dem Bahn⸗ 
Aubing drei Reiſende, die auf dem Bahn- 
ftein einen Zug erwarteten, als fie mitein- 
eraten, ins Gleis des eben einfah⸗ 
renden onenzuges 610. Wäbrend es einem 
von ihnen gelang, ö herauszukom 
n anderen überfahren. 


bei dem Unterſuchungsrichter in Neiße Antrag 
auf Haften tlaſſung und Außer⸗Verfol⸗ 
gungſetzung ihrer Mandanten geſtellt. 


deutſcher Sieg beim 
Internationalen Reitturnier 


(Telegraphiſche Meldung) 


ein Gefangener eine Alarmvorrichtung 
erfunden, die automatiſch einen Fluchtper⸗ 
ſuch eines Gefangenen anzeigt. Die Verwaltung 
der amerikaniſchen Staatsgefängniſſe zahlte für 
die Erfindung die Summe von 100 000 Dollar. 
Der Erfinder, der dieſer Tage entlaſſen 
wurde, iſt am ſelben Abend bei einem Ausgang 
fürchterlich verprügelt worden. Als Täter 
Im zwei der Boſtoner Unterwelt angebörende 

rimen verhaftet worden. à 


wurde ſofort getötet. aufmann Heigl], Genf, 18. November. Die Hauptkonkurrenz bes 
5 München e verletzt. Er tarb Sr 4 e . ie x 
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Fahrſtuhlſchacht 


(Telegraphiſche Meldung) 


t für 1,4 Millionen gelier| Berlin, 18. November. Im Stadtteil Moa ⸗ 
ür 600 000 Mark zurück. bit erfolgte heute nachmittag im Haufe der 
000 Mark Handelageſellſchaft Deutſcher Apoſh ker in einem 
ee eine 1 Explofion, 
ch die 5 Perſonen verletzt und Wände und 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 


Mt der Zeuge feit: Die Firma Sfleref batte 


Y Dienftſtellen zu  bel’efern. 
N des Magiſtrats in dieſer An 


i F e war ee pen A e e ift ia Explo· 
AN nilar gefaßt, daß fie allgemein ſo aufgefa darauf zurückzufſühren, ein Benzin⸗ 
— als benbele es 00 um eine Bery li mg 70 b, das M 25 onde 1 N ng imen | Die jungdeutſchen Pläne 
i € en en, nur bon a u en. nj oeny undicht geworden war, Dur einen ; Í 
einer Sta Fund hu pi jo am 29. Ja- Schalt 3 nen 9 1 85 = e e gallen ra a oa 
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der ja dar i bes 
— u Serlängerm abe drah be. 


Leicht nachgebend 


Frankturt a. M., 18. November. An der Abend- 
börse gaben die Kurse leicht nach. Farben 176%, 
AEG. 161%, Siemens & Halske 290%, Commerz- 
bank 156%, Dresdner 148%, Chade 328, Licht und 
Kraft 167, Aku 128, Deutsche Linoleum 240. Im 
Verlauf lustlos. Für die Mehrzahl der Termin: 
werte konnte nur eine Notierung festgestellt 
Siemens 289 bis 290, Farbenaktie 176%, 
Aku 128%, AEG. 160, Buderus 64, Chade 322, 
Daimler 40, Scheideanstalt 135%, Deutsche Lino. 
leum 240, Licht und Kraft 167, Felten und Guil- 
leaume 116, Gelsenkirchener 12414, Gesfürel 166, 
Harpener 130%, Kali Aschersleben 19%, Wester- 


B., 19,57 G., 19,58 bez, 
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Während in den Sommermonaten des laufen- 
den Jahres die sinkende Zahl der Konkurse und 
Geschäftsaufsichten auf eine günstige Entwick- 
lung der Konjunktur schließen ließ, beweist die 
Zunahme der Konkurse und Vergleichs- 
verfahren in den letzten Wochen die wach- 
senden Schwierigkeiten, mit denen große Teile 
der deutschen Wirtschaft gegenwärtig zu kämp- 
fen haben. 

Nach dem Aufstieg im Jahre 1927 haben sich 
mehr und mehr die Schatten einer 


rückläufigen Konjunkturbewegung 


über einzelne Teile der Volkswirtschaft gesenkt. 
Die Ziffern der Vergleiche und Konkursverfahren 
liegen im Jahre 1929 dementsprechend höher als 
1928 und 1927. Die wirtschaftliche Verlustliste 
berichtet im Jahre 1927 von 5668 Konkursen 
und 1418 Vergleichsverfahren, im Jahre 1928 
von 8120 Konkursen und 3147 Vergleichsver- 
fahren. In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Sep- 
tember 1929 sind die entsprechenden Zahlen be- 
reits 7 312 bezw. 3686. Und im Oktober dieses 
Jahres sind wiederum mehr Unternehmen dem 
starken Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse 
zum Opfer gefallen als im September. Arbeits- 
täglich wurden im Oktober 1929 durchschnitt- 
lich 30 Konkurse eröffnet gegenüber 27 im Sep- 


tember. Allerdings sprechen hier wohl auch be- 
stimmte .„Saisoneinflüsse“ mit. Die Erfahrung 
lehrt, daß die Zahlungseinstellungen in den 


Herbstmonaten zuzunehmen pflegen. 

Ueber die Größe der durch die Zunahme der 
Konkurse und Geschäftsaufsichten herbeigeführ- 
ten Verluste hat das Institut für Konjunktur- 
forschung neuerdings aufschlußreiche Ermittlun- 
gen angestellt. Im Jahre 1928 sind durch 6 621 
Konkurse und durch 2012 Vergleichsverfähren 


5 Mache Scwiuikiln der detsen With 


für die Gläubiger insgesamt Verluste von 
rund 360 Millionen RM. entstanden. Bei 
den Konkursen z. B. waren 86,4 Prozent, bei den 
Vergleichsverfahren 39,5 Prozent der Gläubiger- 
forderungen verloren. Ueberdies konnte den 
Gläubigern der Rest, den sie aus der Konkurs- 
masse oder auf Grund des Vergleichs zurück- 
erhielten, erst nach einem langwierigen und zeit- 
raubenden Verfahren zuerteilt werden. Solche 
Verluste schwächen die Wirtschaftskraft der be- 
troffenen Unternehmen naturgemäß auf das emp- 
findlichste, vermindern ihre Betriebs- 
mittel und treffen, vor allem wenn Konkurse 
und Vergleichsverfahren in großer Zahl auftre- 
ten, die Leistungsfähigkeit der gesamten ‚Volks- 
wirtschaft. 

Eine Verminderung dieser wirtschaftlichen 
Schwächeanzeichen wird erst im Zusammenhang 
mit einer allgemeinen Besserung der deutschen 
Wirtschaftslage zu erwarten sein. Trotz aller 
Schwierigkeiten, mit denen Handel und Wandel 
zur Zeit zu kämpfen haben, Schwierigkeiten, die 
in erster Linie in der Kapitalknappheit, 
in der starken Reparationsbela- 
stung Deutschlands und in konjunkturrellen 
Umständen begründet sind, fehlt es tuch nicht an 
helleren Farben im gegenwärtigen Bilde unserer 
Volkswirtschaft. Vor allem ist in diesem Zu- 
sammenhang auf die Handelsbilanz hinzu- 
weisen, die sich gegenwärtig in aufsteigender 
Linie bewegt. Von’ besonderer Bedeutung ist 
dabei, daß ihre Aktivierung vor allem auf die 
Steigerung der Ausfuhr, insbesondere 
der Ausfuhr von Fertigwaren zurückzuführen ist. 
Für die Zukunft können besonders starke Im- 
pulse für eine Besserung der deutschen Wirt- 
cee von der Reichsfinanz- und 
Steuerreform ausgehen. 


Die Rückwirkungen 
der ungünstigen Wirtschaftslage 
auf das Holzgeschüft 


Bei dem Wert, der im Holze liegt, kann es 
nicht ausbleiben, daß der Holzhandel bei den 
gespannten Kapitalverhältnissen in seinen Dis- 
positionen noch vorsichtiger als bisher zu 
Werke geht. Bereits die ersten Termine des 
Rohholzverkaufes haben bewiesen, daß die 
Sägewerksbesitzer sich nur dann zu Geboten ver- 
stehen, wenn sie das Material aus den staat- 
lichen Forsten so billig erhalten, daß ihr Risiko 
keine übermäßige Belastung er- 
fährt. Entscheidend für die jetzigen Preisgebote 


sind die unübersichtlichen Aussichten, die der 
Baumarkt eröffnet. Aestiges Rohholz wird nur 
dann angekauft, wenn es wesentlich billiger 


als im letzten Geschäftsjahr zu haben ist. Für 
Balken wurden pro ebm 1% RM. weniger 
bezahlt als im Hochsommer. Schalbretter, 
Kanthölzer, Ware für Dielung und 
Lätten sind mehr angeboten, als der Bedarf 
aufnehmen kann. In das Holzgeschäft wird ein 
weitere Unsicherheit dadureh hineingetragen, 
daß in der letzten Zeit in Ostpreußen, in Schle- 
sien, aber auch in Mitteldeutschland wieder 
Zusammenbrüche von Holzfirmen 
‚erfolgt sind, deren an den Markt kommendes 
‚Material die ganze Lage unter Druck hält. Der 
Absatz der Möbeltischlerei, der sonst um diese 
Zeit (vor dem Fest) immer eine gewisse Bele- 
bung brachte, hat schwer enttäuscht. Ueber- 
haupt läßt der Möbelabsatz sehr zu wünschen 
übrig. Im Holzhausbau sowie in der Sperr- 
holz-, Pianoforte- und Kinderwagen-Industrie 
ist der Inlandsumsatz etwas gestiegen. In der 
Parkett-Industrie waren die Absatzverhältnisse 
sehr mäßig. 


Zahlungsschwierigkeiten in der 
Dachpappenindustrie 


In den letzten 14 Tagen haben sich mehrere 
mittlere Fabriken der Dachpappenindustrie, die 
teer- undteerfreieDachpapfpe in den 
verschiedensten Reichsgebieten herstellen, ge- 
zwungen gesehen, ihre Zahlungen einzu- 
stellen. Die Schwierigkeiten sind eine Folge 
der seit langem recht ungünstigen Ab- 
satzverhältnisse dieses Industriezweiges, 
der infolge des überaus scharfen Wettbewerbs 
ein ständiges Abgleiten der Verkaufspreise zu 
verzeichnen hat. 


polen erhöht die Kohlenpreise nach 
Oesterreich und Ungarn 


Die gesamt-polnische Kohlenkon- 
vention in Kattowitz hat die Exportpreise für 
Steinkohlen für Oesterreich, Ungarn und Jugo- 
slawien mit Wirkung vom 1. November ab um 
5 Prozenterhöht. Für Kohlen der Marken. 
klasse Ia beträgt die Erhöhung 1,20 Schweizer 
Franken je Tonne, für Hausbrandkohle kommt 
ein weiterer Zuschlag von 1,20 Schweizer Fran- 
ken je Tonne hinzu. Die Preise für die Tsche- 
choslowakei, welche gleichfalls zu den Kon- 
ventionsmärkten gehört, wurden nicht erhöht. 
Eine Veränderung der inländischen Kohlenpreise 
wurde nicht vorgenommen. Auch hat die Preis- 
erhöhung für Exportkohlen nichts mit der in 
Polen eingetretenen Lohnerhöhung zu tun, son- 
dern sie beruht auf der Steigerung des 
Kohlenpreisniveausam Weltmarkt. 


Berliner Produktenmarkt 


Fest 


Berlin, 18. November, Die Produktenbörse 
eröffnete den neuen Berichtsabschnitt in außer- 
ordentlich fester Haltung. Die anhaltende 
Hausse an den überseeischen Terminmärkten, 
die heute eine beträchtliche Heraufsetzung der 
Cifofferten für Auslandsweizen im Gefolge hatte, 
sowie die Beratung neuer gesetzlicher Maßnahmen 
zur Hebung des Preisstandes für Inlands- 
brotgetreide waren maßgebend für die sel- 
ten verzeichneten Preissteigerungen. Vom In- 
lande lag Angebot in Weizen und Roggen 
kaum vor, und da die Nachfrage infolge des ge- 
besserten Mehlgeschäftes wesentlich größer ge- 
worden ist, mußten die Mühlen etwa 5 Mark 
höhere Preise für prompte Verladung bewilligen. 
Am Lieferungsmarkt folgten die Dezem- 
bersichten dieser Preisbewegung, die Märzsichten 
zogen auf lebhafte Deckungen in Meinungskäufen 
um 6% bezw. 8% Mark an. Für Weizen- und 
Roggen mehle sind die Mühlenofferten um 75 
Pfennig erhöht und auch auf diesem Preisstand 
war das Geschäft lebhafter. Hafer wurde 
gleichfalls nur ziemlich knapp offeriert und war 
in den Forderungen beträchtlich fester gehalten. 
Gorane bei stetigen Preisen in ruhigem Ge- 
schäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. November 1929 


Weizen Weizenkleie 10-10% 
et — Weizenkleiemelase — 
„ Okt. — Tendenz ruhig 
D pT — ih 
x März 207 W Roggenkleie 88½.—97/ 
Tendenz: sehr fest Tendenz: ruhig 
Joggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 120—173 in M. frei Berlin 
ron ee z Raps N 
. 9 72 1859 zn Tendenz: 
å Are 208m für 1000 $ 
Tendenz: stramm kur kg in M. ab Stationen 
Gerste Leinsaat — 
= ad irag iy au Tendenz: 
raugerste g 
Futtergerste 166—177 für 1000 kg in M. 
Tendenz : fest Viktoriaerbsen 80.00-88.00 
Hater Kl. Speiseerbsen 24.00-28.00 
Märkischer 155—164 - | Futtererbsen 21.00 22.00 
Lieferung ap Peluschken 20.50 — 22.00 
7 n 22 Fa “on 
x 78 .— cken x r 
x 2 = 5 Blaue Lupinen 13.50 14.50 
Lendenz: fest Gelbe Lupinen 16,50 — 17.25 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella. = 2 
Mais Raps 18.50-19.07 
Loco Berlin 190-191 en 23,40- 23.80 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
en prompt 9.009,40 
| Tendenz: fest 800 re 18.10-18.40 
i aschro — 
für 1000 kg in. N. Torfmelasse — 
Weizenmehl 27¼—33 Kartoffelflocken 14.50 — 15.00 
Tendenz: fest für 100 cg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in Berliner Markt per 50 kg 


M. frei Berlin. 


Feinste Marken ub. Notiz bez. Kartoffeln. weiße 1.90 2.30 
Roggenmehl do. rote 2.20 — 2.60 
Lieferung , 23—26 do. gelbfl. 250—2.80 

Fabrikkartoffeln 0.84 -0,9 


cendenz: sehr fest 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 18. November. Auch die heutige 
Börse verkehrte in fester Haltung. Für Rog- 
gen und Weizen ist das Angebot keineswegs 
stark. Die Preise für Roggen und Weizen lagen 
5 Mark über Sonnabend. Hafer konnte sich 
um 2 bis 3 Mark befestigen, nur Gerste zeigt die 
bisherige ruhige Tendenz. Kleie ist gleichfalls 
eher etwas fester, für Kraftfutter waren zwar die 
Forderungen ‚gleichfalls erhöht, doch stockt der 
Konsum und man wollte die erhöhten Forderun- 


pro Stärkeprozent 


Handel — Gewerbe — Industrie 


gen nicht bewilligen. Saaten, Heu und Stroh un- 
verändert. In Kartoffeln besteht kein An- 
gebot. { a 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 18. November 1929 
Oelsaaten 
Tendenz: still 

18. 11. 


36.00 
37,00 
37.00 | 


Getreide: 
Tendenz: fester 
18. 11. 


16. 11. 14. 11. 


Weizen Tökg 
Roggen 
Hafer 
Praugerste, feinste 
Praunerste, auf» 
Mittelgerste —.— 
15.80 


Winterraps 
Leinsamen 
Senfsamen 
Janfsamen 
%laumohn 


72,00 


Wintergerste 
Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
18. 11. | 14. 11. 
2.40 -2,.6: [2,40-2,60 
2,20 -2.°0] 2.20-2,30 
Far 2.70-2.80 
0,07 0.07 


Speisekartoffeln, rot 
Speisekartoffeln. weiß 
Speisekartoffeln, gelb 
Fabrikkartoffeln. 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 
Tendenz: fester 
18. 11. 


| 16. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 32,00 


31,75 
Roggenmehl (Type 709%) 25,00 | 24,50 
Auszugmehi 38,00 | 37,75 


Posener Produktenbörse 


Posen, 18. November. Roggen 25,50—26,00, 
Weizen 8,75—40,75, mahlfähige Gerste 3,00— 
26,00, Braugerste 26,00-—29,00, Hafer einheitlich 
2150-2350. Roggenmehl 39,50, Weizenmehl 
59,00—63,00, Roggenkleie 16,00—17,00- Weizen- 
kleie  18,00—19,00, Felderbsen 38,00—42,00, Fol- 
gererbsen 42,00—47,00, Viktoriaerbsen 48,00 bis 
55.00, Raps 70,00—74,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung stetig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 18. November. Roggen 25,00 bis 
25,50, Weizen 39,50—40,00, Graupengerste 25,00— 
25,50. Braugerste 27,00—29,00, fer einheitlich 
24,50—25,00, Raps 74.00—76,00, Roggenmehl 
39,00—40.00, Weizenmehl 0000 62,00—66,00, Wei- 
zenmehl Luxus 72,00—75,0, Roggenkleie 14,50— 
14,75, Weizenkleie, grob 21,00—22.00, dünn 17,50 
bis 18,00, Leinkuchen 44,00-—45,00, Rapskuchen 
23,00—34,00. Umsätze klein. 


Metalle 


Berlin, 18. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 170,25. 

London, 18. November. Kupfer, Tendenz ste- 
tig, Standard per Kasse 074697, per 3 Monate 
69% —69%, Settl. Preis 69%, Elektrolyt 81%— 
83%, best selected 74% 76, strong sheets 110, 
Elektröwirebars 8%. Zinn, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 1804 —180 %, per 3 Monate 
1834—1831, Settl. Preis 180%, Banka“) 192 4, 
Straits“) 184%. Blei, Tendenz ruhig, ausländ. 
prompt 21%, entft. Sichten 21%, Settl. Preis 
21%. Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
21% entft. Sichten 2X, Settl. Preis 21%, Sil- 
ber 2 ½6, auf Lieferung 2%. 


) Inoffizielle Notierungen. 


Ir i00 estn. Kr. 


Warschauer Börse 
vom 18. November 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 170,00—169,00—169,50 
Bank Społek Zarobk, 78,50 

Częstocice 33,50 

Firley 40,00— 41,00 
Modrzejow 19,50— 19,25 
Norblin 83,00 

: Ostrowiecki 70,00 

Starachowice 22,75— 22,50 

Devisen 


New York 8,89%, Dollar 8,89%, Dollar privat 
8,89%, London 43,48, Paris 35,11, Wien 125,38, 
———————— 

Berlin, 18. November. Reichsbankdiskont 
7 Prozent, Lombard 8 Prozent. Der Privat- 
diskont blieb für beide Sichten unverändert 6% 
Prozent. 


Prag 26,40%, Italien 46,67. Belgien 124,70, 
Schweiz 172,90, Berlin 213,18, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 119.00—119,25—119,00, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 50.25, Dollaranleihe 5% 65.00, 
Dollaranleihe 6% 80,50. Tendenz in Aktien und 
Devisen schwächer. 


Devisenmarkt 


Berlin, den 18. November 1929. 


Bir alis 18. 11. 16. 11. 
Auszahlung aut . Geld | Briot | Geld | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 1,724 1.728 1.725 1,729 
Canada ICanad.Doll. 4.096 4,104 4.096 4.104 
Japan 1 Yen 2.038 2,042 2,048 2.052 
Kairo 1 ägypt. St. 20,895 20.935 20,895 20.935 
Konstant. 1 türk. St. 1,968 1,972 1,977 1.981 
Tondon 1 Pfd. St. 20,374 20,414 20.877 20.418 
New York 1 Doll. 4.1790 4,1870 4.1780 4.1860 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,490 0,492 0.494 0.496 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.046 4.054 4.046 4.054 
Amstd.-Rottd 10001. J 1623,50 168.84 168.50 168.84 
Athen 100 Drehm. 5.425 5.534 5,425 5,435 
Brüssel-Antw-100 Bl. 58.475 68,585 58.42 58.54 
Bukarest 100 Lei 24% 2.499 2,497 2,501 
Budapest 100 Pengö 73,07 73.20 73.015 73,155 
Danzig 100 Gulden 81.48 81,64 81.46 81,62 
Helsingf. 100 finnl. M. 10.498 10.518 10.50 10.52 
Italien 100 Lire 21.88 21,90 21,86 21,90 
Jugoslawien 100 Din. 7,396 7410 7.398 7.407 
Kopenhagen 100 Kr. 111,94 112,16 111.96 112.18 
Lissabon 100 E Scudo 18,50 18,84 18.78 18,82 
Oslo 100 Kr. 111.91 112.13 111,91 112,18 
Paris 100 Fre. 16.445 16,485 16,45 16.49 
100 Kr. 12,382 12,402 12,378 12,398 
Reykjavik 100isl.Kr. 20 92.38 92.19 92.37 
Riga 100 Lais 80,59 80,75 80,58 80,74 
Schweiz 100 Fre. 81,03 81,19 81, 81.165 
Sofia 100Leva 3,014 3,020 3,014 3.020 
Spanien 100 Peseten 58,47 58,59 58,49 55.61 
Stockholm 100 Kr. 112.26 112.48 112.25 112.47 
111.86 112,08 111.86 112,08 
Wien 100 Schill. 68.735 58,855 68,735 68,856 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 18. November. (Terminpreise.) 
Tendenz schwächer. November 9,90 B., 9,80 G. 


Dezember 9,90 B., 9.80 G. März 1930 10,40 B., 
10,30 G. April 10,50 B., 10,40 G. Januar-März 1930 


10,25 B., 10,15 G. Mai 10,65 B., 10,55 G. August 
11,05 B., 10,95 G. EE 
Berlin, 18, November. Kupfer 135% B., 18% 
B., 42 G. 


G., Blei 44 B., 42% G., Zink 4% 


Berliner Börse 


Auffallend umfangreiche Verkäufe 


— An einzelnen Märkten erhebliche Verluste 


Bis zum Schluß sehr schwach 


Berlin, 18. November. Die neue Woche er- 
öffnete in wenig ermutigender Haltung. Schon 
vormittag hatte man eher schwächere Kurse no- 
tiert, doch brachte die Börseneröffnung dann er- 
hebliche größere Kursrückgänge, die 
bei den schwereren Werten bis zu 7 Prozent be- 
trugen. Auffallenderweise kam an einigen Märk- 
ten besonders viel Ware heraus, was man wieder 
mit Auslandsverkäufen in Zusammen- 
hang bringen zu müssen glaubte. So lagen 
Reichsbankanteile um 6%% Kuala Bember 
minus 6%, Tietz minus 6%, Polyphon minus 6% 
Prozent, Dt. Linoleum minus 6%%, Schubert & 
Salzer minus 7%, Siemens minus 74%, Salzdet- 
furth minus 7%%, und Chadeaktien minus 14% 
Mark. Bei letzteren sollen die Abgaben einer- 
seits mit Exekutionen, andererseits mit schwach 
veranlagten Schweizer Börsen zusammenhängen. 
Die Steigerung der Svenska um 4 Mark zu An- 
fang der Börse dürfte auf eine Zufallsorder 
zurückzuführen sein. Jedenfalls gingen diese 
4 Mark fast sofort wieder verloren und es trat 
im Verlauf der Börse noch ein weiterer Verlust 
von 4 Mark ein. ° 


Ueberhaupt war es nach den ersten Kursen 
zwar ruhig, aber überwiegend weiter schwächer. 
Angeblich kam in den anfangs bereits genannten 
Werten immer noch Auslandsmaterial heraus. Im 
Verlauf der Börse wurde der Reichsbank- 
ausweis per 15. d. Mts. bekannt, der eine 
Verringerung der gesamten Kapitalanlage um 
rund 260 Millionen brachte. Einen Einfluß auf 
die Tendenz hatte dieser Ausweis aber kaum. 
Anleihen abbröckelnd, Ausländer über- 
wiegend. etwas fester. Am Pfandbrief- 
markt war heute bei sehr ruhigem Geschäft 
eine Regelmäßigkeit in der Kursbildung nicht 
festzustellen. Liquidationsbriefe und Anteile 
waren überwiegend etwas fester. Stadtanleihen 
gaben dagegen leicht nach. Devisenmarkt 
ruhig, Spanien unsicher und zur Schwäche nei- 
‚gend, auch der Yen war etwas leichter. Der 
Geldmarkt war heute wenig verändert, 
Tagesgeld mit 7 bis 9% immer noch gefragt, Mo- 
natsgeld 8% bis 10%. Warenwechsel etwa 7%%. 
Am Kassamarkt war das Geschäft unver- 


4 


ändert still. Die für heute vorgesehenen Wieder- 
notierungen mußten zum Teil mangels Käufern 
unterbleiben. Soweit Kurse nach längerer Pause 
ermittelt wurden, waren sie teilweise erheblich 
niedriger. Auf verschiedene Insolvenzgerüchte 
aus der Provinz blieb-die Stimmung bis zum 
Schluß gedrückt und die Kurse erfuhren meist 
weitere 1- bis 2prozentige Abschwächungen. Ob- 
wohl die Großbanken interveniert haben sollen, 
kam dies in den Kursen nicht zum Ausdruck. 

Die Tendenz an der Nachbörse blieb 
meist weiter abbröckelnd. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 18. November, An der heutigen Börse 
war die Haltung wieder schwächer und das Ge- 
schäft außerordentlich still. Man will offenbar 
die weitere Entwicklung der Auslandsbörsen ab- 
warten. An den Aktienmärkten kamen nur zwei 
Papiere zur Notiz, und auch diese Notiz kam bei 
Umsätzen von unter 3000 zustande. Die Kurse 
waren gegen Sonnabend unverändert, nämlich 
Ohles Erben 12,50, Meyer Kauffmann 38,25. Am 
Anleihemarkt blieben die Landschaftlichen 
Liquidationspfandbriefe wegen der, morgigen 
Ziehung nochmals gestrichen, dagegen findet 
morgen wieder eine Notierung statt. Die Anteil- 
scheine waren fester 27.85. Sehr fest Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe, 79,75, die Anteilscheine 
61,50. Roggenpfandbriefe 7,30, 8% Goldpfand- 
briefe unverändert 89,90. 


Schlesische Cellulose- und Papierfabriken AG- 
10 Prozent Dividende, In der Aufsichtsrats 
sitzung wurde der Abschluß für das Geschäfts- 
jahr 1923-29 vorgelegt und beschlossen, der 
auf den 17. Dezember 1929 einzuberufenden Ge- 
neralversammlung die Verteilung einer Dividende 
von wieder 10 Prozent vorzuschlagen. 
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